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Kunstbeilagen. 


Zur Abfahrt bereit. 

Die „Hansa“ über der Flottenparade bei Helgoland. 
Blick auf das Uhlenhorster Fährhaus. 

Blick auf die Elbbrücken und das Hafengebiet. 
Blick vom Baakenhafen gegen die Elbbrücken. 
Blick vom Sandtor- u. Brooktorhafen gegen die Stadt. 
Blick auf den Hafen. 

Blick vom Steinwärder gegen die Stadt. 

Blick auf Blankenese. 

Blick auf die Unterelbe. 

Blick vom Kuhwärder gegen Hamburg. 

Blick auf die Werft von Blohm & Voss. 

Blick auf die St. Pauli-Landungsbrücken. 

Blick auf die St. Michaeliskirche. 

Blick auf den Jungfernstieg. 

Blick auf Rathaus und Börse. 

Blick auf Hauptbahnhof, Binnen- und Aussenalster. 
In der Kabine des Luftschiffes. 

Blick auf das Bismark-Mausoleum. 

Blick auf Bergedorf. 

Blick auf Kiel. 

Kriegschiffe im Kieler Hafen. 

Hochsee-Flotte. 

Blick auf die Dünen. 

Blick auf Flensburg. 

Blick auf Glücksburg. 
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DieZeppelinschifieimBetriebe der 


Deutschen Luiftschifiahrts - A.-G. 
Von Dr. H. ECKENER. 


meist kurzweg Delag genannt, unterhält ihren 

Fahrtenbetrieb mit Zeppelin -Luftschiffen. 
Das besagt zunächst, dass die Leitung der Delag bisher 
die Zeppelinschiffe für die besten, ja für die einzig brauch- 
baren Luftfahrzeuge für Passagierbeförderung ansieht. 
Des weiteren hat das aber noch einen anderen ursäch- 
lichen Zusammenhang: Als im Jahre 1909 das „starre“ 
Luftschiff des Grafen Zeppelin, trotz mancher Glanz- 
leistung und kritischen Probe, noch immer nicht alle 
Bedenken und Widerstände, gegen die es seit einem 
Dutzend Jahre sich durchzusetzen suchte, überwunden 
hatte und als die Luitschiffwerift in Friedrichshafen keinen 
Absatz für die Schiffe finden konnte, da wurde die 
Delag gegründet, um die Werft zu stützen, um sie in 
den Stand zu setzen, durch den Bau von Verkehrs- 
luftschiffen ihre Erfahrungen zu mehren und ihre Er- 
zeugnisse stetig zu vervollkommnen. 

Eine kleine Schaar hochgesinnter Männer führte 
diese Gründung durch, im Interesse deutscher Macht 
und deutschen Ruhmes, in Verehrung und Bewunderung 
für den tapferen Kämpfer, dessen Person und Werk 
die ganze Nation zujubelte. 

Lange Jahre hatte Graf Zeppelin einsam für seine 
Sache gefochten. Technikern und Aeronauten von 
Praxis erschien sie verwegen und phantastisch. Einem 
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Google 


ehemaligen Reiteroffizier, einem „Laien“, wollte man 
sie am wenigsten glauben. 


Geboren am 8. Juli 1838 zu Konstanz am Boden- 
see, war Graf Zeppelin nach einer frisch und fröhlich 
im Elternhause verlebten Jugendzeit im Jahre 1856 
Offizier geworden. Unablässig auf Bereicherung seiner 
Kenntnisse und seines Gesichtskreises bedacht, unter- 
nahm er schon als junger Leutnant jedes Jahr längere 
Reisen, deren bedeutsamste ihn im Jahre 1863 nach 
Nordamerika führte. Hier war der Sezessionskrieg 
entbrannt, dessen Studium ihn lockte. Er machte ihn 
z. T. in vorderster Front mit, beteiligte sich an manchem 
verwegenen Ritt und wachte mit an nächtlichen Lager- 
feuern. Pausen in den Kriegsoperationen benutzte er 
zu abenteuerlichen Ausflügen in die Romantik der 
Urwälder und zum Besuche der grandiosen Wunder 
der nordamerikanischen Natur. 

Der deutsche Krieg im Jahre 1866 gab ihm so- 
dann zum ersten Mal Gelegenheit, sich mit Auszeichnung 
im Felde für sein engeres Heimatland zu betätigen, 
und eine ausserordentlich bravouröse Leistung, sein 
bekannter schneidiger Patrouillenritt zum Scheurlen- 
hof, gleich zu Beginn des französischen Feldzuges, 
machte seinen Namen zuerst weiteren Kreisen bekannt, 
als den eines ungewöhnlich tatkräftigen Offiziers, der 
mit schnellem, klarem Blick und mit unerschrockenem 
Mut sich selbst für eine hohe Sache jederzeit voll ein- 
zusetzen bereit wäre. 

In schneller Karriere wurde Graf Zeppelin nun 
Major und 1882 Oberst eines Ulanenregiments, kam 
darauf als Militärattach&e und später als württem- 
bergischer Bevollmächtigter beim Bundesrat in diplo- 
matischen Diensten nach Berlin und übernahm erst 
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Phot. Krenn. 


Erstes Schiffsmodell 1908. 


Rückkehr des Luftschiffes nach der Halle, 


im Schlepptau des 


Buchhorn* 
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im Jahre 1890 wieder als Generalmajor eine Kavallerie- 
brigade in Saarbrücken. 

Schon im nächsten Jahre erhielt er seinen Abschied, 
ihm selber, der mit Leidenschaft Soldat war, schmerz- 
lich und fast unfassbar, allen, die seine militärische 
Tüchtigkeit und seinen hohen Sinn kannten, schwer 
begreiflich. Er, der heute noch mit 75 Jahren, Tage 
und Nächte hindurch sein Luftschiff führt, war damals 
mit seinen 53 Jahren fast noch ein junger Mann. Was 
tun? Wie seiner Natur, die nach Betätigung verlangte, 
in würdiger und befriedigender Weise Genüge tun? 

Graf Zeppelin warf sich mit Feuereifer auf einen 
Gedanken, der bei Erwägungen militärischer Art ihm 
einst gekommen war: ein lenkbarer Ballon! Es folgten 
ein paar Jahre emsigen Rechnens, Studierens, Probierens. 
Einer Kommission aus Militär und Technikern, die 
nach Überwindung mancher Widerstände schliesslich 
in Berlin zusammengebracht war, wurde im Jahre 1894 
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erwartungsfreudig das Resultat des Mühens und Grübelns 
unterbreitet, der Entwurf eines „starren“ Luftschiffs. 
Schmerzliche Enttäuschung! Man prüfte widerstrebend 


-_ 


Phot. Krenn. Erstes Modell 1908. Ansicht des Bergsteuers. 


und hatte dann tausend Einwendungen. Ein Zeppelin 
gab die Sache so leicht nicht auf. Wieder wurde 
viele Monde lang gerechnet, gebessert und gestaltet 
und dann das Glück vor der staatlichen Kommission 
noch einmal im Jahre 1897 versucht. Der Erfolg 
war wenig anders. Man erkannte manches in Worten 
an, aber man lehnte die Empfehlung zur Annahme 
des Projektes durch das Reich ab. 

Jetzt half nur die private Initiative: Der Verein 
deutscher Ingenieure begutachtete die Konstruktion 
damals günstig, aber schwer und bitter ward doch 
die Arbeit, aus den zugeknöpften Taschen von Geld- 
leuten das nötige Kapital zur Ausführung der Idee zu 


14 


Dita, Google 


Oberingenieur L. DÜRR 
Luftschiffbau Zeppelin. 


s.........0.:0029e1 9 99020000900 
.»o..........e2008,0,2.s......0.00 
so 0009000002 99200000000000. 
s......u.n.u.n.0.0..0.0.n.0.0.0.n.00000% 


locken. Graf Zeppelin steckte selbst ein Vermögen, 
den Hauptteil des Kapitals, in die Gesellschaftsgründung. 
In Manzell, bei Friedrichshafen, begann dann der Bau 
und im Juli 1900 konnte der erste Aufstieg erfolgen, 
dem, nach Vornahme einiger Verbesserungen, im 
Oktober zwei weitere folgten. 


Verschiedenartiger wurde kaum je die Probe auf 
ein Exempel gewertet, als das Ergebnis des „Ex- 
perimentes von Manzell“ im Herbste 1900. Graf 
Zeppelin und seine Mitarbeiter triumphierten, die Fach- 
leute wurden zurückhaltender denn je. Auch der 
Verein deutscher Ingenieure verhielt sich ablehnend. 
Wer sollte da Lust zeigen, neue Mittel zu spenden? 
Die Zeit des Kämpfens war nicht vorbei, sie begann erst. 

Der alte Graf reiste in ganz Deutschland herum 
und klopfte an alle Türen, wo er Interesse für sein 
Streben zu finden hoffte. Er wurde überall achsel- 
zuckend, zuweilen als ein „Narr“ abgewiesen. Im 
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Phot. Gebr. Haeckel. 
Drittes Modell 1908, mit dem die „Grosse Fahrt“ ausgeführt wurde. 


Jahre 1903 erliess er einen „Notruf zur Rettung der 
Luftschiffahrt“, in dem er einen Appell an patriotlische, 
wohlhabende Männer richtete, zu helfen, solange es 
noch Zeit sei, solange seine Hallen und Werkstätten 
in Manzell noch vorhanden seien und Material vom 
alten Luftschiff noch zur Verwendung für ein ver- 
bessertes Modell bereit läge. Dieser Aufruf erbrachte 
kaum genug, seine Kosten zu decken. 

Im Jahre 1905 endlich war, zumeist wieder aus 
des Grafen eigenen Vermögen, das Nötige beisammen, 
um weiterzubauen. Das stolze zweite Schiff, scheinbar 
der letzte grosse Trumpf, verliess Ende November 
zum ersten Fluge seine Halle. Ein Unglücksschiff! 
Bei der ersten Fahrt brach das Steuer und kaum 
wurde ein Stranden am Schweizerufer vermieden; 
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Phot. Metz. Erholungs- und Schlafraum im erweiterten Laufgang (1908). 
wenige Wochen darauf die zweite Fahrt brachte die 
volle Katastrophe: steuerlos, mit defektem Motor 
landete man im Allgäu und wurde Opfer eines Winter- 
sturms. .... 

So unwahrscheinlich erschien nach diesem Aus- 
gang eine Wiederaufnahme der Arbeiten, so aussichts- 
los das Beginnen, dass man ungläubig vernahm und 
gleichgültig registrierte: es ist sofort ein drittes Schiff 
in Bau genommen. Es war nun der wirklich letzte 
Trumpf, der den Grafen Zeppelin seine letzten ver- 
fügbaren Mittel kostete. Und hiermit gewann er sein 
Spiel. Mit Entzücken verfolgten die Zuschauer die 
ruhigen eleganten Bewegungen des Fahrzeuges, das 
im Oktober 1906 seine Kreise um den ganzen Boden- 
see zog. 

Nicht die Fachleute allein, nein das ganze deutsche 
Volk richtete jetzt überrascht und bewundernd die Blicke 
auf die Werft von Manzell. Also doch hatte dieser 
verspottete, missachtete Fanatiker am Bodensee Recht 
gehabt! 
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Eine Reak- 
tion der wertesten 
Volkskreise ge- 
gen das anmass- 
lich — abspre- 
chendeVerhalten 
autoritativer In- 
stanzen, gegen 
den eignen frü- 
heren Hohn und 
Spott, den man 
schuldbewusst 
sich gestand, trat 

stärker und 

stärker in Er- 
Phot. Krenn. — . f scheinung. Man 
Graf Zeppelin im Gespräch mit Geheimrat Hergesell. f 

glaubte jaso gern 
dem Manne, der in heroisch durchgefochtenem Kampfe 
dem nationalem Stolze eine Befriedigung, uralt mensch- 
licher Sehnsucht eine Erfüllung zu bringen schien. 
Friedrichshafen wurde im Jahre 1907 und 1908 ein 
Mekka begeisterter Scharen, und verehrend und be- 
wundernd begann für den tapferen, grossen Konstruk- 
teur zu schwärmen, wer in bezwingend grandiosem 
und doch so spielend leichtem Flug das vollendet 
schöne Schiff die Lüfte durchsegeln sah. 


Nachdem im Jahre 1907 eine Reihe von weiteren 
glücklichen Fahrten ausgeführt war, wobei die treff- 
lichen Steuereigenschaften des Luftschiffs in’s hellste 
Licht traten, sollte im Sommer 1908 eine grosse Dauer- 
fahrt von 20 Stunden erfolgen. Die Militärverwaltung, 
der öffentlichen Meinung ein wenig nachgebend, machte 
das zur Vorbedingung einer Übernahme von Schiffen. 
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Von der Schweizerfahrt: Konstanz und Rhein. 
(Aufnahme von Geh.-Rat Prof. Dr. Hergesell.) 


Ganz Deutschland wartete in Spannung auf die Aus- 
führung der Fahrt. Zehntausende strömten nach Fried- 
richshafen, Zeuge der denkwürdigen Fahrt zu sein. 


Die erste Probefahrt brachte grosse Enttäuschung: 
Die Steuerung war zu wenig wirksam. Noch disku- 
tierte man mit Kennerschaft den Misserfolg, da brachte 
der Telegraph die Meldung, der kühne Graf sei mit 
seinem Luftschiff unvermutet über dem Vierwaldstätter- 
‚see erschienen, wie ein glänzender Meteor, das inter- 
nationale Publikum Luzerns in einem Taumel der 
Begeisterung und des Staunens versetzend. Die denk- 
würdige Fahrt ging über Schaffhausen nach Luzern 
und über Zug und Zürich an den Bodensee zurück. 
Die ganze Welt war voll von diesem Fluge, der als 
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epochemachende Tat gewertet ward. Und mit Stolz 
nannte der Deutsche den Mann, der das geleistet hatte, 
der dem Deutschen Namen so hellen Klang verlieh, 
seinen neuen Führer und vorbildlichen Helden. So 


Von der Schweizerfahrt: Rheinfall und Schaffhausen. 
(Aufnahme von Geh.-Rat Prof. Dr. Hergesell.) 


kam es zum Ausdruck auf einer schönen Huldigungs- 
fahrt, die die Tübinger Studentenschaft einige Tage 
später nach Friedrichshafen führte. Die Psyche des 
deutschen Volkes war reif für Echterdingen. 


Am 3. August endlich konnte die grosse Dauer- 
fahrt angetreten werden. Es liess sich an wie eine 
Märchenfahrt, wie ein Triumphzug ohne Gleichen. 
Das ganze Rheintal war in jesttäglicher Bewegung. 
Wohin das Luitschiff kam, wehten die Flaggen, drangen 
die Jubelrufe empor und krachten die Böller, den 
Künder neuer Zeiten, den Erfüller alter Wünsche zu 
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Karte der Zwöltstundenfahrt in der Schweiz. 


empfangen. Und als dann das schier Unfassliche 
geschah, dass kurz vor dem Heimathafen, bei Echter- 
dingen, das Wunderwerk genialer Energie der Bos- 
heit tückischer Elemente zum Opfer fiel, da stockte 
bei der Kunde Millionen Deutschen im ersten Schmerz 
das Herz, um dann spontan, alles fortreissend jene 
fast beispiellose Regung begeisterter Opferfreudigkeit 
auszulösen, die, wie in grössten Zeiten, alle Seelen 
und Herzen in gleichem patriotischen Pulsschlag einte. 


Die Sechsmillionen-Spende des deutschen Volkes 
machte der ewigen Geldnot des schöpferischen Grafen 
ein Enge. Aber als unter Aufwendung von zunächst 
drei Millionen in Friedrichshafen nun im Herbst 1909 
eine leistungsfähige Werft erbaut war, da fehlte es für 
diese an Beschäftigung. Zwar hatte die Militärver- 
waltung, trotz des Misserfolgs vor Echterdingen, zwei 
Schiffe übernommen, doch war einstweilen keine 
Neigung zu weiteren Aufträgen vorhanden. Grosse 
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Phot. Metz. Von der „Grossen Fahrt“: Das Luftschiff zieht über Basel. 


Fahrten, die im Sommer 1909 bis nach Berlin und 
Düsseldorf führten, deren längste 38 Stunden währte, 
änderten hieran nichts. 


Der äusserst rührige und tatkräftige Geschäftsführer 
der Zeppelinwerit, Direktor Colsman, fand den Aus- 
weg in der Gründung einer Luftschiffahrts-Gesellschaft. 
Zu Anfang des Jahres 1910 trat die Delag mit 
3 Millionen Mark Kapital in’s Leben und beschloss 
die Bestellung von zunächst zwei Passagierfahrten bei 
der Zeppelinwerft. Eine wesentliche Gründungsabsicht 
war damit erreicht. Weitergehende Gedanken und 
Pläne, die diese Absicht eigentlich erst rechtfertigen 
sollten, standen im Hintergrunde: Es sollte der Ver- 
such gemacht werden, die praktische Verwendbarkeit 
des neuen Beförderungsmittels insbesondere zu Ver- 
kehrszwecken zu erweisen oder doch diese \Ver- 
wendungsmöglichkeit durch Schaffung der nötigen 
Organisationen und durch stetige Entwickelung des 
Luitschiffs anzustreben. Denn alle Möglichkeiten noch 
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Phot. Koch. 
Von der „Grossen Fahrt“: Das Luftschiff wird in Strassburg vom Münster 
herab mit Musik und Böllerschüsssen begrüsst. 


trägt in sich die junge Luftschiffahrt, die sich heute 
etwa da befindet, wo die Eisenbahn vor 60 Jahren war. 

Das Zeppelinluitschiff hat alle Eigenschaften, die 
man von einem für Personenbeförderung bestimmten 
Fahrzeug der Zukunft fordern muss. Es ist tragfähig, 
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betriebssicher und bezüglich seiner Leistungen in 
höchstem Grade entwickelungsfähig. Das sind schliess- 
lich die Qualitäten, die man von in Betracht kommenden 
Luftschifftypen, gleichviel welcher Zweckbestimmung, 
überhaupt fordern muss. 


Die grosse Tragfähigkeit, die eine grosse An- 
zahl von Passagieren zu befördern und Betriebsmittel 
für das Durchmessen sehr weiter Strecken einzunehmen 
gestattet, ist ein Sondervorzug des starren Luftschiff- 
systems. Bis jetzt wenigstens und sehr wahrscheinlich 
auch in Zukunft. Denn es gelang noch nicht, und 
wird stets Schwierigkeiten machen, Schiffe anderen 
Systems zu bauen, die 8—9000 kg Nutzlast tragen 
können. Dabei waren die grössten und neuesten 
Zeppelinkreuzer nicht allein absolut, sondern auch 
relativ die tragfähigsten für Nutzladung. Es liegt aber 
auf der Hand, dass von einem eigentlichen „Luft- 
verkehr“ mit Lenkballonen nie wird die Rede sein 
können, wenn diese nicht eine recht erhebliche Anzahl 
von Personen über weiteste Entfernungen zu befördern, 
im Stande sind. 


Unbedingte Betriebssicherheit, soweit man 
diese überhaupt bei einem Verkehrsmittel und gar von 
einem Luftfahrzeug erwarten darf, ist ein ferneres 
Postulat über ein Passagierluitschiffl. Das Zeppelin- 
system bietet in dieser Beziehung bei weitem die 
besten Garantien. Das Schiff wird von 16—18 ein- 
zelnen Gaszellen getragen, sodass auch bei Auslaufen 
einer oder mehrerer Abteilungen die Schwimmfähigkeit 
erhalten bleibt. Es ist eine Art umgekehrtes Schotten- 
system, wie unsere Passagierdampfer es aufweisen. 
Drei von einander unabhängige Triebwerke, deren 
jedes Fir sich eine beträchtliche Geschwindigkeit zu 
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Hofphot. E. Schmitz. 
Von der „Grossen Fahrt“: Landung auf der Filderebene bei Echterdingen. 


erteilen vermag, sind in die Maschinengondeln eingebaut. 
Jede der drei Motoren hat 150—180 Pfierdestärken und 
ist so sorgfältig durchkonstruiert, dass Defekte auch 
nur an einem von den dreien selbst auf ausgedehn- 
testen Fahrten fast nicht vorkommen. Ebenso sind 
alle Steuerorgane des Zeppelinschiifs gedoppelt an- 
geordnet, sodass das Versagen oder Brechen eines 
solchen Organes, das sich n. b. noch nie ereignete, 
keine Gefahren bringen würde. 


Die Leistungen oder, wenn man so sagen will, 
die Leistungsfähigkeit des Zeppelinschiffs ist 
schon heute eine sehr grosse und dieEntwickelungs- 
fähigkeit des Typs in dieser Beziehung eine vorerst 
noch nicht zu begrenzende. Bei einer eminenten 
Steuerfähigkeit, besonders in der vertikalen, und einer 
Geschwindigkeit von 20 Sekundenmetern, es ist in der 
Luft schon heute allen halbwegs normalen Wetterver- 
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hältnissen gewachsen, trotzt es, gepanzert durch sein 
starres Metallgerüst, den stärksten Böen und Wirbeln, 
trägt es sich, mit einer dynamischen Steigkraft von 
mehr als 2000 kg, spielend leicht durch Regen und 


Phot. Weyer. 


Huldigung der Tübinger Studentenschaft für Graf Zeppelin in Friedrichshafen. 


Schnee, durch nächtliche Abkühlung und Taubelastung 
hindurch; und die Entfernungen, die in einem Fluge 
überwunden werden können, betragen — je nach der 
stärkeren oder schwächeren Besetzung mit Passagieren 
und den Windverhältnissen — 1500—2500 km. In 
erster Linie die Zunahme der Geschwindigkeit wäre 
es, die in allen diesen Beziehungen noch bessere 
Sicherheiten und grössere Leistungen erbringen könnte. 
Ein nahmhafter Fortschritt darin im Laufe der nächsten 
Jahre ist aber nicht gut zu bezweifeln. 

Welche Formen, welche Bedeutung wird ein 
eventueller Luftverkehr der Zukunft annehmen? 
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Sicherlich wird er nicht so werden, wie Enthu- 
siasten s. Z. im ersten Überschwang es träumten: 
Er wird nicht Eisenbahnen und Schiffe überflüssig 
machen und in vollkommener, unerhört leichter und 
schneller Weise allen Verkehrsbedürfnissen allein 
genügen. Für den Nahverkehr und für solchen über 
mittlere Entfernungen werden Luftfahrzeuge, oder doch 
wenigstens Luftschiffe (Flugzeuge mögen darin viel- 
leicht einmal besser zu brauchen sein), überhaupt 
nicht in Frage kommen. Man kann nicht mit Riesen- 
luftkreuzern etwa einen Vorortsverkehr von Berlin 
nach Potsdam oder von Hamburg nach Blankenese 
besorgen. Der ganze Apparat für Aufstieg und Landung 
ist dazu zu gross, die Kosten für Betriebsmittel und 
Personal zu hoch, als dass kleine Fahrten sich lohnen 
könnten. Eine Fahrt in normaler Höhe, sei es über 
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kurze oder weite Strecken, kostet im Sommer, wenn 
die Sonne das Luftschiff bestrahlt, vielleicht gegen 
tausend Mark allein an Gas. Das macht fünfzig bis 
sechzig Mark für jeden Passagier. Grössere, tragfähigere 
Schiffe mit sehr dichten Gaszellen, ‘die es gestatten, 
im Allgemeinen mit schlaffen Ballons zu fahren, 
mögen später eine ökonomischere Praxis bringen. 

Aber für Fernfahrten wird das Luftschiff das Be- 
förderungsmittel der Zukunft sein? 

Hier darf man schon optimistischer denken. Für 
ausgedehnte Reisen lohnt es sich, einen umfangreichen 
Mechanismus in Bewegung zu setzen. Vielleicht wird 
man von London nach Berlin oder Petersburg bald 
ebenso billig mit dem Luitschiff reisen können als mit 
Bahn und Schiff. Vielleicht auch nicht viel weniger pünkt- 
lich und zuverlässig. Vor allem aber viel, viel schneller. 
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Und die grosse Schnelligkeit wird es wohl in erster 
Linie sein, die unserem hastenden Geschlecht es nütz- 
lich erscheinen lassen mag, sich für ausgedehnte 
Strecken unter Umständen des Luitschiffs zu bedienen. 
Mag sein, dass man auch die behagliche Ruhe der 
Ballonfahrt dem Stossen und Rütteln der Eisenbahn 
oder dem Schlingern und Stampfen des Seeschiffs 
vorziehen wird und dass man die köstlichen Reize 
des Segelns in weitschauender Höhe mit in Anschlag 
bringt: die Zeitersparnis, die das Luftschiff bringt, wird 
für seine Existenzberechtigung im praktischen Ver- 
kehr entscheidend sein. 


Erschwerend wird in Betracht kommen, dass selbst 
erheblich vervollkommnete, schnellere Luftschifie als 
die heutigen nicht bei jeder Wetterlage fahren können. 
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Was hin und wieder auch den Seedampfern passiert, 
dass sie wegen Sturmes nicht auslaufen können, das 
wird weniger selten den Fahrplan der Verkehrsluft- 
schiffe über den Haufen werfen. Aber auch dann, 
wenn strenge Regelmässigkeit und Pünktlichkeit ent- 
fernt sich nicht innehalten liesse, wenn der Luftschiff- 
betrieb gar nur ein mehr gelegentlicher werden könnte, 
auch dann würde er wohl lebensfähig sein können. 
Denn in den grossen Ländern des Weltverkehrs sind 
stets Leute zu finden, die ein Interesse daran haben, 
eine Reise, die sie machen müssen, möglichst schnell 
auszuführen. Man denke z. B., dass in Southampton, 
in Cherbourg oder in Cuxhaven Luftschiffe bei der 
Ankunft transatlantischer Schnelldampfer bereitliegen, 
um sofort nach der Ausschiffung. die Passagiere nach 
Frankfurt, Berlin, Wien oder Petersburg weiterzubringen, 
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würde es an mitfahrenden wohl fehlen, wenn drahtlos 
den nahenden Schiffen vorher auf See hinausgemeldet 
war: „Luftschiff Germania fährt 2 Stunden nach An- 
kunft des Dampfers nach Petersburg, anlaufend Frank- 
furt und Berlin; voraussichtliche Fahrtdauer 24 Stunden“? 


Es lassen sich eine grosse Anzahl von Routen 
ausfindig machen, auf denen ein Verkehr mit den an 
der Erdoberfläche klebenden Beförderungs - Mitteln 
grossen Schwierigkeiten begegnet, die das darüber- 
hinfahrende Luitschiff dagegen mühelos bewältigt, die 
für die Einrichtung eines Luftverkehrs nicht weniger 
verlockend erscheinen, als beispielsweise die relativ 
kurze Strecke Hamburg— Kopenhagen, welche im Jahre 
1912 vom Luiftschiff Hansa in knapp 11 Stunden hin 
und her durchmessen wurde, also in der gleichen 
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Zeit, die sonst für die einfache Hinfahrt gebraucht 
wird. Es mögen auch vielleicht Routen sein, die durch 
regelmässige Winde dem Luftschiff besondere Vorteile 
bieten. Sollte z. B. der Gedanke eines gewaltigen 
Luftschiffs, das den Passat ausnutzt, in heute noch 
märchenhafter Schnelligkeit von Südeuropa nach Bra- 
silien oder von Australien nach Kapstadt zu gelangen 
gar so utopisch sein? Es mögen ferner Routen sein, 
die durch Wüsten oder Sümpfe, über eisgepanzerte 
Meere oder schwierigstes Gebirgsgelände führen und 
die durch Luftschiffe überhaupt erst aufgeschlossen 
werden können. 

Allmählich nur wird das Luftschiff solchen Auf- 
gaben entgegenreifen. Bis die Zeit da ist, wird die 
Delag einen weniger stolzen, aber vielleicht nicht 
weniger schönen Dienst erfüllen, indem sie in Rund- 
36 
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und Zielfahrten Passagiere durch die Lüfte trägt, und 
tausenden den unvergleichlichen Genuss schafft, sich 
hoch über den schönsten Gauen Deutschlands hahin- 
tragen zu lassen und zu fühlen, wie schön das Luft- 
fahren, welches Geschenk es für die Menschheit ist, 
auch wenn man es nicht zugleich in praktischer Reise- 
Absicht, sondern nur als Selbstzweck betreibt. 


* 


Die Luitschifie, die die Delag gegenwärtig in Be- 
trieb hat, sind die „Viktoria Luise“, „Hansa“ und 
„Sachsen“. 


Die ersteren beiden sind Schwesterschiffe. Ihre 
Länge beträgt 150 m, ihr Durchmesser 14 m, ihr 
Rauminhalt 18700 cbm. Je drei Maschinen von zu- 
sammen 450 resp. 500 Pierdestärken verleihen ihnen 
eine Geschwindigkeit von 
20,5 mi/sec. (Viktoria 
Luise), resp. 21,5 m/sec. 
(Hansa), das sind 74 
resp. 78km in der Stunde. 
Jedes Schiff enthält 18 
einzelne Gaszellen. Die 
Nutztragkraft, d. h. für 
die Besatzung, Betriebs- 
mittel, Passagiere und 
Ballast vorhandene Trag- 
kraft, beträgt in Meeres- 
höhe bei Null und mit 
frischer Gasfüllung rund 


5500 Kg. 
Die Viktoria Luise 
Waschraum. wurde zu Aniang März 
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In der Führergondel. (Dr. Eckener und Oberingenieur Dürr.) 


1912 in Dienst gestellt und führte im gleichen Jahre etwa 
230 Fahrten aus, die vom Fusse der Alpen bis zur 
Nordmark des Reiches sich erstreckten und stets 
glücklich verliefen. Die durchmessene Gesamtstrecke 
beträgt fast etwa 36000 km. 


Die Hansa wurde zu Anfang August 1912 von 
der Delag übernommen. Sie brachte es bis Ende des 
Jahres schon fast auf 100 Fahrten, worunter solche 
recht erheblicher Ausdehnung waren, wie namentlich 
die Überführungsfahrt von Friedrichshafen nach Ham- 
burg. Die Gesamtstrecke betrug etwa 15000 km. 

Die Sachsen wird einen etwas abweichenden Typ 
vertreten. Die Länge beträgt 142 m, der Durchmesser 
14,86 m, der Rauminhalt 19700 cbm. Die 3 Maschinen 
leisten zusammen 540 Pferdestärken bei äusserster 
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Kraftentfaltung und geben dem Schiff eine Geschwindig- 
keit von 21 m/sec. oder 75 km in der Stunde. Die 
Nutztragkraft in. Meereshöhe beträgt etwa 6700 kg. 
Alle drei Schiffe haben eine Passagierkabine, die 
24 Personen aufnehmen kann. 
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Unser Befinden auf einer Luftfahrt. 
Von Professor Dr. Karl E. ENDRISS. 


er Ausblick auf einer Bergesspitze hat gewiss 

einen besonderen Reiz, er lässt unser gesamtes 

seelisches Empfinden höher schwellen und erhebt 
uns über das Alltagsleben. Unvergleichlich erhabener 
und freier aber ist das Gefühl, das uns im Luft- 
fahrzeug beim Fluge durch das Allmeer der Lüfte 
beherrscht. Auf der Bergeshöhe, da bedräut uns noch 
die Schwerkraft der Erde. Sie lässt unsern Fuss 
straucheln und versetzt uns in jenes eigentümliche 
Gefühl gestörten Gleichgewichts, das wir Höhenschwin- 
del nennen. Anders im Luftschiff. Nicht die Spur 
einer Anwandlung von Schwindel oder von ähnlichen 
Aengsten beschleicht uns hier. Wie das schwebende 
Fahrzeug selbst, dem wir uns anvertraut haben, trotzen 
wir siegesgewaltig der irdischen Schwere. Unser Schiff 
ist eine Welt für sich, eine Welt, die den Lüften 
angehört und diese Welt hat es uns angetan, dass 
auch wir uns da oben heimisch fühlen, so heimisch, 
wie zu Hause in der Stube. Mancher, der ein Luit- 
fahrzeug erstmals besteigen soll, mag sich einer ge- 
wissen ängstlichen Sorge nicht erwehren können, aber 
beim ersten Aufstieg schon schwindet seine Angst und 
an ihre Stelle tritt frischer Wagemut. — Es bleibt mir 
eine unvergessliche Erinnerung, als ich zum erstenmal 
— es war über dem Frankfurter Flugplatz — mich 
tüchtig aus dem Luftschiff herausbeugte und allseitig 
herum- und hinabschaute, um meine Gefühle zu prüfen, 
wobei ich wenigstens ein bischen Schwindelerregung 
oder irgend ein anderes kleines Unbehagen erwartet 
hatte, und zu meinem Erstaunen wahrnehmen musste, 
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Vor der Fahrt, Prof. Dr. Endriss an Bord der „Viktoria Luise“ 
in der Frankfurter Luftschiffhalle. 


dass ich förmlich gefeit war gegen alle derartige Zu- 
stände. Nicht mit Grauen, nein, mit aller Lust schaut 
man vom Flugschiff hinab auf das Land und mag 
dasselbe noch so tief da unten liegen. Und auch dann, 
wenn die Achse des Schiffes sich schief stellt, wenn 
seine Bodenfläche steigt oder fällt, bleibt man ganz 
unbehelligt von allen unangenehmen Empfindungen, 
ja man wiegt sich förmlich in Sicherheit und ich habe 
den Eindruck, dass erst im Augenblicke wirklicher 
Gefahr diese Verhältnisse sich ändern könnten — und, 
ob dies auch der Fall ist? 

Dieses merkwürdige Sicherheitsgefühl, ja dieses 
Gefühl ruhiger Lust, das jeden Luitfahrer mehr oder 
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weniger ergreift, ist aber, wenn wir uns die obwaltenden 
Verhältnisse klar machen, gar wohl zu verstehen. 
Die Fahrt im Reich der Lüfte bringt uns die wichtigste, 
die allgemeinste Nahrung für unsern Körper, die 
frische Luft. Welch köstliche Brise weht uns da 
oben entgegen! Da verlangen unsere Lungen wirklich 
durstig nach ihrem Lebenselement. Stellt doch unser 
Blut ein Heer von Lebewesen dar, und wie jedes 
Tierchen die bessere Nahrung trefisicher herausfindet, 
so lechzen auch unsere Blutkörperchen mit aller Gier 
nach der reinen Luft, und die verdünnte Höhenluft 
belebt den ganzen Körper zusehends. Man spürt, wie 
das Blut regsamer in den Adern fliesst, wie die Haut 
kräftiger mitatmet und wie der gesamte Körper lebens- 
voller wird, bei aller Seelenruhe, die sich seiner mehr 
und mehr bemächtigt. 

Die Versorgung mit reinster Luft kommt eben 
vor allem unseren Nerven zugut. Diese zu speisen 
und zu erhalten ist unseres Blutes Hauptaufgabe, beide 
sind einer Güte oder einer Ungüte, und je besser unser 
Nervensystem genährt ist, desto seelisch ruhiger, 
aber auch ziel- und tatensicherer arbeitet der grosse 
Mechanismus unserer Sinne. — Im Luitschiff, erhoben 
in die reinen von Staub und jedwedem Dunst freien 
Lüfte, sind wir nervenstärker. Was befähigt denn 
die Gemse, schwindelfrei von Felsengezacke zu Felsen- 
gezacke mit aller Sicherheit zu springen? Doch ganz 
offenbar ihre Nervenstärke, die sie, ein Kind der 
Hochgebirgsluft, durch diese empfing. Wohl könnte 
man einwenden, so rasch im Flugschiff nervenstärker 
zu werden, ist aber ein anderes Ding! Und doch ist 
dem wirklich so. — Einen höchst merkwürdigen Fall, der 
in schönster Weise belegt, wie die Luitiahrt auf unser 
Nervensystem günstig einzuwirken vermag, erzählte 
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mir jüngst ein Luftfahrgenosse. Als ich mit ihm über 
den guten Einfluss einer Luftreise auf das persönliche 
Wohlbefinden sprach, bemerkte er, dass er dafür ein 
vorzügliches Beispiel anführen könne. Er sei neulich 
infolge Genusses eines nicht gut bekömmlichen Weins 
am Abend zuvor am frühen Morgen mit starkem 
Kopfweh erwacht und dann zu einer Luftfahrt aufge- 
stiegen — sofort habe dieses Kopfweh nachgelassen 
und sei bald ganz verschwunden gewesen, — als er 
jedoch nach ein paar Stunden wieder zur Landung 
gekommen, hätten sich alsbald aufs neue die Kopf- 
schmerzen eingestellt, wenn auch lange nicht so stark 
wie zuvor. — | 

Schon vor 3 Jahrzehnten hat der geniale schwäbi- 
sche Naturforscher Gustav Jaeger die grosse und 
ungemein rasch sich vollziehende Einwirkung der 
Luftarten, der Düfte auf die günstige oder ungünstige 
„Stimmung“ unserer Nerven durch umfangreiche Ar- 
beiten wissenschaftlich dargelegt. Der Schöpfer der 
Lehre von der Macht der Stoffverdünnung fand damals 
bei seinen Fachgenossen noch kein Gehör. Heute 
aber sind seine Anschauungen von der hervorragenden 
Bedeutung kleinster Verschiedenheit in den feinsten 
Stoffverdünnungen durch die forschende Wissenschaft 
glänzend anerkannt. Ja der ausgezeichnete Pariser 
Physiologe Charles Richet weist mit Recht darauf 
hin: „Wenn ein Hase über eine Wiese läuft, wie 
die Duftstoffmenge berechnen, welche er zurücklässt? 
Welche unendliche Feinheit! Und diese Menge ist 
doch genügend, dass ein Hund zwei Stunden her- 
nach des Hasen Spur findet.“ Und mit dem ganzen 
Gewicht seiner wissenschaftiichen Erfahrung äussert 
sich derselbe Forscher dahin: „Physiologische Er- 
scheinungen von grösster Stärke können augen- 
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blicklich entstehen, 
sobald eine sogar 
sehr schwache 
chemische Ursache 
dazu kommt. Diese 
äusserst geringe 
chemische Ursache, 
die aber plötzliche 
und mächtige Wir- 
kungen haben kann, 
vermittelt das 

Nervensystem.“ 
Dürfen wir uns da 
wundern, wenn unser 
Nervensystem in der 
frischen freien Luft 
der Höhe ein anderes, 

Ein Imbiss hoch in den Lüften. ein gesünderes ist, 
als am Erdboden in dessen Staub- und Dunstbereich! 
Droben in den Lüften nimmt die lebendige Krait 
unserer Atmungsspeise zu und damit hebt sich auch 
unser Allgemeinbefinden. Dass die Luftfahrt uns gleich 
für das gewöhnliche Leben nervenstark macht, das dürfen 
wir freilich nicht verlangen. Erst die wiederholte Luit- 
reise kann das fertig bringen. Und da bin ich über- 
zeugt, dass die Luftfahrten noch ausgiebig zu Heil- 
zwecken dienen werden. Der rasche Luitwechsel, den 
wir bei der Luitfahrt geniessen, kommt gesundheitlich 
noch ganz besonders in Betracht. Er bringt uns die 
frischeste Frische. Die Wirkung einer Seefahrt hat 
damit manches gemeinsam, aber man atmet die Luit 
nicht in der Reinheit und Feinheit, wie sie die Höhe 
bietet. Immer mehr wird die Höhenluft geschätzt, am 
besten aber ist sie inmitten ihres Reichs. Die Luftfahrt 
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stärkt, sofern das Herz gesund, den ganzen Körper, so 
dass dieser, wie ich bekennen muss, förmlich dazu ge- 
trieben wird, auch Kraftleistungen da oben auszuführen, 
zu turnen und sich zu tummeln und die Muskeln zu üben. 
Den besten Beweis für die gesundheitliche Wirkung 
der Luftfahrt geben uns übrigens die Mannschaften und 
die Offiziere unserer deutschen Luftschiffe und allen 
voran steht der Meister der Flugwelt, der jugendliche 
Alte vom Bodensee. Welche Nervenkraft, welche feste, 
blühende Gesundheit tritt uns da entgegen! Und mit 
der allgemeinen Kräftigung der Nerven gewinnen wir 
gleichzeitig eine frische Aufnahmefähigkeit der Sinne 
und Kraft und Stetigkeit des Geistes. Unser Leben 
ist in vollstem Gange. Und damit wir dies auch 
voll fühlen, meldet sich gar bald bei unserer Luftreise 
der nach Ausgleich des Stoffverbrauchs verlangende 
Hunger. Und wundergut munden uns da oben — hoch 
über der Erde Staub — Speise und Trank. Sie sind 
hier gewürzt mit frohester Lebenslust. 


Als ich bei meiner ersten Luftschiffahrt hoch 
über dem herrlichen Rheintal, trotz meiner Begierde, 
alles, was die Berge und Täler in Riesenzügen dar- 
boten, zu überschauen, Hunger und Durst bekam, da 
erst wurde es mir ganz klar, dass nicht nur Auge, 
Geist und Gemüt bei der Luftfahrt gewinnen, dass der 
Körper im ganzen nicht zu kurz kommt. Die Luft- 
fahrt ist ein Vollbad für unsere Gesundheit, für 
das höchste Gut, das wir besitzen. Und den ersten 
Schluck eines trefflichen Weins, den mir der Luftkellner 
reichte, weihte ich dankerfüllten Herzens der Gesundheit 
Graf Zeppelins, des Begründers der Flugschiffaera, 
die heute mit Macht herauisteigt. 
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HAMBURG, 
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VON ELSE GRÜTTEL. 
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Frau Grüttel, die Verfasserin der Fahrtenschilderungen, in der „Hansa“. 
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Im Luitschiff über Hamburg 
und Umgebung. 


Die Welt muss noch nicht sehr alt sein, 
weil die Menschen noch nicht fliegen können. 
Lichtenberg. 

Es ist ein Neues in unser Leben gekommen: das 
Fliegen. Als Georg Christoph Lichtenberg seine Satyren 
schrieb, wusste die Welt noch nichts von dieser Er- 
findung, aber auch damals galt ihr sehnlichster Traum 
den Wolkenreisen der Vögel, die sie nun, kaum 
hundert Jahre später, selbst zurücklegen können. Und 
nicht etwa das primitive Anfangserzeugnis eines noch 
tastenden Flugschwärmers ist es, dem sich die Fahr- 
gäste anvertrauen müssen, um in ihrer Sehnsucht 
Land emporzutauchen, sondern das sichere, mit allen 
Bequemlichkeiten unseres Jahrhunderts sinnreich aus- 
gestattete Luitschiff eines genialen Konstrukteurs, dessen 
Volsktümlichkeit heute unbegrenzt ist. 

Kein Wunder, dass also der moderne Mensch, 
der in das Zeitalter der Luitschifierfindung hinein- 
geboren ist und unwillkürlich von derselben Begeisterung 
für das Fliegen mit erfasst wird, sich lebhaft zu den- 
jenigen Städten hingezogen fühlt, die ihm durch ihre 
Einrichtungen die Möglichkeit eines Fluges durch das 
Wunderreich der Lüfte gewähren. Denn heute ist es 
noch ein Reich des Wunderbaren, Märchenhaften für 
uns, die wir die ersten Versuche der Technik des 
Fliegens miterleben durften. Heute sprechen wir noch 
vom „Fliegen“ und werden schon durch dieses blosse 
Wort in poetische, zaubersame Stimmungen versetzt. 


Morgen .... da „fahren“ wir durch die Luft wie 
heute über Meer und Land, und das schwer begreifliche 
Si 
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In der Halle: Vorbereitung zur Abfahrt. 


Phot. A. von Zychlinski, Hamburg. 
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Wunder, es dem Fluge des Vogels nachzutun, hat 
sich in eine schöne Selbstverständlichkeit gewandelt. 
Heute besteigen wir die Passagierkabine noch mit einem 
leichten Herzklopfen und der zögernden Frage: Wohin, 
und wissen in manchen Fällen garnicht, über welche 
Gegend uns die Hand des Mannes in der Führergondel 
lenken wird. Willig überlassen wir uns dem unwahr- 
scheinlich-schönen Bewusstsein, hoch über Zeit und 
Ort selig im Raum dahinzugleiten. Morgen fahren 
wir systematisch, wollen wissen, was rechts und links 
der Fahrtrichtung unter uns zurückbleibt und werden 
zielbewussi heute diese, am nächsten Tage jene Route 
einschlagen. Denn einmal geflogen ist keinmal geflogen, 
und der Reiz der Landschaften, die die Erde schmücken, 
ist aus der Höhenperspektive so verschiedenartig, dass 
sich die erste Linie schwerlich mit der zweiten und 
die dritte nicht mit der vierten vergleichen lässt. 

Es mag gute Kenner Hamburgs geben, die glauben, 
dass ihnen eine Luftreise nichts Neues mehr über diese 
Stadt sagen kann und wieder andere, die im Gegen- 
satz zu jenen Lust verspüren, sich den grössten See- 
hafen des deutschen Reiches und seine Umgebung 
aus der Vogelschau anzusehen, um so von einer neuen 
Seite seine Eigenarten zu studieren. Gewiss, das 
Fliegen, dieses neueste aller Erlebnisse, weckt un- 
bestimmte Vorstellungen von Eindrücken im Herzen 
eines Jeden, aber es ist schlechterdings nicht 
möglich, sich auch nur annähernd einen Begriff zu 
machen von dem wunderbaren Gefühl des Losgelöst- 
seins, vom Schauen, Staunen und Enizücken, das 
durch eine Fahrt im Luitschiff zum unvergesslichen 
Erlebnis wird. Märchen wollen erlebt sein, und eins 
der feinsten, wunderreichsten Märchen, das uns die 
Gegenwart zu bescheren weiss, das nicht von Feen- 
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händen und Zwergenfäusten, sondern, unserer Zeil 
entsprechend, durch Aluminium, Wasserstoiigas und 
Benzin geschaffen wird —, dieses Wunderbare, Traum- 
hafte in der Aera technischer Triumphe erleben wir 
auf einer Flugreise über die stolze Hansestadt Ham- - 
burg und ihre durch bunte Reize gezierte Umgebung. 
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Zu allen Lüften hinaufzudringen 
Ist mir Begierde, sie fasst mich schon. 
Goethe. 
Draussen in Fuhlsbüttel steht die mächtige Doppel- 
halle, die das Geheimnis unseres Wunsches birgt. Ein 
Auto bringt uns vom Mittelpunkt der Stadt durch 
schattige Alleen rasch ins Freie. Und dann betreten 
wir die Halle. Der erste Eindruck ist überwältigend: 
mitten in einem Goldmeer von Licht, das durch zahl- 
lose gelbliche Fensterchen sonnenwarm hereinfliesst, 
ruht der Riese, der uns tragen soll. Straff spannt 
sich um die Aluminiumrippen schon die Ballonhaut, 
die bereits mit Gas gefüllt ist, doch bewegungslos hängt 
noch die schwarz-weiss-rote Flagge am Mast. Starr 
recken sich am Schiff die silbrigen Schraubenflügel 
und alles in der riesigen Halle ist still und erwartungs- 
voll, wie vor einem grossen Ereignis. Da plötzlich 
knattert der Motor in der Führergondel, die Propeller 
bewegen sich mit rasender Geschwindigkeit und wirbeln 
jegliches Stäubchen auf —, die Maschine wird noch 
einmal geprüft. Und nachdem die Propeller wieder 
schweigen und alles still, ganz still ist wie zuvor, 
besteigen die Passagiere auf einer kleinen, bis zur 
Tür der Luftschiffspeisekammer reichenden Holztreppe 
das Schiff. 


O, die Behaglichkeit dieser länglichen Kabine, in 
der bis auf die bequemen Korbsessel alles aus Alu- 
minium besteht: Pfeiler, Fenster, Fussboden und Decke. 
Sogar der kleine Luftpostkasten, in den selbstverständ- 
lich jeder echte Deutsche — und möglichst schon vor 
Beginn der Fahrt — sein Dutzend Ansichtskarten wirft, 
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ist aus diesem leichten, schimmernden Metall her- 
gestellt. Fensterscheiben aus Cellon gewähren im 
hinteren Kabinenteil Schutz vor rauher Witterung, ein 
weicher Teppich bedeckt den Boden, und ein Aneroid- 
Barometer, dessen Skala bis zu 3500 Metern geht, 
bezeichnet die Höhe, in der das Luftschiff sich jeweils 
befindet. 

Keine Furcht, wir werden diese schwindelnde Höhe 
natürlich nicht erreichen. Im Gegenteil, der Führer 
des Schiffes macht sich sogar ein besonderes Ver- 
gnügen daraus, seinen Fahrgästen die Stadt aus mög- 
lichster Nähe zu zeigen. Über Hamburg wird gewöhn- 
lich in einer Höhe von 100 bis 150 Metern, also etwa 
in Kirchturmhöhe, geflogen. Geflogen! Während wir 
es noch denken und sich unter unseren Füssen beim 
endgültigen Auswiegen das Luiftschiff leise hebt, um 
so zum ersten Mal in uns ein Gefühl des sachten 
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Schwebens wachzurufen, schieben sich die mächtigen 
Hallentore schon langsam auseinander, gezogen von 
einer grossen Anzahl Soldaten verlässt der glänzende 
Vogel seinen Riesenkäfig ... . noch ein kurzes Halten 
draussen auf grünem Rasen, ein Glockensignal, ein 
Kommandoruf, noch einer, und dann empor zur Sonne, 


Blick auf den Rondellteich. 


hinauf in den berauschenden Glanz der Lüfte, hinein 
in die Welt unsres lang gehegten, sehnsüchtigen Ver- 
langens ... . wir fliegen! 

Eben noch befand sich das Schiff über Ohlsdorf, 
jetzt sind wir schon über dem Vorort Eppendorf, hier 
liegt die Anscharhöhe mit ihrem Kirchlein, dort 
schlängelt sich blitzschnell die Alster heran; das grosse 
Krankenhaus von Eppendorf mit seinen zahlreichen 
Pavillons liegt unter uns, der Klosterstern mit seiner 
fünffachen Alleenausstrahlung, der Rondellteich, 
winzig und rund, — rechts dies, links das, wir schauen, 
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gucken, staunen. Und während das grosse schöne 
Schiff zielbewusst seinen Weg über Hamburgs weit- 
verzweigtes Gebiet nimmt, geraten wir da oben in der 
Kabine von einem Rausch des Entzückens in den 
anderen, vom Staunen in Bewunderung und in helle 
Begeisterung, und während Flüsse und Gärten, Schorn- 
steine und Dächer unter uns dahinzuziehen scheinen 
wie eine köstliche Bilderfolge, auf die man nur gebannten 
Auges hinabzublicken braucht, fühlen wir uns wie im 
Traum und können uns garnicht abfinden mit dem 
Bewusstsein, dass nun endlich Wirklichkeit geworden 
ist, was Jahrtausende lang Sehnsucht bleiben musste, 
und dass es nicht nur, wie so oft im Leben, „den 
Anderen“ vergönnt ist, diesen Luftrausch zu geniessen, 
sondern dass wir, wir selbst es sind, die da hoch 
über der türmereichen Stadt durch Ströme goldenen 
Sonnenlichts in silbrigem Fahrzeug schiifen. 

Die Erregung ist gross, das Interesse jedoch noch 
grösser, und allmählich gewöhnt sich das Auge an den 
neuen Umkreis. Liebe, emsige Hamburger Welt! Klein 
liegst du da unten, scheinst festgenagelt an den Erd- 
ball mit den Silberbändern deiner Flüsse und dem 
wolligen Grün deiner Bäume. Denn Wasser und Gärten 
sind es in erster Linie, die der Hansestadt an der 
Elbe aus der Luftschau ihr eigenartiges Gepräge ver- 
leihen. So ähnlich, blitzend und wasserreich, müssten 
sich auch Venedig und Amsterdam von oben aus- 
nehmen. Breit liegt die Aussenalster da mit ihren 
hunderten von Segelboten, die wie weisse Libellen 
über die blaue Fläche gleiten, mit ihren tausenden 
von Ruderboten und Canoes, die nusschalengleich auf 
den Wellen tänzeln. Vor dem Uhlenhorster Fähr- 
haus geraten die Gäste in Begeisterung. Aus den Fahr- 
zeugen winken sie mützenschwenkend herauf: „Hurra, 
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Blick auf die Aussenalster. 


ihr fröhlichen Sportsleute!“ Das Wasser ist des 
Hamburgers Element, er liebt es, und was er verdient 
auf den stillen Fleeten, die die Stadtstrassen unter 
steinernen Brücken durchqueren, und im Hafen, der 
ganz wie mit silbernen Streifen quadratisch und recht- 
eckig eingeteilt zu sein scheint, das gibt er am 
glitzernden Alsterfluss aus, baut sich dort stattliche 
Villen, die von buschigen Kränzen voller Baumkronen 
malerisch eingerahmt sind, und befährt mit eleganten 
Boten das weite Becken, das wiederum von Häusern 
und Gärten wie von einer kostbaren Girlande um- 
schlungen wird. 

Wie wäre es möglich, eine Fahrt über Hamburg 
in aller Beweglichkeit ihrer Reize zu schildern! Der 
Führer liebt es, sie bald von Norden, dann wieder 
von Süden zu überqueren. Er findet besondere Freude 
daran, die Türme der Kirchen, St. Petri, St. Nikolai, 
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Blick gegen das Uhlenhorster Fährhaus. 


St. Katharinen und St. Jakobi rechts liegen zu lassen 
und zwischen ihrem hellen Grün und dem trotzigen 
Braun der grossen Michaeliskirche hindurchzu- 
fliegen. Oder er beschreibt zunächst einen grossen 
Bogen um die Stadt, der sich über dem roten Gebäude- 
komplex des neuen Barmbecker Krankenhauses, über 
die Nachbarstadt Wandsbek mit ihren gehölzreichen 
Anlagen bis nach Bergedorf hinziehen kann, um dann 
südlich des hamburgischen Gebietes über die Elbinseln 
bis Stade und von da aus in langsamem Fluge über 
den Elbstrom und die innere Stadt zurückzufahren. 
Nichts geht über einen solchen Flug bei Sonnenunter- 
gang. Da tun sich gleich hinter Bergedorf, zu dem 
das blasse Band der Bille führt, die ausgedehnten 
Vierlande auf, in denen, gehegt von einem Bauern- 
stamm mit alter Kultur, Maiblumen, Erdbeeren und 
Kartoffeln für die Bürger der Millionenstadt wachsen. 
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An der Aussenalster. 


Hamburg steht wie im Gewitter. Aber die drohenden 
Wolken sind nicht bösartig, die schwere violettfarbene 
Tönung ist nur Dunst, jener unbestimmte, feine Nebel, 
der sich in tausend Schleiern auf die Handelsmetro- 
pole senkt und zu ihr gehört wie die Alster, der 
Roland und der grosse Michel. Ohne diesen Dunst- 
kreis wäre Hamburg nicht Hamburg, besässe es nicht 
jenen zauberhaiten Schimmer, der aller Härte Weich- 
heit, allem Farbengemisch Stimmung schenkt. Wir 
gleiten jetzt über grünes Gelände. Dörfer schmücken 
es, mit Strohdächern, die hinter langen Deichen stehen, 
mit Obstbäumen, zu deren Blütezeit diese Fahrt einem 
Flug über Schneefeldern im Alpenglühen gleichen 
müsste. Denn rosig färbt sich über der Erde im 
Westen schon der Himmel, und nimmt, während wir 
unter uns Moorfleth, Steinwärder und das Alte 
Land hinziehen sehen, allmählich eine purpurrote Tiefe an. 
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Über der Aussenalster: Blick gegen Hamburg. 
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Zeichnung n. Prof. Zeno Diemer, München, 


Z. III über Hamburg, 1. Juni 1912. 


Das fleissige Harburg grüsst mit seinen Fabriken und 
Hafenanlagen herüber; hinter ihm stehen die 
Schwarzen Berge in rätselhafter Dunkelheit. Ist das alles 
die Elbe, was hier an Wasser schön und hell um Inseln 
und Deiche fliesst? Es zieht sich ins Land hinein bis 
nach Estebrügge und Buxtehude, um deren Türme ein 
weiches Leuchten spielt, es sieht sich eingedämmt von 
Paralleldämmen und Stacks, denn wie ein Polyp 
breitet die grosse Stadt ihre Arme bis auf preussisches 
Gebiet aus, um Neuland für ihre Hafenerweiterungen 
zu gewinnen. Doch strömt es auch breit und un- 
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Blick auf die Bille. 
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Blick auf Stadt, Sandtor- und Brooktor-Quai. 
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Blick auf Sandtor- und Grasbrook-Hafen. 
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Blick auf Grasbrook-Hafen und Steinwärder. 
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gehindert im mächtigen Flussbett der Nordseemündung 
entgegen und trägt auf seinem im Sonnenglanz 
funkelnden Rücken die Schiffe aller Herren Länder 
dem Meere zu. Bis in die Höhe von Stade sind wir 
geflogen. Diese altertümliche niedersächsische Stadt 
ist umgeben von den Gehöiten wohlhabender Bauern 
und bietet durch ihren grünen Wallgürtel und den 
silbrigen ehemaligen Festungsgraben, durch die grüne 
Kirchturmspitze und das verwirrende Rot feiner alter 
Giebel ein überaus reizvolles Abendbild. 

Aber der Strom lockt. Wir fliegen ihm zu. Über 
kleine Windmühlen und lange Deiche, die garnicht 
aussehen wie Erhebungen, sondern wie flach gedrückte 
Rasenflächen, schweben wir auf dem Wasser, das wie 
ein Strom flüssigen Goldes im Schein der sinkenden 
Sonne unter uns dahinrinnt. Schiffe ziehen ein und 
aus. Die stattliche Viermastbark gleicht jenen zierlichen 
Modellen, wie sie die Geschicklichkeit des Seemanns 
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in einer Flasche unterzubringen pflegt, der englische 
Frachtdampfer kriecht scheinbar im Schneckentempo 
der Mündung zu, auf den Schiffen der Seebäderlinien 
grüsst und winkt alles zu uns herauf. Da plötzlich — 
das Luitschiff befindet sich just vor dem Freibad 


Bauernhof bei Stade. 


Wittenbergen, dessen Strand noch in später Dämmer- 
stunde von einigen Badenden belebt ist — wird das 
Geräusch der vorderen Propeller abgeschwächt, und 
während nur noch die hinteren Motore arbeiten, 
klingt’s leise, wie aus dem Werk einer alten, schönen 
Spieldose, in die Höhe herauf „muss i denn, muss i 
denn zum Städtele hinaus, Städtele hinaus ....“ Die 
Bordkapelleeinesgrossen Hapagdampfersspieltiröhliche 
Abschiedsweisen. Ein Winken und Jubeln von Schiff 
zu Schiff. „Zieht aus in die neue Welt, ihr hunderte 
von Passagieren. Glück auf! Und nehmt als letztes 
Andenken an die alte Heimat diesen echt deutschen 
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Gruss aus der Höhe mit hinüber. Denn so etwas 
gibt es da drüben noch nicht, müsst Ihr wissen. 
Es lebe die deutsche Luftschiffahrt!“ Der Ozeanriese 
dippt die Heckflagge, das Haus auf dem Süllberg und 
alle die kleinen Elbdampfer schicken ebenfalls Gruss 
um Gruss zu den Schiffern des Wassers und der Luft. 
Aus allen Fenstern in Blankenese, das sich als lieb- 
liches Hügelland mit Villen und Baumschmuck am Fluss 
erhebt, winken sie mit Tüchern und Tischdecken, ja, 
Beitstücken in die Ferne, und in seinem hochgelegenen 
Dichterheim lässt Gustav Frenssen die ganze reiche 
Poesie dieses Erlebnisses an sich vorübergleiten. Viel 
zu rasch geht nun die Fahrt mit voller Krait elbauf- 
wärts. Die Gegensätzlichkeit der Ufer — ihr Villen- 
reichtum über weissen Sandstreifen zur Linken und 
die Wiesenflächen zur Rechten, die sichtbar unter des In- 
genieurs Hand in Hafenanlagen umgewandelt werden — 
lockt den Passagier von einer Kabinenseite zur an- 
dern, und vorn löst sich schon Hamburg aus dem röt- 
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Blick auf den Baaken-Hafen. 
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lichen Dunst. Da schwimmen die Eisengerüste der 
Helgen wie unheimliche Inselgruppen in hellem Licht, 
der goldene Knauf der Michaeliskirche funkelt weit- 
hin, und Erregung erfasst uns, nun noch einmal diese 
ganze Masten- und Wasserstadt im schwellenden Grün 
ihrer Gärten umfliegen zu dürfen. Zuerst aber fesselt 
die Nachbarstadt Altona den Blick: Neumühlen, dieses 
Seebad en miniature, das Donner’sche Schloss in aus- 
gedehntem Park und alles, was dahinter an Villen 
und Landhäusern, sich weit, weit ins Holsteinische 
hineinzieht. Markant hebt sich aus dem Vielerlei der 
Stadtstrassen der Kaiserplatz mit Bahnhof, Rathaus und 
Museum. Was aber vor allem interessiert, das sind die 
umfangreichen Eisenbahnanlagen, deren Schienen sich 
wie ein unentwirrbares Knäuel feiner Silberdrahtfäden 
durcheinanderspinnen und deren internationale Bahn- 
wagen einen Begriff geben von dem grossen Verkehr, 
der von Altona aus durch das ganze deutsche Reich 
führt. 

Wer den Hamburger Hafen von oben sah, wird 
sich in diesem Labyrinth von Wasserstrassen her- 
nach auch auf der Erde leicht zurechtfinden. Es ist 
uns ja heute so leicht gemacht, durch einen Ueberblick 
rasch Klarheit über die Lage eines Stadtteils zu ge- 
winnen. Zwischen den riesigen Schiffswerften von 
Vulkan und Blohm & Voss liegen vor langen Kai- 
schuppen die überseeischen Dampfer der Hamburg- 
Amerika-Linie mit gelben Schornsteinen im Kaiser- 
Wilhelmhafen, die der Hamburg-Südamerikanischen 
Dampfschiffahrtsgesellschaft mit weiss-roten Schorn- 
steinringenim Kuhwärder Hafen. Werft- und Grenz- 
kanäle, bepackt mit Schleppern, Barkassen und Schu- 
ten, durchziehen das Inselgebiet von Steinwärder 
und Grasbrook, überall öffnen Schornsteine unter 
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uns ihre schwarzen Schlünde; der grösste Kran, das 
grösste Schiff, das grösste Schwimmdock der Welt — 
sie alle schrumpfen zu niedlichen Gegenständen aus 
Zwergenland zusammen. An derReiherstieg-Schiffiswerit 
sehen die Endpunkte der grossen Seilbahn wie winzige 
Starenkästen aus, Segelschiffe, Woermann- und Kos- 
mosdampfer liegen in ihrer Kleinheit auf dem ehrlichen 
Arbeitswasser der Elbe, von einander durch lange 
schwarze Striche — Kaischuppendächer — getrennt. 
Und nun zum Schluss die Stadt! Dämmerung ist 
hereingebrochen und umschmeichelt alles. Vom Frei- 
hafen mit seinen wuchtigen Lagerhäusern steuern wir 
langsam über die südliche Altstadt der Alster zu. 
Lichtgrün hebt sich uns die Katharinenkirche entgegen, 
Sankt Nikolai reckt sich mit seiner gothischen Spitze 
am höchsten. Vom grün überschimmerten Rathaus 
bis in die imposante Mönckebergstrasse mit ihren 
Handelspalästen scheint’s nur eine einzige Propeller- 
umdrehung zu sein. Dem schlanken Turm der Petri- 
kirche kommen wir ganz nahe und befinden uns im 
nächsten Augenblick schon über der Alster. Ein fahles 
Rot liegt über ihrem Spiegel und färbt auch die gol- 
dene Schärpe der Elbe weit hinten mit leichtem Hauch. 
Alle Lichter sind angezündet und stecken nun wie Glüh- 
würmchen zwischen Steinwänden und Baumkronen, 
umgeben wie eine Illumination die Wasserbecken und 
strahlen wie ein grosser Stern vom Heiligengeistield 
auf. Ueber dem Bismarckriesen, der ja auch von 
oben immer noch grösser aussieht als die anderen 
Menschen, schwebt ein grosser, silberner Stern. 
Sommernacht, Traumsommernacht.. . . . Auf die 
Gartenumgebung der inneren Stadt senkt sie sich, in 
deren süssen warmen Duft wir sanft hineingleiten. Die 
Uhlenhorster Villenstrassen mit ihren stillen 
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Phot. Kühn, Baden-B. 
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Dampfer auf der Alster. Phot. Kühn, Baden-B. 
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Blick auf die Aussenalster. 


Kanälen hinter blühenden Gärten, das Stadtparkgelände, 
auf dessen weite Rasen die Bäume geisterhafte Nacht- 
schatten werfen, bleiben bald zurück. Ueber der Binnen- 
alster flammen wie rasche Blitze die ersten Licht- 
reklamen auf, und bunte, weiche Leuchtkugeln steigen 
in den Seidenglanz des Himmels. 

Fuhlsbüttel... In der Halle blinken Lichter auf, 
die Fahrgäste müssen die Kabine verlassen, der Traum 
ist ausgeträumt. Begeistert äussert sich der Fremde, 
während der Hamburger — seine Stadt kennen ge- 
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Blick gegen die Luftschiffhalle. 


lernt hat. Nun wandeln sie alle wieder als winzige 
Punkte unter Punkten zwischen steinernen Hauswänden, 
dahin die Sonne nur spärlich ihre Strahlen wirft. Das 
Wolkenmärchen ist zu Ende. Erde und Alltag sind 
wieder da. Und noch eins: die unbezwingliche Sehn- 
sucht nach neuen Wundern in lärmlosen, weltentrück- 
ten Räumen. Und es ist schlechterdings nicht einzu- 
sehen, warum die wenigsten Menschen sich diese Freude 
bereiten, sie, denen ihr Zeitalter das gebracht hat, wo- 
nach die Menschheit sich seit aller Schönheit Anfang 
sehnte, die klagen über die Nebel der Niederungen, 
und die doch nur die Hand auszustrecken brauchen, 
um über allem Alltag im Lichte zu stehen. 
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Phot. von Zychlinski, Hamburg. 
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Über Hamburgs Umgebung. 


Seid ihr bei den güldnen Vöglein, 
die da schweifen glanzumwoben 
in den blauen Lüften oben? 
Heine. 
Wer nie eine Landschaft von oben sah, der kennt 
sie überhaupt nicht. In der Stadt waren es die Türme, 
die wir bestiegen, um einen Überblick zu gewinnen, 
ehe wir fliegen konnten; auf dem freien Lande und 
im Walde, am Meeresufer und auf der See selbst 
fehlten diese steinernen und hölzernen Hilfsmittel. Das 
Flugfahrzeug jedoch überwindet spielend alle Schwierig- 
keiten und zeigt uns das, was wir bislang nur durch 
Land-, Wasser- und Wanderfahrten kannten, aus 
luftiger Höhe in völlig neuem Licht. Erst über der 
Erde kommt uns gänzlich klar zum Bewusstsein, wie 
mannigfaltig die Umgebung Hamburgs beschaffen ist. 
Sie besitzt den Geestrand nördlich der Elbe mit weiten 
Flächen wvioletter Heide und die Wiesen und Felder 
des Marschlandes der Provinz Schleswig-Holstein in 
sattem, fruchtbarem Grün. Sie umfasst Städte alter 
Kultur wie Lübeck und Lüneburg und fügt zu dem 
schimmernden Reiz der Seebäder an Nord- und Ostsee 
das interessante Bild der Kieler Föhrde nebst den 
lieblichen Eindrücken Holsteinischer Wälder und Seen. 
Die grössten überseeischen Dampfer der Welt kann 
der Luftreisende an der Elbmündung von oben be- 
trachten, und entzückt geniesst er den malerischen 
Anblick, den rings um Hamburgs Vorortsgürtel die 
neben alten Bauerngehöften in üppiges Grün gebetteten 
städtischen und ländlichen Villenkolonien gewähren. 
Niemals können diese Fahrten eintönig werden, da 
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Wasser und Wald beständig miteinander abwechseln 
und die Silhouette irgend einer Stadt dem Gesamtbild 
plötzlich ein durchaus neues Gepräge verleiht. 

Auch der Flieger liebt sie. Auf dem Gelände 
der Luftschiffhallen-Gesellschaft in Hamburg-Fuhlsbüttel 
befindet sich die Centrale für Aviatik, und häufig kann 
man beobachten, wie der tüchtige und unerschrockene 
Pilot Herr Referendar K. Caspar oder seine Flugschüler 
den schlanken Zeppelinkreuzer begleiten und ihre 
mutwilligen Flüge über den Riesen hinweg unternehmen, 
oder wie die Tauben dem grossen Bruder entgegen- 
fliegen, um ihn zur Halle zu geleiten. .. . 

Wohin .... der Fahrgast fragt es zweifelnd, 
wenn er im Begriff steht, sich das Billet für eine mehr- 
stündige Wolkenreise zu lösen. Er möchte vom 
Schönen das Allerschönste sehen und schwankt 
zwischen Travemünde und Westerland, zwischen Kiel 
und Lüneburg und bemerkt überrascht, dass das 
Fliegen schon vor Beginn der Fahrt seine entschiedenen 
Reize bietet, denn wann wäre es nicht verführerisch, 
zwischen zahlreichen schönen Dingen die Wahl zu 
haben. Um sie ihm nicht allzuschwierig zu gestalten, 
sollen hier vier der beliebtesten Routen, die von der 
Fuhlsbütteler Luitschiffhalle über Hamburgs Umgebung 
führen, kurz geschildert werden, obschon eine knappe 
Beschreibung des Luitweges niemals die Poesie aus- 
schöpfen wird, die ein Flug über unsere an Schön- 
heiten reiche Landschaft dem ahnungslosen Luft- 
reisenden in der Wirklichkeit beschert. Die Über- 
raschung ist dasjenige Gefühl, das uns im Luftschiff 
von Anfang an beherrscht. Mag der blasierteste 
Mensch die Kabine mit dem noch so festen Vorsatz 
betreten, sich durch nichts imponieren zu lassen, — 
es nützt ihm alles nichts. Die Höhe besiegt ihn doch. 
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Und nun kommt’s durch den stillen Raum 

gleich einem silberlichten Traum .... 

so leicht, so aller Schwere frei, 

als ob es selbstverständlich sei: 

sonn’ auf! Flaischlen. 

Im Süden liegt Hamburg, überschleiert von einem 

Dunstkreis, der nur die Türme freilässt. Dort hinten 
arbeiten sie im Lärm des Tages, hier draussen herrscht 
poesievolle Ruhe. Der Ohlsdorfer Friedhof, den 
wir überfliegen, strömt sie aus. Friedlich glänzen da 
unten zwischen den Gräberstrassen die Teiche, klein, 
wie Stecknadelköpfe, gleichmässig stehen die Marmor- 
und Granitblöcke nebeneinander, wie in einem Spiel 
von Kinderbauklötzen. Alles Trübe scheint geschwunden; 
lächelndes, kindliches Zufriedensein atmet dieser 
schweigsame Garten des Todes, der zu den schönsten 
seiner Art gehört. Das Schiff wendet sich nach Nord- 
osten, den Hamburger Walddöriern Volksdorif, 
Wohldorf, Wellingsbüttel zu. Wie ein langer, 
sorgsam aulgeschaufelter Sandhaufen zeichnet sich 
der frisch aufgeworfene Damm der neuen Walddörfer- 
bahn auf dem Erdboden ab. An der Eisenbahnlinie 
Hamburg-Lübeck liegt Alt-Rahlstedt mit seinen 
niedlichen Landhäusern. Wir kreuzen die Schienen 
gleich hinter Volksdorf, und nun tut sich das liebliche 
Gebiet von Seen, Feldern und Gehölzen zwischen 
Hamburg und Ratzeburg unter uns auf. Behaglich in 
den Korbsessel der Schiffskabine geschmiegt neigen 
wir uns nur leicht über die Aluminiumbrüstung und 
schauen diese wundervolle, bunte Erde mühelos von 
oben. Die Marsch gleicht einer Landkarte, die mit 
scharfen grünen Strichen rechteckig eingeteilt ist und 


11F 


Google 


in ihrer sauberen Musterung nur durch runde und 
ovale Seeflächen stellenweise unterbrochen wird. 
Wiesen und Weiden, Felder und Moorstrecken liegen 
da fein ordentlich nebeneinander, als grüne, braune, 
graue und gelbe Streifen, um die sich in geraden 
Linien die Hecken oder Knicks ziehen. Diese Knicks 
sind ganz boshafte Dinger, die den Luftschifführer mit 
Vorliebe narren, da sie oftmals so dickes Gebüsch zu 
beiden Seiten haben, dass man sie von oben für 
Strassen halten kann. Weit hinterlistiger aber sind 
noch die Landstrassen selbst, deren Bäume derartig 
buschiges Grün aufweisen, dass ihre Blattkronen erst 
im letzten Augenblick den weissen Strich des Fahr- 
weges zu erkennen geben und bis dahin von oben 
wie breite Hecken aussehen. Es ist also garnicht so 
leicht, sich über der Marsch zu orientieren. Doch 
erkennen wir hinter Gross-Hansdorf gleich im 
Süden deutlich zwischen Feldern den spitzen Kirch- 
turm von Siek und bald am länglichen, anmutigen 
See das hübsche Lütjensee in waldiger Umgebung. 
Hier blitzt auch wie feines Drahtgewinde mitten in 
aller Fruchtbarkeit der eiserne Schienenstrang der 
Bahnstrecke Schwarzenbeck-Oldesloe auf, und dann 
plötzlich — es ist kein Trug — gewahren wir, während 
das Luitschiff eben über das auf lübeckischem Gebiet 
befindliche Städtchen Nusse dahingleitet, nördlich am 
Horizont im Flimmern der Sonnenstrahlen wie eine 
Vision die freie und Hansestadt Lübeck. Sie winkt 
und grüsst und lässt uns in der Ferne vorüberziehen. 
Ein kleines Fleckchen Mecklenburg-Strelitz wird über- 
quert, dann zeigt sich, an beiden Seiten von Seen 
umgeben, wie ein langer Streifen von blankem Silber- 
papier der scharf geschnittene Elb-Travekanal. Und 
dann — zeigt sich auch noch etwas anderes, sehr, 
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sehr Prosaisches: nämlich Hunger! Wer zum ersten- 
male eine Fernfahrt unternimmt, meint, dieses Erlebnis 
sei für derlei Materialismus viel zu poetisch, und er 
habe ganz einfach nicht hungrig zu sein. Aber es 
kommt anders. Der Wind, die frische Luft, die innere 
Erregung bedingen es. Wer hätte es für möglich 
gehalten, ja, wer hätte überhaupt prophezeihen wollen, 
dass man nach einstündiger Fahrt die Gelassen- 
heit besitzen könnte, über den Rand eines Champagner- 
glases das Luftmärchen der Holsteinischen Marsch zu 
beschauen und Schinkenbrötchen zu vertilgen, während 
die Propeller sausen und die Motore das Schiff mit 
80 Kilometer Geschwindigkeit durch die Lüfte führen. 
„Your airship wouldn’t be German, if it had no 
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restaurant“, meinte ein nordamerikanischer Passagier, 
und zur Beruhigung aller hungrigen Fahrtlustigen sei 
es gesagt: Jeder Zeppelin-Luitkreuzer enthält eine kleine 
Vorratskammer, in der auf Bestellung der Passagiere 
jederzeit vom Luftkellner die appetitlichsten Gerichte 
vorbereitet werden können: Kaviar, illustrierte Brötchen, 
Obstkörbchen, allerlei Süssigkeiten, und dazu Apollinaris, 


Blick auf Ratzeburg. Phot. Grüttel, Hamburg. 


Sherry, Wermut oder gar Sekt. Die Speisekammer 
in den höheren Regionen ist ein äusserst leichtes und 
luftiges Ding. Ihre Schränke und Tische wurden aus 
Aluminium hergestellt, und durch ihre Aluminium- 
fensterrahmen streicht fortwährend ein frischer, an- 
genehmer Luitzug, denn „der Hauch der Grüfte steigt 
nicht hinauf in die reinen Lüfte“, durch die das rasche 
Fahrzeug in leichtem Fluge seine Insassen führt. Er- 
fahrungsgemäss bringen auch die meisten Luftschiff- 
passagiere der Mitführung einer Speisekammer weit- 
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gehendes Verständnis entgegen. Das Fliegen macht 
Appetit, und da man immer noch nicht von der Luft 
leben kann, selbst dann nicht, wenn man sie aus aller- 
erster Quelle in vollen Zügen geniesst, so wird der 
Luftkellner — er nennt sich Steward — besonders auf 
Fernfahrten lebhaft in Anspruch genommen. 

Das aber ist die Rache der Luft für unsere Ver- 
beugung vor dem Materialismus: sie lässt uns zum 
gemütlichen Essen keine Ruhe. Denn schnell wie der 
Blitz ist das Fahrzeug mittlerweile nach Ratzeburg 
gelangt. Wahrhaftig, der Führer hat Recht, dieses 
reizende Städchen zu überschiffen! Unendlich malerisch 
ruht es auf einer kleinen, länglich-runden Insel, die 
durch zwei schmale Landzungen mit den Uiern ver- 
bunden ist. Glatt und blau, wie eine Schale aus kost- 
barem Lapislazuli, liegt der Ratzeburger See, umrandet 
von der breiten, dunkelgrünen Sammetschärpe des 
Buchenwaldes. Die Stadt, die im Süden vom Küchen- 
see begrenzt wird, hat unzählig viele rote Ziegeldächer, 
das macht sie von oben so keck und froh und schafft 
mit Seen und Ufer zusammen eine wundervolle 
Symphonie in Rot-blau-grün. Abseits von dem grossen 
roten Stadtfleck schwimmt, halb mit jenem verbunden, 
noch ein zweiter ziegelroter Kreis, in dessen Mitte ein 
niedliches Kirchlein thront. Von unten gesehen ist’s 
ein von Heinrich dem Löwen gegründeter sehenswerter 
Dom, hier oben aber wirkt es nur wie ein winziges 
Kapellchen, aus dem eben die Andächtigen heraus- 
gelaufen kommen, um uns mit wehenden Tüchern zu 
begrüssen. Die Stadt ist alt. Auf ihrem mit Bäumen 
bewachsenen Marktplatz sieht man die Ratzeburger 
Jäger wie Bleisoldaten aus der Kinderstube Schild- 
wache stehen. In den Anlagen, die an den Seen ent- 
lang die alten und neuen Häuschen umgeben, gehen 
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| "Bürger spazieren. 
va Das heisst: im 
Augenblick stehen 
sie natürlich alle 
stil und schauen 
zu uns herauf. Es 
ist ja überhaupt 
wunderlich, wie 
still eine Stadt sich 
vom Luftschiff her 
ausnimmt. Das 
kommt daher, dass 
die meisten DBe- 
wohner, ob jung 
oder alt, unwill- 
kürlich in ihren 
Dom in Ratzeburg. Phot. Grüttel, Hamburg. Beschäftigungen 

innehalten, sobald 
sich das leise surrende Geräusch der Propeller über 
ihnen vernehmen lässt. Heute klingt es ihnen wie Musik, 
sie erregt und begeistert, und es werden wohl noch die 
etliche hundert Fahrten von Zeppelin-Luftkreuzern 
gemacht werden müssen, bevor der Luitfahrer beobachten 
kann, dass denen da unten auf der schönen, regsamen 
Erde der Anblick der schwebenden Riesenvögel gleich- 
gültig geworden ist. Drum schauen wir heute die 
Welt von oben nicht so, wie sie ist, aber so, wie sie 
sein sollte: den Blick der Sonne entgegen. 

Über die Bahnlinie Lauenburg-St. Georgsberg, 
über vereinzelte Felder und den Tangenberger Wald 
gleitet das Schiff in raschem Fluge, denn ein Abstecher 
nach Lauenburg, der über den reizenden Luitkurort 
Mölln führt, ist vorgesehen. Überraschend taucht 
plötzlich das freundliche Mölln auf seiner in den 
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Phot. Grüttel, Hamburg. 
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Möllner See hineinragenden -Halbinsel auf, ähnlich 
reizvoll wie Ratzeburg, mit der Backsteinkirche, die 
wie eine Schnecke mitten in einem roten Haus liegt, 
das aus lauter roten Ziegeldächern gebildet wird. Et- 
was ungemein Heiteres atmet dieses liebliche Bild, und 
man kann leicht begreifen, weshalb Till Eulenspiegel, 
der berühmte Schalk, in dieser an Farben frohen 
Gegend seinen Lebensabend verbrachte. Wir spähen 
nach seinem Grabstein aus, und wenn wir sehr tief 
fliegen, lässt uns das Zeissglas an der Aussenseite 
der alten Kirche deutlich den aufrechistehenden Stein 
erkennen, der in groben Umrissen eine männliche 
Figur darstellt. 

„All de hir voräver gan, 

Moten mi gliek werden. . 

Diese Worte lassen sich zwar von oben nicht 
ablesen, aber sie sollen doch nicht unbeachtet bleiben, 
denn sind wir, die wir hier durch den blauen Äther 
fliegen, nicht schon allein durch diese Tatsache in 
gewissem Sinne dem sonderbaren Schalk des vier- 
zehnten Jahrhunderts gleich? Er gehörte zu denen, 
die auf Wolkenschiffen fliegen können.... im Traum. 
Uns ist es vergönnt, jene Träume zu wirklichem Er- 
leben umzuwandeln. Und damals haben sie ihn einen 
— Narren genannt. ....... 

Gleich hinter Mölln muss wiederum der EIb- 
Travekanalüberquertwerden. Gross-Schretstaken, 
ein auf lübeckischer Parzelle belegenes Dorf, das fast 
nur aus stattlichen Gehöften besteht, zeigt von weitem 
seine schmalen, langen Strohdächer. Im südlichen 
Hintergrunde dreht eine alte graue Windmühle lang- 
sam und stetig ihre filigranartigen Flügel. Mit dieser 
langsamen Flügelbewegung auf fester Erde hat es 
einst angefangen, heute sind daraus die silbrigen 
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Propeller geworden, die in der Luft ihre rasend 
geschwinden Umdrehungen machen. Sie entführen 
das Schiff jetzt nach Lauenburg, jenem altertüm- 
lichen Städtchen, das sich auf dem hohen Geestrand 
des Elbufers zwischen Artlenburg und Boizenburg vor 
siebenhundert Jahren aufbaute. Zwar sieht man ihm 
das Alter nicht an der Kirchturmspitze an, die sich 
neu und blank über dem Dach der Maria Magdalenen- 
Kirche emporreckt, aber die spitzen Giebel der Fischer- 
und Schifferhäuser, die schon seit dem 16. Jahrhundert 
in der engen Elbstrasse stehen, und der gewölbte 
Schlossturm mit seiner zierlichen Laterne auf der 
Höhe reden eine gar deutliche Sprache von den Zeiten, 
da der Sohn Albrecht des Bären auf dem heutigen 
Amtsplatz durch den Bau einer Burg die Stadt gründete. 
Die Elbe sieht hier bei Lauenburg sehr schmal aus. 
Sie ist von schwerfälligen Oberländer Kähnen belebt, 
die in langen Schleppzügen von Hamburg kommen 
und stromaufwärts bis nach Böhmen und weiter fahren, 
und sie fliesst so gemächlich, dass man oben meint, 
das lange Drahtgestell der Elbbrücke — das übrigens 
die stattliche Länge von 514 Meter hat — hemme den 
Fluss wie ein Wehr in seinem Lauf. 

Das nächste Fahrtziel ist der Sachsenwald in 
seiner grünen Frische. Zahlreiche Hamburger haben 
in seinem Schatten ihre Wohnungen aufgeschlagen, 
und naseweis hebt bald hier, bald da ein neuzeitliches 
Landhaus seinen Giebel aus buschigem Versteck. 
Doch liegen auch weite Strecken Waldes noch völlig 
einsam, und wunderhübsch ist es anzusehen, wie ver- 
schiedenartig gemustert die mannigfachen Baumkronen 
aus der Luftperspektive wirken, wie spitzig und hart 
zum Beispiel eine Tannenlichtung aussieht im Gegen- 
satz zu dem weichen, schmiegsamen Blattreichtum der 
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Buchen. Viel Wild ist nicht zu bemerken, dazu ist 
das Baumkronendach zu dicht, doch huscht wohl an 
einzelnen Schneisen, die die grüne Decke glatt durch- 
schneiden, ein rotbraunes, zierliches Etwas über den 
Weg und deutet so das Vorhandensein zahlreicher 
Reh- und Hirschfamilien leise an. Über dem Forst 
steht die Sonne, sie glitzert auf der Turmspitze von 
Schwarzenbeck und fängt sich in der goldenen 
Kugel, die das Mausoleum des Fürsten Bismarck krönt. 
Dort, in der Nähe seines einfachen Schlosses zu 
Friedrichsruh, vor dessen Tür die Mägde jetzt mit 
Schürzen und Tüchern dem Flügelrauschen einer neuen 
Epoche zuwinken, schlummert der eiserne Kanzler im 
Sachsenwalde. „Kopf obenauf, die Hand am Knauf, 
mein deutsches Volk, sonn’ auf!®* Die Worte, die heute 
der Dichter dem Grafen Zeppelin widmet, hat Bismarck 
der deutschen Nation in anderem Sinne schon damals 
zugerufen, als es noch kein sichtbares Mittel zum 
Höhenfluge gab. Und heute können wir fliegen. 
Ein D-Zug, der von Berlin kommt, braust unter 
uns dahin und verliert sich unter den Baumwipfeln. 
Nun zieht eine fast ununterbrochene Reihe von Villen 
vorüber: Aumühle, mit dem stillen Waldifriedhof, 
Reinbeck, mit den verwitterten Giebeln des alten 
Schlosses am Teich und den wohlgepflegten Goli- 
plätzen, Bergedorf, das ebenfalls ein malerisch im 
Grünen gelegenes Schloss aus rotem Backstein besitzt 
und überdies ganz besonders reizend von oben an- 
zusehen ist. Das Wellige des Geländes, dieses wirk- 
liche Dorf kleiner Berge, macht im Schmuck seiner 
unzähligen, blitzhellen Häuschen einen völlig über- 
raschenden Eindruck, und die Fahrt geht fast zu ge- 
schwind, um ihn sattsam zu geniessen. Schon wird 
die Bille, die uns ehedem nur als ein unscheinbares 
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Blick auf Bergedorf. 
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Phot. Kühn, Baden-B. 
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Blick auf die Elbbrücke bei Lauenburg. 
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Kühn, Baden-B. 


130 


Original from 
UNIVERSITY OF MINNESOTA 


Digitized by Goi ‚gle 


Original from 


Digitized by Google UNIVERSITY OF MINNESOTA 


Blick auf das Bismarck-Mausoler 
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Blick auf Bergedorf. 
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Blick auf das Sophienbad bei Reinbek 


Bächlein begleitete, zum ansehnlichen Fluss, auf der 
leuchtenden Geesthöhe erhebt sich die Kirche von 
Sande. Im Süden bleiben die Vierlande, Ham- 
burgs Obst- und Gemüsegärten, hinter uns zurück, 
und wenn wir erst das langgedehnte Billwärder, 
das hoch gelegene Steinbeck und das fleissige 
Schiffbeck erblicken, sind auch der interessante 
Flosshafen, auf dem die Stämme wie aneinander- 
gereihte Streichhölzer schwimmen und das eigenartig 
wirkende Wasserwerk von Kaltehofe mit seinen liliput- 
kleinen Türmchen und quadratischen Einteilungen 
nicht mehr weit. Links blinkt der Hafen, rechts die 
Alster und während wir noch eilig dieses und jenes 
bedeutende hamburgische Gebäude mit bewundernden 
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Blick auf Reinbek. 
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Partie aus Reinbek. 


Original from 


UNIVERSITY OF MINNESOTA 


Digitized by Goc gle 


Original from 


UNIVERSITY OF MINNESOTA 


Blick auf Reinbek. 
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Blick auf Bergedorf. 
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Blick gegen Bergedorf. 
Blicken streifen, hat das Luitschiff auch schon das 
Weichbild der Stadt wieder verlassen, und wenige 
Minuten später heben sich hunderte von Soldaten- 
händen, um den nimmermüden Riesenvogel vorsichtig 
und geschickt in die Halle zu bringen. 


000 
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Nach Lübeck. 


Ob dein Schiff nach Osten, Westen, 

Norden oder Süden zieht, 

überall zu Schöpfungsfesten 

winkt noch neues Weltgebiet. 
Dehmel. 


Ein Tag voller Sonne und alle Menschen im 
Freien. Was kann es da Reizvolleres geben, als dieses 
bunte Freilichttheater zwischen Hamburg und der Ost- 
see aus luitiger Höhe zu betrachten. Wir fliegen über 
Lübeck nach Travemünde! Nachmittags hat das Luft- 
schiff, umjubelt von einer grossen Schar Schaulustiger, 
seine vom warmen Licht umspielte Fuhlsbütteler Wiege 
verlassen und führt uns nun in ruhigem Fluge mit 
Schnellzugsgeschwindigkeit über die holsteinische 
Marsch. Sonnenbeglänzt liegen die Felder; wo sie 
umgepflügt sind, sehen sie wie schraffiert aus. Wir 
fahren über Poppenbüttel und Hohenbuchen. 
Da blitzt etwas mitten in der wolligen Walddecke auf, 
ein Tümpel, den die Sonne bestrahlt, und der nun, 
aus seiner Unscheinbarkeit herausgerissen, plötzlich 
wie ein kostbar geschnittener Edelstein funkelt. In den 
Wiesenbächen plätschert viel fröhliches junges Volk, 
und als unser Riesenvogel seine surrenden Schwingen 
über sie hinbreitet und seinen Schatten auf ihre nackten 
Körper wirft, springen die Kinder jauchzend ans Ufer 
und suchen unter den herumliegenden Kleidungsstücken 
das allergrösste hervor, um die Luftfahrer zu grüssen. 
Überall zwischen Bargteheide und Lasbeck, bei 
Tremsbüttel und Wesenburg, sind sie mit ihren 
Sommerkleidern wie helle Punkte in die grüne, frucht- " 
bare Landschaft scheinbar eingestickt; wir überraschen 
den Soldaten mit seiner Braut auf einsamem Hecken- 
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weg, ganze Familien, umkränzt von Butterbrotpapier 
und Hüten, beim Picknick, und da wir mit nur 
50 Kilometer Geschwindigkeit fahren und nicht höher 
als 200 Meter steigen, so erkennen wir das alles mit 
gefährlicher Deutlichkeit. In der Aera der Luftschifie 
gibt es auf Erden keine Geheimnisse mehr. Auch der 
Hase empfindet das peinlich und schlägt breite Streifen 
ins Korn, während er, aus einem idyllischen Töte A 
T&te mit seiner Hasenliebsten jäh gestört, sich vor der 
ungewohnten Himmelsmusik blitzeilig retten möchte. 

Sobald wir auf die Höhe des freundlichen, am 
grünen Kurpark und hellen Wasserturm leicht erkenn- 
baren Moor- und Soolbades Oldesloe kommen, sehen 
wir Lübeck. Ein leichter blauer Rauchschal schlingt 
sich um seine Kirchen, von denen drei hellgrüne 
Spitzen und zwei Doppeltürme klar erkennbar sind. 
Ziegeleien, die an der Trave liegen, Gutshöfe mit statt- 
lichen Herrenhäusern bleiben unter uns zurück, das 
niediiche Wesenburg mit Kirchlein und Friedhof 
schmiegt sich malerisch ans Flussufer, und während 
der Blick noch in die Ferne sucht und sich entzückt 
an dem Vielerlei roter Dächer, die sich von dem 
dunklen Hintergrund des Schwartauer Waldes wirksam 
abheben, kommt schon von Südosten der Elbtrave- 
kanal auf uns zu, fliesst an den Lübecker Gaswerken 
vorüber und rahmt die Häuser seitlich ein. Wir haben 
sie erreicht, Gustav Falke’s Heimat, die „Stadt mit den 
goldenen Türmen“, die nie güldener geschillert haben 
können als an diesem unvergleichlich schönen Sommer- 
abend. Die Schiffsuhr in der Führergondel zeigt die 
siebente Stunde, da schwebt die Hansa über Lübeck. 
Häufig waren wir in der Travestadt zu Gast, doch 
erschien sie uns nie so von Wasser umgeben, so 
inselgleich wie aus luitigen Höhen. Im Nordosten der 
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Blick auf das Stadtbild von Lübeck. 
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Phot. Möller, Lübeck. 


141 


Original from 


Digitized by Google UNIVERSITY OF MINNESOTA 


Blick auf den Lübecker Hafen. 


Phot. Möller, Lübeck. 
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Elbtravekanal, im Südosten die Trave, dazu die Wake- 
nitz und der Mühlenteich, — man glaubt der alten, 
romantischen Hansastadt ihre ehemaligen Beiestigungs- 
werke erst ganz, wenn man sie von oben geschaut 
hat. Die innere Stadt gewährt ein völlig abgeschlossenes 
Bild: rotes Gewirr und Gewimmel spitzer Dächer, 
feines altes Grün schlanker Türme und Hausbekrönungen, 
stille Höfe mit friedlichen Gärten und Weingeranke. 
Die junge Zeit braust mit flirrenden Propellern über 
dieses mittelalterliche Gemälde, fährt geräuschvoll über 
den wunderlichen Marktplatz mit dem farbigen Rat- 
hause, schreckt ein steinaltes Mütterchen, das auf der 
runden weissen Bank im Gartenwinkel des Heiligen- 
geisthospitals ein Nickerchen machte, aus sanften 
Träumereien auf. Doch auch in diesem mittelalter- 
lichen Rahmen herrscht junges, frisches Leben. Das 
guckt „aus Tür und Tor und jedem Haus mit Line, 
Mine, Stine raus“, klettert auf die Dächer und rennt 
auf die Strasse, um die neue Zeit da oben zu emp- 
fangen, und das schuf auch den breiten Gürtel von 
Anlagen, Villen und Etagenhäusern, zu denen aus den 
ehrwürdigen Stadttoren neuzeitliche Brücken über 
Fluss- und Kanaleinfassung die Bewohner führen. 
Alles rund um Lübeck ist neu, auch neben dem alten 
Friedhof an der Israelsdorfer Allee, der Geibels Grab- 
stein birgt, jener neue, modern angelegte Totengarten, 
den wir jetzt überfliegen, um gleich hinter seiner 
Waldesstille über ein belebtes Sportfeld zu kommen. 
Wie eine Wiese voller Margeriten nimmt sich der 
weite Platz mit den weiss gekleideten Menschen aus. 
Sie pfeifen und rufen und sind ganz ausgelassen vor 
Überraschung, als sie das Luftschiff erblicken, und 
man spürt es deutlich, wie dieses rasche Erlebnis ihre 
Feierstunden verschönt. Hier im Nordosten der Stadt 
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vor dem Burgtor befindet sich auch der Lübecker 
Luftschifflandeplatz, auf dem jedesmal grosser Jubel 
herrscht, wenn eine Landungsfahrt der Luitkreuzer 
angemeldet ist. 

Der Israelsdorfer Wald hat prachtvolle Bäume, 
über deren Wipfel wir fern im Osten den Ratzeburger 


Blick auf Jakobi-Kirche und Geibelplalz in Lübeck. Phot. Möller, Lübeck. 


See aufglänzen sehen. Dann beginnt die Lübeck- 
Travemünder Chaussee, auf der sogar die Autos 
minutenlang stehen bleiben, um heraufzugrüssen. Leb- 
hait interessieren sich auch auf der Trave die Passa- 
giere der schwedischen oder dänischen Dampfer, die 
gern in gerader Linie überquert werden, für das Schiff 
der Luft. Alles steht, alles stoppt, nur die grosse 
Fabrik (Herrenwyk), die unterhalb Schwartaus 
hart an der Trave liegt, lässt sich nicht beirren. Un- 
ausgesetzt schickt sie durch ihre schlanken, hellen 
Schornsteine einen hässlichen, dicken Qualm, der in 
gelblichen Schwaden über das ruhige Land hinzieht 
und auch um Lübeck einen leichten Schleier windet, 
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den wir zuerst für Nebel hielten. Da aber zum Teil 
von dem Wasserstoff, der dort hergestellt wird, auch 
die Zeppelinkreuzer der Delag Füllung erhalten, so 
wollen wir der leisen landschaftlichen Trübung gewiss 
nicht gram sein, zumal gerade jetzt die Gewässer einer 
sumpfligen Gegend mit ihren winzigen Inselchen einen 
reizenden Anblick gewähren und dort hinten über den 
bunten Feldern schon die Ostsee in blauer Farbe 
strahlt. 

Die Strecke von 66 Kilometern zwischen Hamburg 
und Travemünde haben wir in 1'/. Stunden zurück- 
gelegt. In geringer Höhe gleitet das Luitschilf ein 
wenig oberhalb der eigentlichen Stadt dem Strande 
zu. Ist das ein Jubel, eine jauchzende Erregung! 
Während die vorderen Propeller langsamer laufen, 
vernehmen wir deutlich die Hurrarufe der Badegäste. 
Von der Vorderreihe laufen sie aufs Leuchtenfeld, vom 
Konzertplatz an den Strand, aus der Kaiserallee stürzen 
sie aufgeregt, beinahe planlos herbei. „Zeppelin!“ 
Wie Zündstoff fiel der Ruf in ihre friedsamen Be- 
schäftigungen. Die auf der Kurhausterrasse lassen 
den Champagner stehen, im Strandpavillon wird der 
Kaffee kalt, und aller Flirt verstummt in den Sand- 
burgen. Wir schweben jetzt über den Strand und 
sind erregt gleich ihnen, denn geradezu fesselnd ist 
der Anblick eines Seebades aus der Höhe. Wir sind 
der Erde so nahe, dass wir die einzelnen Gesichter 
deutlich erkennen können, und die farbigen Hüte, die 
hellen Kleidchen und die vielen, vielen weissen Füsse. 
Halb Hamburg und dreiviertel Lübeck mag da unter 
uns beisammen sein, denn Travemünde gilt als einer 
der beliebtesten und elegantesten Badeorte der Ostsee. 
Am Strand die Burgen sehen aus, als hätte jemand 
mit der Faust mühelos durch einmaligen Druck tausend 
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Blick auf das Ostseebad Travemünde. Phot. Möller, Lübeck. 


Vertiefungen hintereinander in den weichen Sand 
gemacht und dann die Wimpel wie buntes, leuchtendes 
Konfetti wahllos darüber hingestreut. Besinnt sich 
nicht mancher noch auf die hübschen Kuchen mit den 
farbigen Zuckerperlen aus Kindertagen? Der Trave- 
münder Strand gleicht von oben solcher länglichen 
Geburtstagstorte. 


Und plötzlich ist das alles unter uns wie weg- 
gezaubert, die Menschen werden wieder klein, zwerg- 
haft wie zuvor, und etwas Neues, Wunderbares wächst 
blau und gross unter uns auf: die See. Der Luit- 
schifführer beabsichtigt eine Wasserlandung. Das 
Schiff hat im Normalfall zehn Mann Besatzung und 
zwölf Passagiere. Es muss meistens Ballast erhalten, 
um sich auf die See niederlassen zu können. Sobald 
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_ wir einige hundert Meter vom Ufer entfernt sind, wird 
aus der vorderen Gondel am Tau ein gelblichweisser 
Behälter ins Wasser hinuntergelassen, ein Leinwand- 
sack mit Rückschlagventilen, der sich bei langsamer 
Fahrt von unten mit Seewasser füllt und etwa 70 Kilo- 
gramm Flüssigkeit zurzeit aufnehmen kann. Die Be- 
satzung entleert ihn in ein ähnliches, grösseres in der 
Gondel befindliches Gefäss. Sie lässt auch Eimer aus 
Leinwand herunter, die zunächst flach sind wie seidene 
Klapphüte, sich unten im Wasser ausdehnen und etwa 
20 Kilogramm Wasser fassen. Auf diese Weise wird 
das Schiff beschwert, und zwar zunächst nur in der 
Führergondel, damit sich die Spitze langsam, langsam 
auf die Oberfläche der See neigen kann. Dann 
beginnt man damit, auch in der hinteren Gondel 
Ballast aufzunehmen, bis das Luftschiff sich soweit 
gesenkt hat, um auf dem Wasser fahren zu können. 
Diese Beschwerungsart wechselt naturgemäss bei vor- 
hergehender Fahrthöhe und den Witterungsverhältnissen, 
die beide das Gewicht des Schiffes stark beeinflussen. 
Je nachdem nimmt man bis zu mehreren Hundert Kilo- 
gramm Ballast auf — ob Quallen, die in ungezählter 
Menge das Schiff umschwimmen, mit einbegriffen sind, 
ist leider nicht festzustellen — und befindet sich dann 
so tief auf der See, dass die dunkelblauen Wellen 
schäumend die Aluminiumgondeln umspülen, während 
die Motore völlig abgestellt sind. Traumhafte Stille! 
Die vom Grünlichen langsam ins Tiefblaue hinüber- 
spielende See mit den schwarzen Reflexen des Schiffs- 
schattens, die Segelböte, die wie Schmetterlinge von 
allen Seiten das Wunderwasserfahrzeug umgaukeln, 
und über allem die Sonne in leuchtendem Gold, in 
das sich schon das Purpur der Abendröte mischt —, 
mag Lübeck auch bisher das Schönste auf dieser 
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Luftfahrt geboten haben, das Interessanteste ist ent- 
schieden die mühelose Wasserlandung in der Trave- 
münder Bucht. An dem eigenartigen Schauspiel finden 
nicht nur die Luftschifipassagiere, sondern auch die 
Badegäste enthusiasmierten Gefallen. 

Nach wenigen Minuten erfolgt glatt der Aufstieg, 
begleitet von den bewundernden Zurufen der an den 
Strand herbeigeeilten Badegäste und Ausflügler. Auf 
dem Wasser begrüssen wir noch mehrere kleine 
Bäderdampfer und überfahren dann quer dieLübecker 
Bucht mit dem Blick auf die Badeorte Niendorf, 
Timmendorf, Scharbeutz und Hafikrug, deren 
Strand überall von Schaulustigen wimmelt. Als 
sauberes kleines Städtchen präsentiert sich Neustadt, 
das, wie Hamburg, am Wasser seinen Jungfernstieg 
und neben überschatteten Wegen das dem Luftfahrer 
auffallende Schwesternheim des Hamburg-Eppendorfer 
Krankenhauses hat. 

Nun halten wir direkt auf Eutin zu, um noch 
einen kurzen Abstecher über das wald- und seenreiche 
Gebiet der holsteinischen Schweiz zu machen. 
Eutin, die Stadt der Rosen und der Dichter, in der 
u. a. Johann Heinrich Voss, Karl Maria von Weber, 
der Maler Tischbein und Graf Leopold von Stolberg 
häufig zu Gast waren, ist die Hauptstadt vom Gross- 
herzoglich Oldenburgischen Fürstentum Lübeck. Einen 
grossen grünen Fleck bildet der Schlossgarten um das 
verwitterte Dach des alten Palais, und blau und 
glänzend begrenzen im Nordosten und Südwesten der 
grosse und kleine Eutiner See das rote Häusergedränge 
der Stadt. Ueber den leise raunenden Laubwald von 
Bergenholz und Holm wendet sich das Schiff als- 
dann dem stillen, von Malern gern besuchten Diek- 
See zu, auf den die unbewohnten Inseln Langen- 
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Warder und Grems-Warder wie verwunschene Schön- 
heiten ruhen. Kleine Motorböte huschen wasserfliegen- 
ähnlich über den glatten Spiegel, und wir begleiten 
sie in langsamer Fahrt über den durch ein von Möven 
dicht belebtes Eiland besonders reizvollen Behler- 


Blick auf Neustadt in Holstein. Phot. Möller, Lübeck. 


See hinüber nach Plön, wo die kaiserlichen Prinzen 
erzogen werden. Wie streng Neustadt und Altstadt 
sich hier von einander scheiden, gewahrt man über- 
sichtlich nur aus der Vogelschau, und auch das aus dem 
17. Jahrhundert stammende hochgelegene Schloss, das 
heute zur Ausbildung preussischer Kadetten dient, 
nimmt sich im Kranze dicker Baumkronen schön und 
eigenartig aus. Den Hauptreiz empfängt Plön durch 
seinen See, auf dessen „grosser Insel“ sich die Prinzen 
mit der Landwirtschaft zu beschäftigen pflegen. Wir 
bemerken heute keine hohen Gäste auf diesen Wegen 
und würden sie aus der 200-Meter-Höhe auch nicht 
erkennen. Das Persönliche weicht seltsam weit zurück, 
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wenn man vom Luftschiff aus die Welt in ihrer 
Gesamtheit zu seinen Füssen liegen sieht. 

Nun wendet sich das Fahrzeug quer über den 
See, und rascher als wir gekommen, mit einer 
Geschwindigkeit bis zu 90 Kilometern, fliegen wir 
nach Hamburg zurück. Noch einmal ziehen grüne 
Wälder und blinkende Seen unter uns hin, das Sool- 
bad Segeberg mit seinen Villen und Gartenanlagen 
liegt fein säuberlich geordnet in der Ebene, und 
3 Stunden nach der Abfahrt taucht im Abenddämmer- 
schein Hamburg auf, das durch eine grosse Schleifen- 
fahrt rasch noch einmal begrüsst wird. 
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Nach Riel. 


Wie begegnen soli man dir, 

Welt, da du so windest dich? 

Willst du dich entwinden mir? 

Nein, ich kann auch winden mich. 
Walter von der Vogelweide. 


c 


„Verboten ist... .‘ 

Ja, ja, es mag verwunderlich erscheinen, aber es 
ist schon so: auch im Bereich der höheren Regionen 
gibt es Wege, die verboten sind, und just Hamburgs 
Umgebung zeichnet sich durch derlei liebenswürdige 
Absagen aus. Nicht überall ist hier der Luftschiffer. 
beliebt. Er darf weder über Cuxhaven noch über 
Helgoland fliegen, muss die Befestigungen an der Kanal- 
schleuse von Brunsbüttelkoog meiden und hat sich aus 
militärischen Gründen besonders auch in der Nähe 
von Bremerhaven und Wilhelmshaven in acht zunehmen. 
Fortwährend setzt ihm über allen diesen Gegenden 
der rote verhängnisvolle Strich auf der Generalstabs- 
karte gebieterisch eine Grenze und macht sich auch 
auf einer Kieler Flugreise mehrfach bemerkbar. Öst- 
lich des Kieler Hafens und nördlich von Düsternbrook 
darf garnicht geflogen werden, eine Anordnung, die 
im Hinblick auf die dort befindlichen verzweigten An- 
lagen der deutschen Kriegsmarine gewiss begreiflich 
erscheinen wird. Aber es ist doch amüsant, festzu- 
stellen, dass mit jeder modernen Erfindung sogleich 
ein energisches Verbot in die Welt gesetzt wird, und 
wenn dieser Imperativ auch nicht sichtbar für die 
Passagiere — man hat sie mokanter Weise „Fliegen“ 
getauft — als Schwarz-Weiss-Plakat an die Wolken 
genagelt ist, so hemmt er doch die freie Bewegung des 
Führers, der sich genau an die ihm in der Luft ge- 
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zogenen Grenzen zu halten hat. In dieser Beziehung 
ist ihm der Vogel also doch noch überlegen. 

Wir fliegen von Fuhlsbüttel aus geradeswegs aul 
Neumünster zu. Schon von weitem zeigen sich 
auf freiem Felde drei riesenhohe, feingliedrige Gitter- 
masten aus Eisen, die zur Marinetelefunkenstation ge- 
hören. Freundlich liegt die lebhaite Fabrikstadt mit 
ihren rauchenden Schloten inmitten der flachen, hol- 
steinischen Landschaft. Poesielose Wanderer nennen 
diese Gegend einförmig. Aber sie gehören dann nicht 
zu jenen Feinschmeckern, die auch dem schlichtesten 
Erdenwinkel Schönheit abzugewinnen wissen. Und 
vor allem nicht zu den Luftschiffern. Dem Flieger 
drängt sich das Charakteristische des Marschenlandes 
bei jeder Fahrt zwingender auf, und wenn er einmal 
später ein Gebirge überfliegt, wird er den sanften Reiz 
vermissen, den Schleswig-Holsteins feinfarbige, stille 
Fluren auf ihn ausübten. Allerliebst prägt sich zum 
Beispiel der Einfelder See gleich nördlich von Neu- 
münster ein. Tiefdunkel schimmert rechts das Dosen- 
moor, während sich der Dachreiter der alten Kloster- 
kirche von Bordesholm am Seeufer schon bemerkbar 
macht, ehe wir diesen mit Strohdächern bäuerlich ge- 
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Blick auf Bordesholm am Einfelder See. 
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Vor Kiel. 


zierten Ort überqueren, und beim Übergang über die 
gewundene Eider erspäht der Blick plötzlich in nörd- 
licher Ferne ein verheissungsvolles Bild: zwischen 
zwei hügelartigen Schwellungen einen kleinen drei- 
eckigen Ausschnitt, der himmelblau aufleuchtet, und 
darüber eine dünne graue Rauchwolke — Kiel. 


Die Erscheinung wächst, formt sich zu einem 
steinernen Relief auf blauem Untergrund und wirkt 
einheitlich geschlossen, je mehr wir uns ihm nähern. 
Kiel ist eine mächtig aufblühende Stadt. Wir über- 
fliegen sie und finden den Beweis dafür in mannig- 
fachen Anzeichen. Nur wenige schmalgiebelige Häuser 
sind auf dieser raschen Reise zu entdecken. Noch 
hebt auf dem Marktplatz das altertümliche Rathaus 
sein Dach zu uns empor, und hart am Hafen erkennen 
wir den ehrwürdigen Wohnsitz des Prinzen Heinrich 
von Preussen. Aber nur aus wenigen Anklängen 
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grüsst die Vergangenheit den Luftfahrer, vielmehr 
schaut er eine neue, sich nach allen Richtungen sicht- 
bar ausdehnende Stadt mit den stattlichen Gebäuden 
von Universität, Marineakademie, dem neuen Rathaus 
mit seinem hochragenden Turm und Theater, mit Pro- 
menaden, unter denen die herrliche Düsternbrooker 


Aus dem Stadtbild von Kiel. 
Allee mit ihren rauschenden Baumkronen zu den be- 
kanntesten gehört, und — last not least — eine Luft- 
schiffhalle auf freiem Felde im Westen. Denn der 
Kieler liebt und pflegt den Sport leidenschaftlich, ein 
Vergnügen, das in jedem Sommer in den durch kaiser- 
lichen Besuch besonders festlich gestalteten Tagen der 
Kieler Woche seinen Höhepunkt findet. Mit Vorliebe 
wird daher auch der Luitschiffbesuch Kiels in diese 
von Festen erfüllte Zeit gelegt, wo vornehme Segel- 
jachten in der Kieler Bucht miteinander um den Preis 
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Matrosenkaserne in Friedrichsort bei Kiel. 


kämpfen, und Dampfer und Böte, Kriegsschiffe und 
Stadtstrassen lustigen Flaggenschmuck tragen. Doch 
blickt der Luftreisende nicht minder gern der Stadt 
in ihr ernsthaftes Alltagsgesicht, wirft einen interes- 
sierten Blick auf ihre grossen betriebsamen Werften, 
auf den Hafen und die Föhrde mit ihren zahlreichen 
Schifistypen der deutschen Marine, die von oben so 
viel breiter, heller und auch massiger aussehen als 
die überseeischen Handelsschiffe, die er in Hamburg 
überflog. Auch im Kieler Hafen sind Flaggen aus 
vieler Herren Länder zu erkennen, doch bildet die 
maritime Wehrmacht hier zweifellos dieHauptanziehungs- 
kraft. Und dann fesselt noch der imposante Eisen- 
bau der Hochbrücke, die über den sich zwischen 
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Blick auf den Kaiser-Wilhelm-Kanal bei Holtenau. 
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Blick auf Labö bei Kiel. 


Wick und Holtenau abzweigenden Kaiser-Wil- 
helm-Kanal führt, das Interesse. 

Draussen an der blauen Kieler Bucht liegen die See- 
bäder Heikendorf, Möltenort, Labö, Schilksee. 
Kleine Föhrdedörfer mit Baumschmuck und blendend 
weissem Strand grüssen herauf. Nun werden die Ufer 
schlanker und gewundener, der Bülker Leuchtturm 
hält, von Möven umschwärmt, im Norden der Strander 
Bucht an der Landspitze die Wacht. Wir befinden 
uns über der Ostsee. Und leicht wäre ein Abstecher 
über dieses tiefe, köstliche Blau nach den Dänischen 
Inseln gemacht. Aber auch die Provinz Schleswig 
ist reizend, und die Dünenlandschaft, die sich mit 
ihren zerrissenen, weichen Formen in unruhiger Viel- 
fältigkeit unter uns auftut, zwingt den Blick auf die 
deutsche Küste zurück. Gleich hinter der anmutigen 
Eckernförder Bucht liegt Gut Grünholz, dessen 
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Herrenhaus die Kaiserin hin und wieder besucht, mit 
seinem von zahllosen Kreuzlein umgebenen Kirchlein 
in sauberer Einfassung von scharigeschnittenen Feldern. 
Im lieblichen Gebiet der Schlei ruht, halb zugedeckt 
vom molligen Grün hoher Bäume, das weisse Schloss 
Karlsburg. Hügel umgeben es, aber Sie wirken 
nur wie kleine Erhebungen, die ein Maulwurf unter 
dieser karrierten Felderdecke gemacht haben Könnte. 
Bei Kappeln sieht die Welt wieder ziemlich eben- 
mässig aus. Dort breiten sich auf der Halbinsel Öhe, 
die in die von Fischerböten besäte Olpenitzer Bucht 
hineinragt, winzige Häuschen wie leuchtende weisse 
Muscheln aus, die das Meer eben ans grüne Land ge- 
spült hat. Maasholm leitet so in seiner traumhaften 
Einsamkeit hinüber zu dem alten Kappeln, dessen 
Heringsfischer sich an Stelle ihrer morschen Katen 
viele ansehnliche Häuser mit hübschen roten Dächern 
an der Schleimündung aufgebaut haben. Sie geben 
so recht den Eindruck einer ausgekramten Spielzeug- 
schachtel, von der man immer spricht, wenn eine 
Vogelschau in Frage kommt. Hier besteht der Ver- 
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gleich zu vollem Recht. Nur die niedlichen Windmühlen, 
die sich überall vergnüglich drehen, hat das Natur- 
spielzeug vor dem künstlichen voraus. 

Zwischen Kappeln und Flensburg gibt es viel vieh- 
reiches Weideland. Überhaupt, die Tiere! Sie spielen 
im Weichbild der Wolkenreisenden eine wichtige und 
lebendige Rolle. Verschiedenartig ist die Wirkung der 
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Lultschifferfindung auf ihre einfältigen Seelen. 

Man kann da die wunderlichsten Beobachtungen 
anstellen. So benimmt sich beispielsweise das hol- 
steinische Vieh entschieden ablehnender als eine Kuh 


v 


An der Eckernförder Bucht. 


171 


Original from 


Diitized by (FOX ‚gle UNIVERSITY OF MINNESOTA 


im Altenland, wogegen Pferde überall ziemlich nervös 
zu werden pflegen. Sie laufen im Kreise wie mecha- 
nische Figuren, die aufgezogen sind, und rennen immer 
noch, wenn das vermeintliche Ungeheuer der Luft 


Karlsburg bei Kappeln. 


schon längst ihre Breitengrade wieder verlassen hat. 
Schafe ergreifen völlig sinnlos die Flucht — wie sollten 
sie auch anders! — und das Wild fühlt sich durch 
den Schatten des Luftschiftes augenscheinlich ebenfalls 
tief gekränkt. Selbst das Federvieh hat sich mit der 
gelegentlichen neuzeitlichen Verdunkelung seines Hof- 
platzes noch nicht im geringsten ausgesöhnt, und 
schnattert, schreit und hastet durcheinander, bis alles 
in der Luft wieder still geworden ist. Es lässt sich 
daher verstehen, dass die Fahrtleitung ein Überfliegen 
zoologischer Gärten nach Möglichkeit vermeidet. Man 
hat über Hagenbecks Tierpark in Stellingen Versuche 
gemacht, die solche Vorsicht nur befürworten können. 


172 


Original from 


Diitized by (FO ‚gle UNIVERSITY OF MINNESOTA 


Strandbild von der Eckernförder Bucht. 


173 


Original from 


Diitized by (SO ‚gle UNIVERSITY OF MINNESOTA 
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denn wertvolle Strausse und Wasservögel wurden durch 
das ungewohnte Geräusch der Propeller in wahre 
Angstzustände versetzt, ein Gebrüll und Gekreisch 
erhob sich, das den ganzen Garten erfüllte, und tage- 
lang bemühten sich die Wärter vergeblich, die auige- 
regten Tiere wieder zu beruhigen. Einzig und allein 
die Vögel lassen sich durch die neue Konkurrenz nicht 
irre machen. Sie umzwitschern und umfliegen das 
Schiff mit fröhlichem Gruss und sind sich ihrer kühnen 
Ueberlegenheit allzu berechtigt bewusst. 

Eben umifliegt eine Schar zierlicher Möven die 
Backbordseite und verschwindet in der Richtung auf- 
tauchender Türme. Das alte Flensburg mit seinen 
Erinnerungen an die deutsch-dänischen Krieger, deren 
Gräber auf dem Friedhof in Rathausnähe leicht er- 
kennbar sind, fällt besonders durch die ehrwürdige 
Nikolaikirche am Marktplatz auf. Es umsäumt mit 
seiner Häuserschar die spitz zulaufende Föhrde, die, 
belebt von kleinen Dampfern. und Lustfahrzeugen aller 
Art, wiederum der Stadt einen anmutigen Schmuck 
verleiht. Denn nichts steht einer Stadt besser — der 
Luitschiffer findet das immer wieder bestätigt — als 
schimmerndes, blankes Wasser. Architektur, und sei 
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sie noch so kostbar und markant, wird nie nach oben 
hin so vorteilhaft erscheinen. Sie wirkt wohl inte- 
ressant und eigenartig, aber ohne den ihr eigenen 
künstlerischen Reiz, während das Wasser, unterstützt 
durch Spiegelung und Lichtbestrahlung, niemals seinen 
überaus malerischen Eindruck verfehlt. Man könnte 


Herrensitz Grünholz. 


sagen, dass die vielfältig geschichteten Steine dem Ge- 
sicht einer Stadt — von oben gesehen — den Grad 
ihres Verstandes aufprägen, während dieWindungen 
und Farbentönungen der Gewässer ihrem Antlitz die 
seelische Schönheit verleihen. Von diesem Gesichts- 
punkt aus bietet auch Flensburg, wo übrigens bisweilen 
eine Landung auf dem Exerzierplatz vorgenommen 
wird, dem Luitfahrer hohen Genuss, denn reizend liegt 
auch seine Umgebung an den Ufern der Föhrde, die bei 
Glücksburg eine breite, seeartige Wirkung ausübt. Auf 
dem glatten Wasserspiegel schwimmen einige Kriegs- 
schiffe, die zur Marinestation Mürwik gehören. Uns 
fesselt das riesige Gebäude der Marineschule, das, wie 
178 
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Dorf bei Kappeln. 


Hamlets Schloss im Sund, sich aus der freien Land- 
schaft plastisch heraushebt. Dann tauchen die beiden 
begrünten Ochseninseln auf, tauchen auf und bleiben 
idyllisch wieder hinter uns zurück, während wir 
schnellen Fluges über das ruhige schimmernde Wasser 
dem Badeorte Glücksburg zusteuern. Ein wunder- 
voller alter Herrensitz, dessen Bäume vor dem reich 
bewachsenen Wohnhause sich zu einem festen Kranz 
zusammenschliessen, liegt in der vom Seewind sanit 
gefächelten Ebene, und Glücksburg, das Seebad mit 
süssem und salzigem Wasser, bildet, wie von unten, 
so auch aus der Höhe betrachtet, den „Glanzpunkt der 
Föhrde“. Das verdankt es in allererster Linie seinem 
herzoglichen Schlosse, dessen weisse Mauern hart an 
den Schlossteich aufzuwachsen scheinen und sich in 
der unbeweglichen Fläche klar und leuchtend spiegeln. 
Ueppiges Grün umschlingt in dichten Wolken diesen 
aristokratischen Wohnsitz, dessen Anblick die Phan- 
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tasie unwillkürlich zu frommen, klösterlichen Legenden- 
bildungen herausfiordert. Doch reisst das Hurrarufen 
der Glücksburger Strandgäste den Sinnenden rasch 
aus flüchtigem Geträume, und als sich die Atmosphäre 
mit frischem Seewind der Spitze des Luitschifis ent- 
gegenstemmt, da beugt diese sich nach vorn, gleich 
nachdem die hübsch bewaldete HalbinselHolnis über- 
flogen ist, und verneigt sich, angesichts der Insel Alsen 
und der fern im Lichte schwimmende Küste Dänemarks 


tief, tief vor der blauen Schönheit des hellen schim- 


mernden Meeres. 

Der Weg zurück wird mit ziemlicher Geschwindig- 
keit angetreten. Man kann ihn wieder über Neumünster, 
aber auch über Schleswig, Rendsburg und Itze- 
hoe nehmen und wird dann grosse Freude an den 
Türmen, Dächern und Gewässern Schleswigs, an der 
Rendsburger Hochbrücke mit ihrer grossartigen Ram- 
penanlage und an der hügeligen Umgebung von Itzehoe 
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Bei Glücksburg. 
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haben. Bis dann die Hamburger Abendnebel winken 
und ihre weissen Schleier sich fest und unwiderstehlich 
um die schlanken Schiiispropeller schlingen. 


> 
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Schlusswort 
zum Hamburger Führer. 


Wer Hamburgs Umgebung von oben kennen lernen 
will, muss mehr als einmal den Flug zur Höhe nehmen. 
Wenn der Maiwind über die Lüneburger Haide 
pfeift, wird er sie anders finden als im Herbst, da 
unter Kiefern und Wacholder die violetten Erikablüten 
ihren schimmernden Teppich breiten, und der Sachsen- 
wald mit seinen wehenden Schleiern duftiger Birken 
ist nie so schön, als wenn zwischen hohem Tann das 
Laub sich gelb und golden färbt. Auch die Gegend 
um Glückstadt an der Unterelbe ist auf Luftwegen 
gelegentlichen Besuches wert. Und wenn man, aufeiner 
FahrtnachWesterlandoderNorderney kurz vorCux- 
havendasGlück hat, denRiesendampfer Imperator zuüber- 
fliegen, so birgt diese Überraschung Freude und Staunen 
zugleich und hält noch an, wenn wir längst die grünen 
flachen Elbufer hinter uns haben und schon die bran- 
denden Wellen gegen die Küsten der dünenreichen 
Nordseeinseln schäumen sehen. Und dann noch eins: 
es werden bisweilen Vollmondfahrten angezeigt. 
Doch finden sich nur zögernd Teilnehmer zu derartigen 
Veranstaltungen. Woran mag es liegen? Wähnt etwa 
der Passagier, dass solche Fahrten genusslos seien ? 
Er hat sie nie erlebt. Sonst würde er wissen, wie 
unendlich stimmungsvoll ein Nachtausflug ins Reich 
der Lüfte ist: wie die grosse Stadt mit ihren Milliarden 
von Lichtlein zu ihm herauffunkelt, als sei sie aus 
tiefblauem Kristall geschnitten; wie die länglichen Ge- 
bäude erleuchtetenjEisenbahnzügen gleichen, und schim- 
mernde Laternenschnüre sich der schlummernden Ham- 
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monia wie köstliche Geschmeide um Hals und Nacken 
schlingen. Die kleine Welt, die sich zuerst noch hinter 
den erhellten Fenstern amüsierte, geht allgemach zur 
Ruhe. Licht um Licht erlischt, und je weiter das Luft- 
schiff uns aus dem Kreis der Stadt hinaus aufs Land 
führt, um so wohltuender wirkt die geheimnisvolle 
Ruhe und Dunkelheit, aus der nur hie und da das 
leise Lichtgeflimmer einer Ortschaft aufblinkt. Nichts 
regt sich da unten. Nur der Mond erklimmt Stufe um 
Stufe am stillen Firmament, bis er wie eine rote chi- 
nesische Papierlaterne unter den Wolkenstreifen der 
warmen Sommernacht hängen bleibt und allgemach 
erlischt. Vollmondfahrten bilden eine Spezialität 
der Hamburger Luftschiffahrt, denn zu ihnen gehört 
nicht nur eine grosse Stadt, sondern auch mond- 
beglänztes Wasser und schattenreicher Wald. Wer zu 
Beginn einer solchen Nacht die Alster im Lampion- 
gewand sah, kann selber ein Märchen erzählen, und 
derart Erfahrenen auf den Wegen im Hamburger 
Wolkenlande weiss dann auch der Luftführer nichts 
Neues mehr zu sagen. 
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Hamburgs Hafenplatz für Luftschifie. 


Hamburg darf sich rühmen, der erste Haienplatz 
des Festlandes zu sein. „Mein Feld ist die Welt“, die 
alte Hansestadt kann es mit Recht sagen, sie ist zum 
Mittelpunkt, zum Herzen des modernen Weltverkehrs 
geworden. In Sachen des Verkehrs gibt es keine 
Stadt, die mit so scharfem Blick, die mit so zielbe- 
wusster Entschlossenheit die Strömungen und Bedürf- 
nisse unseres Jahrhunderts erfasst hätte! Von den 
„schnellen Hanseaten“ hat seiner Zeit der Kaiser 
gesprochen! 


Da versteht es sich von selbst, dass Hamburg 
an der Spitze marschiert, wenn die Menschheit dazu 
übergeht, nach Land und Wasser die Luft zu erobern. 
Neben den Hamburger Schiffshafen ist bereits der 
Hamburger Lufthafen getreten, noch verhältnismässig 
klein und bescheiden, aber doch schon durch seine 
ganze Anlage bekundend, dass auch in dieser Be- 
ziehung der hanseatische Geist seine Gewandtheit und 
Grosszügigkeit nicht verleugnen wird. 


Schon am 21. Januar 1911 hatsich als G.m.b.H. 
in Hamburg eine Luftschiffihallen-Gesellschaft 
gebildet, die über ein vollgezeichnetes und volleinge- 
zahltes Kapital von 700000 Mark verfügte. Senat und 
Bürgerschaft stets bei der Hand, wenn es gilt, grosse 
nationale und wirtschaftliche Aufgaben zu erfüllen, 
haben der Gesellschaft in Fublsbüttel einen Flug- 
platz zur Verfügung gestellt, für den nur eine geringe 
jährliche Vergütung verlangt wurde. Auch ist die 
erste Herrichtung des Platzes, sowie die Aufstellung 
des Plankenzaunes, der den ganzen Platz umgibt, auf 
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Staatskosten besorgt worden. Alsdann wurde der 
Hamburger Firma H.C.E. Eggers & Co. G.m.b.H. 
der Bau der eigentlichen Luftschifihalle übertragen, 
während die Einrichtung des Werkstellengebäudes mit 
den dazugehörigen Maschinen, eines Lagergebäudes 
für Gasflaschen, die Anlage der Gas- und Benzin- 
leitungen von verschiedenen Spezialfirmen ausgeführt 
wurden. Die Luftschiffhalle ist 160 Meter lang, 45 Meter 
breit und 25 Meter hoch, sie besitzt zwei Tore; die 
Gesamtbaukosten der ganzen Anlage haben beinahe 
das Gesamtkapital der Gesellschaft in Anspruch ge- 
nommen. Nach wiederholter Verzögerung konnte die 
Luitschiffhalle im Juni 1912 in Benutzung genommen 
werden. Ihre Brauchbarkeit aber hat sich sofort 
glänzend erwiesen. In den Monaten von Juni bis 
Ende Oktober 1912 wurde sie von drei Zeppelinluft- 
schiffen benutzt, dem neuen Militärluftschiff, der 
„Viktoria-Luise“ und der „Hansa“. In dieser Zeit 
sind die „Zeppeline*“ der Hamburger Bevölkerung zu 
lieben und vertrauten Freunden geworden. Die beiden 
Passagierschiffe unternahmen 74 Fahrten, sie beförder- 
ten 700 Passagiere und kein Unfall hat auf diese oft 
weithin ausgedehnten und bisweilen auch bei ungün- 
stigem Wetter unternommenen Fahrten einen Schatten 
geworfen. Das Verständnis und Interesse für die 
Luftschiffahrt ist gerade durch diese Hamburger Expe- 
dition in ausserordentlichem Masse gefördert worden. 
Mit der Deutschen Luftschiffahrts Aktien- 
gesellschaft (Delag) in Frankfurt a.M. ist ein 
Vertrag abgeschlossen worden, laut welchem auch in 
Zukunft Luftschifie dieser Gesellschaft während eines 
Teiles des Jahres Passagierfahrten von Hamburg aus- 
führen werden. I 

Noch bedeutungsvoller aber erscheint eine weitere 
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Ansicht der Halle. 
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Aufgabe, die dem Hamburger Luftschiffhafen beschieden 
ist. Er soll nicht nur Sport- und Verkehrs-, sondern 
auch Kriegshafen werden. Mit dem Reichsmarine- 
amt ist nämlich vereinbart worden, dass ihm die 
Hamburger Halle für den grösseren Teil des Jahres 
zur Verfügung stehen soll, wofür natürlich, zunächst 
auf die Dauer von vier Jahren, eine ansehnliche 
Reichssubvention bewilligt worden ist. Die Gesellschaft 
hat dafür die Verpflichtung übernommen, eine Anzahl 
Erweiterungs-Bauten (Kasernements, Offiziersräume, 
Werkstellen, Gaslagerungen etc.) auszuführen. Diese 
Bauten sind sofort in Angriff genommen worden, da 
die militärische Verwertung sobald als möglich er- 
folgen sollte und wahrscheinlich schon in vollem 
Gange sein wird, wenn dieses Buch in die Öffentlich- 
keit gelangt ist. 

Mit der Wahrnehmung dieser grossen Gesichts- 
punkte ist aber auch in echt wirtschaftlichem Geiste 
eine sorgfältige Beachtung der übrigen praktischen 
und sportlichen Aufgaben Hand in Hand gegangen. 
Durch Erhebung von Eintrittsgeldern zum Platz und 
zur Halle, durch Veranstaltung von Militärkonzerten, 
durch Einrichtung eines kleinen Restaurationsbetriebes, 
durch Arrangements mit Schulen und Vereinen hat 
man die materielle Grundlage des Unternehmens nach 
Kräften gefördert. Ausserdem ist der Flugplatz auch 
wiederholt zur Abhaltung von Schau- und Wettflügen 
benutzt worden. Der nationale Flugsport hat hierbei 
eine mächtige Förderung erhalten, und andererseits 
haben auch gerade diese, gemeinsam mit mehreren 
Hamburger Vereinen unternommenen Veranstaltungen, 
die durchweg glänzend verlaufen sind, auf die Ham- 
burgische Bevölkerung eine äusserst starke Anziehungs- 
krait ausgeübt. Diese Erfahrungen haben die Ver- 
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waltung zu weiteren Anstrengungen ermutigt. Der 
Flugsport wird auf dem Flugplatz in Fuhlsbüttel ein 
dauerndes Heim erhalten, indem nämlich mit dem 
verdienstvollen Flieger, Herr Referendar Caspar, 
ein diesbezüglicher Vertrag abgeschlossen worden ist. 
Gemeinsam mit diesem sachkundigen Vorkämpier der 
Flugsache sind die modernsten Einrichtungen getroifen, 
Flugzeugschuppen, Werkstätten etc. errichtet worden. 
Die Gesamtkosten hierfür haben ca. 30000 Mark be- 
tragen. Auch sind bereits Unterhandlungen im Gange, 
welche auf die dringend erforderliche Erweiterung 
des Flugplatzes abzielen. 

Sicherlich werden auch bei diesem Unternehmen 
noch mancherlei weitere Schwierigkeiten zu überwinden 
sein; wenn aber der jüngste Geschäftsbericht der 
Hamburger Luftschiffhallen-Gesellschaft feststellt, dass 
es ihr bereits gelungen ist, „Hamburg zu einem Haupt- 
hafenplatz für die deutsche Luiftschiffahrt auszubilden 
und damit den Interessen ihrer Vaterstadt, sowie dem 
ganzen deutschen Reich einen Dienst zu leisten“, so 
wird man hierin den wohlberechtigten Ausdruck stolzer 
Befriedigung über eine wahrhaft anerkennenswerte 
Leistung erblicken können; zugleich aber wird man 
daraus die Gewissheit gewinnen, dass diese ersten 
Erfolge nur die Grundlage bilden zu einer fortgesetzten 
starken Entwicklung, zu einer fruchtbaren Wirksam- 
keit, deren ideeller und wirtschaftlicher Ertrag der 
Stadt Hamburg, dem ganzen Luftschiffahrts- und Flug- 
wesen, dem Verkehr und der Wissenschaft, der Stär- 
kung unserer Wehrkraft, kurz, in Wirklichkeit dem 
ganzen Vaterland zugute kommen wird! — 

Es gehört sich schliesslich, an dieser Stelle die 
Namen derjenigen Männer zu nennen, deren Umsicht 
und Tatkraft das gute Gelingen eines immerhin recht 
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schwierigen und mühevollen Unternehmens herbeige- 
führt haben. Geschäftsführer sind die Herren Dr. 
Rud. Mönckeberg und A. Gumprecht. Der Aufsichts- 
rat setzt sich zusammen aus folgenden Herren: Edm. 
J. A. Siemers, Vorsitzender; Albert Ballin, Adolf Binder, 
H. Edm. Bohlen, Alfred Calmon, E. F. Eiffe, Max W. 
Kochen, Rich. C. Krogmann, Eduard Lippert, Herm. 
Münchmeyer, Henry P. Newman, Max Oertz, Max M. 
Warbung. 
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„Viktoria Luise“. Phot. Kühn, Baden-B. 


Beschreibung des Zeppelin-Luft- 
schifies „Viktoria Luise“. 


as Luftschiff „Viktoria Luise“ ist nach Form, 
D Konstruktion und maschineller Anlage im grossen 

und ganzen ein Schwesterschiff der „Schwaben“, 
die sich im Sommer und Herbst 1911 in fast 150 
ohne jede Havarie verlaufenen Fahrten als ein so 
überaus glücklicher Typ bewährte. Es unterscheidet 
sich von letzterer nur durch einige kleinere Ver- 
besserungen, insbesondere am Steuerapparat, sowie 
durch den Einbau einer weiteren Abteilung von acht 
Meter Länge. Das Luitschiff hat demnach eine Länge 
von 148 Meter bei einem Durchmesser von 14 Meter 
und einem Rauminhalt von rund 19000 Kubikmeter. 
Es wird getragen von 18 einzelnen Gaszellen, die je 
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in einem Glied des Luftschifikörpers zwischen je zwei 
Querrinnen des Aluminiumgerüstes eingebettet liegen. 
Diese Einteilung des Tragkörpers in 18 einzelne Zellen 
bringt eine ausserordentliche Sicherheit für die Passa- 
giere mit sich, insofern sich ein, zwei und selbst mehr 
Gasballons entleeren können, ohne dass das Luftschiff 
in Gefahr kommt. — Das ganze Gerippe und die da- 
rin eingeschlossenen Gaszellen sind umkleidet mit 
einem imprägnierten Baumwolistoff, um die Reibung 
zu vermindern und die Ballons vor starker Sonnen- 
bestrahlung zu schützen. 

Unterhalb des Tragkörpers hängen zwei Maschinen- 
gondeln und zwischen diesen eine Passagierkabine. 
In der vorderen Gondel befinden sich ein Motor von 
170 Pierdestärken, sowie alle Steuerräder, Ballast- und 
Ventilzüge, da das Luftschiff von der vorderen Gondel 
aus gelenkt werden muss. In der hinteren Gondel 
befinden sich zwei Motoren zu je 170 Pferdestärken. 
Der vordere Motor treibt ein Paar zweiflügelige Luft- 
schrauben an, die 500 Umdrehungen in der Minute 
machen. Die hinteren Motoren bewegen je eine vier- 
flügelige Luftschraube mit etwa 500 Umdrehungen in 
der Minute. Am hinteren Ende des Luftschiffes be- 
linden sich in einem Rahmen die Seiten- und Höhen- 
steuer. Erstere sind sechs senkrechte Flächen, die so 
wirksam sind, dass das Schiff auf einem Kreise von 
rund 550 Meter Durchmesser zu drehen vermag. Mit 
den wagerechten Höhensteuern kann das Luftschiff 
ausserordentlich kräftig und schnell in eine Schräg- 
lage gebracht werden, in der es auf- und abwärts 
steigen kann. Am hinteren Ende befinden sich ferner 
noch rechts und links je eine grosse wagerechte Flosse, 
die sogenannten Stabilisierungsflächen, welche den Zweck 
haben, einen ruhigen Flug des Luftschiffes zu erzielen. 
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Da, wie aus vorstehendem ersichtlich ist, alle 
Steuer- und maschinellen Organe des Luitschiffes zwei- 
und mehrfach angeordnet sind, ist eine ausserordent- 
liche Betriebssicherheit vorhanden, denn das Fahrzeug 
kann mit jedem einzelnen Höhen- oder Seitensteuer- 
paar gelenkt werden, wie es auch von jedem einzelnen 
der drei Motoren mit einer beträchtlichen Geschwindig- 
keit vorwärts bewegt werden kann. 

Die Maschinen entwickeln insgesamt etwa 510 
Pferdestärken und verleihen dem Luftschiff eine Reise- 
geschwindigkeit mit 2 Motoren von etwa 17 Sekunden- 
meter, das sind rund 61 Kilometer in der Stunde, 
eine Höchstgeschwindigkeit mit 3 Motoren von etwa 
20 Sekundenmeter oder 72 Kilometer in der Stunde. 
Die volle Tragkraft des Luftschiffes beträgt rund 22000 
Kilogramm in Meereshöhe. Zieht man das Eigenge- 
wicht des Luftschiffes und seiner Motoren ab, so 
verbleibt eine nutzbare Tragkraft von reichlich 5500 
Kilogramm, je nach der grösseren oder geringeren 
Erhebung über dem Meeresspiegel und je nach den 
Temperaturverhältnissen. Denn eine Erhebung über 
das Meeresniveau von je 80 Meter vermindert, nach 
bekannten physikalischen Gesetzen, die Tragkrait eines 
Luftschiffes von der Grösse der „Viktoria Luise“ um 
rund 200 Kilogramm und die Erwärmung der Luft 
um je einen Grad Celsius vermindert die Tragkraft 
um rund 75 Kilogramm. Von der Gesamttragkraft 
werden in der Regel 1200 bis 1500 Kilogramm für 
die Mitnahme von Benzin und Öl in Anspruch ge- 
nommen. Das Luftschiff mag mit einem solchen . 
Vorrat von Betriebsmaterial 10 bis 12 Stunden mit 
allen, 15 bis 20 Stunden mit 2 Motoren zu fliegen 
und in dieser Zeit einen Weg durch die Luft von 
rund 800 resp. 1000 Kilometer zurückzulegen. Wie 
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lange bei einem solchen Fluge die über dem Boden 
zurückgelegte Strecke ausfällt, richtet sich danach, ob 
ein hindernder oder fördernder Wind weht, und die 
Reisestrecke kann deshalb in sehr weiten Grenzen, 
sagen wir zwischen 400 und 1500 Kilometer, schwanken. 
Zur Führung des Luftschiffies gehören etwa 8 oder 9 
Personen: ein Führer, ein Fahringenieur, zwei Steuer- 
leute, vier oder fünf Monteure. Von diesen befinden 
sich der Führer, die Steuerleute und ein oder zwei 
Monteure in der vorderen Gondel, die übrigen Leute 
in der hinteren Gondel. 

Die zwischen den beiden Maschinengondeln unter 
der Mitte des Luftschiffes hängende Passagier-Kabine 
(entworfen und ausgeführt von den Vereinigten Hof- 
Möbelfabriken Brauer & Wirth, Stuttgart) bietet Raum 
für 20 Personen. Sie ist so in das Luftschiff eingebaut, 
dass Längsträger des Luftschiffes zugleich Träger der 
Kabine sind und im übrigen an 12 Stahldrähten doppelt 
in ihrer Lage so gesichert, dass sie unverrückt da- 
hängt, auch wenn aus irgend einem unwahrscheinlichen 
Zufall ein Paar Streben sich verbiegen oder brechen 
sollten. Ein Nebenraum der Kabine ist für den Küchen- 
bedarf mit Flaschenschrank und AÄnrichte versehen. 
Alle Metallteile des Kabinengerüstes sind mit Maha- 
goni innen umkleidet, ebenso wie die Füllungen und 
die Decke aus Mahagoni-Fournieren bestehen. Eine 
reiche Einlegearbeit in Perlmutter an den Deckenbalken 
und Säulen lässt die Kabine als ausserordentlich 
komfortabeln und eleganten :;Raum erscheinen. Ein 
Toilettenraum mit fliessendem Wasser etc. am hintern 
"Ende der Passagierkabine bietet besonders für grössere 
Fahrten die wünschenswerte Bequemlichkeit. Der 
Fussboden, der in ausserordentlich sicherer Weise 
mit fünffacher Holzlage verleimt wurde, ist mit einem 
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Teppichbelag versehen. Grosse Klappfenster gestatten 
einen ungehinderten Ausblick nach allen Seiten. Die 
leichten Korbmöbel gewähren einen äusserst bequemen 
Sitz. — Zum Schluss sei noch auf die grosse An- 
nehmlichkeit hingewiesen, dass in der Kabine kalte 
Küche sowie Getränke zu haben sind. 
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„Hansa“. Phot. Wilcke, Friedrichsh. 


Beschreibung des Zeppelin-Luit- 
schiffes „Hansa“. 


as Luftschiff „Hansa“ ist nach Form, Konstruktion 
D und maschineller Anlage im grossen und ganzen 

ein Schwesterschiff der „Viktoria Luise“, die 
sich als ein so überaus glücklicher Typ bewährte. 
Es unterscheidet sich von letzterer nur durch erhöhte 
Leistungsfähigkeit der Motoren. Das Luftschiff hat 
eine Länge von 150 Meter bei einem Durchmesser 
von 14 Meter und einem Rauminhalt von rund 19000 
Kubikmeter. Es ist getragen von 18 einzelnen Gas- 
zellen, die je in einem Glied des Luftkörpers zwischen 
je zwei Querringen des Aluminiumgerüstes eingebettet 
liegen. Diese Einteilung des Tragkörpers in 18 ein- 
zelne Zellen bringt eine ausserordentliche Sicherheit 
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für die Passagiere mit sich, insofern sich ein, zwei 
und selbst mehr Gasballons entleeren können, ohne 
dass das Luftschiff in Gefahr kommt. — Das ganze 
Gerippe und die darin eingeschlossenen Gaszellen 
sind umkleidet mit einem imprägnierten Baumwoll- 
stoff, um die Reibung zu vermindern und die Ballons 
vor starker Sonnenbestrahlung zu schützen. 

Unterhalb des Tragkörpers hängen zwei Maschinen- 
gondeln und zwischen diesen eine Passagier-Kabine. 
In der vorderen Gondel befinden sich ein Motor mit 
170 Pferdestärken, sowie alle Steuerräder, Ballast- und - 
Ventilzüge, da das Luitschiff von der vorderen Gondel 
aus gelenkt werden muss. In der hinteren Gondel 
befinden sich zwei Motoren zu je 170 Pferdestärken. 
Der vordere Motor treibt ein Paar zweiflügelige Luft- 
schrauben an, die 500 Umdrehungen in der Minute 
machen. Die hinteren Motoren bewegen je eine vier- 
llügelige Luitschraube mit etwa 500 Umdrehungen in 
der Minute. Am hinteren Ende des Luftschiffes be- 
finden sich in einem Rahmen die Seiten- und Höhen- 
steuer. Erstere sind sechs senkrechte Flächen, die 
so wirksam sind, dass das riesige Schilf auf einem 
Kreise von rund 700 Meter Durchmesser zu drehen 
vermag. Mit den wagerechten Höhensteuern kann 
das Luftschiff ausserordentlich kräftig und schnell in 
eine Schräglage gebracht werden, in der es auf- und 
abwärts steigen kann. Am hinteren Ende befinden 
sich ferner noch rechts und links je eine grosse 
wagerechte Flosse, die sogenannten Stabilisierungs- 
flächen, welche den Zweck haben, einen ruhigen Flug 
des Luitschiffes zu erzielen. 

Da, wie aus vorstehendem ersichtlich ist, alle 
Steuer- und maschinellen Organe des Luftschifies 
zwei- und mehrfach angeordnet sind, ist eine ausser- 
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ordentliche Betriebssicherheit vorhanden, denn das 
Fahrzeug kann mit jedem einzelnen Höhen- oder 
Seitensteuerpaar gelenkt werden, wie es auch von 
jedem einzelnen der drei Motoren mit einer beträcht- 
lichen Geschwindigkeit vorwärts bewegt werden kann. 

Die Maschinen entwickeln insgesamt etwa 510 
Pferdestärken und verleihen dem Luftschiff eine Reise- 
geschwindigkeit mit 2 Motoren von etwa 18 Sekunden- 
meter, das sind rund 65 Kilometer in der Stunde, 
eine Höchstgeschwindigkeit mit 3 Motoren von etwa 
‘22 Sekundenmeter oder 80 Kilometer in der Stunde. 
Die volle Tragkraft des Luftschifies beträgt rund 22000 
Kilogramm in Meereshöhe. Zieht man das Eigenge- 
wicht des Luftschiffes und seiner Motoren ab, so ver- 
bleibt eine nutzbare Tragkraft von reichlich 5500 
Kilogramm, je nach der grösseren oder geringeren 
Erhebung über dem Meeresspiegel und] je nach den 
Temperaturverhältnissen. Denn eine Erhebung über 
das Meeresniveau von je 80 Meter vermindert, nach 
bekannten physikalischen Gesetzen, die Tragkraft eines 
Luftschiffes von der Grösse der „Hansa“ um rund 
200 Kilogramm und die Erwärmung der Luft um je 
einen Grad Celsius vermindert die Tragkraft um rund 
75 Kilogramm. Von der Gesamttragkraft werden in 
der Regel 1200 bis 1500 Kilogamm für die Mitnahme 
von Benzin und Öl in Anspruch genommen. Das 
Luftschiff vermag mit einem solchen Vorrat von Be- 
triebsmaterial 10 bis 12 Stunden mit allen, 15 bis 20 
Stunden mit zwei Motoren zu fliegen und in dieser 
Zeit einen Weg durch die Luit von rund 800 resp. 
1000 Kilometer zurückzulegen. Wie lang bei einem 
solchen Fluge die über dem Boden zurückgelegte 
Strecke ausfällt, richtet sich danach, ob ein hindernder 
oder fördernder Wind weht, und die Reisestrecke kann 
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deshalb in sehr weiten Grenzen, sagen wir, zwischen 
400 und 1500 Kilometer, schwanken. Zur Führung 
des Luftschiffes gehören etwa acht oder neun Personen: 
ein Führer, ein Fahringenieur, zwei Steuerleute, vier 
oder fünf Monteure. Von diesen befinden sich der 
Führer, die Steuerleute und ein oder zwei Monteure 
in der vorderen Gondel, die übrigen Leute in der 
hinteren Gondel. 

Die zwischen den beiden Maschinen-Gondeln unter 
der Mitte des Luftschiffes hängende Passagier-Kabine 
bietet Raum für 20 Personen. Sie ist so in das Luft- 
schiff eingebaut, dass die Längsträger des Luitschiffes 
zugleich Träger der Kabine sind. Alle Metallteile des 
Kabinengerüstes sind innen mit Leder umkleidet; die 
Kabine erscheint als ausserordentlich komiortabler 
Raum, dessen innere Ausgestaltung und Ausschmückung 
von Professor Pankok entworfen und in der Fried- 
richshafener Werkstatt ausgeführt wurde. 

Ein Toilettenraum mit fliessendem Wasser etc. am 
hintern Ende der Passagierkabine bietet besonders 
. für grössere Fahrten die wünschenswerte Bequemlich- 
keit. Der Fussboden, der in ausserordentlich sicherer 
Weise mit fünffacher Holzlage verleimt wurde, ist mit 
einem Teppichbelag versehen. Grosse Klappfenster 
gestatten einen ungehinderten Ausblick nach allen 
Seiten. Die leichten Korbmöbel gewähren einen 
äusserst bequemen Sitz. — Zum Schluss sei noch auf 
die grosse Annehmlichkeit hingewiesen, dass in der 
Kabine kalte Küche sowie Getränke zu haben sind. 
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„Sachsen“. Phot. Kühn, Baden-B. 


Beschreibung des Zeppelin-Luft- 
schifies „Sachsen“. 


as Luftschiff „Sachsen“ ist nach Form, Konstruk- 
D tion und maschineller Anlage im grossen und 

ganzen ein Schwesterschiff der „Viktoria Luise“ 
und der „Hansa“, die sich als ein überaus glücklicher 
Typ bewährt haben. Es unterscheidet sich von letz- 
teren nur durch erhöhte Leistungsfähigkeit der Motoren. 
Das Luftschiff hat eine Länge von 142 Meter bei einem 
Durchmesser von 14,9 Meter und einem Rauminhalt 
von rund 19700 Kubikmeter. Es wird getragen von 
18 einzelnen Gaszellen, die je in einem Glied des 
Luftschiffkörpers zwischen je zwei Querringen des 
Aluminiumgerüstes eingebettet liegen. Diese Einteilung 
des Tragkörpers in 16 einzelne Zellen bringt eine 
ausserordentliche Sicherheit für die Passagiere mit 
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sich, insofern sich ein, zwei und selbst mehr Gas- 
ballons entleeren können, ohne dass das Luftschiff 
in Gefahr kommt. — Das ganze Gerippe und die 
darin eingeschlossenen Gaszellen sind umkleidet mit 
einem imprägnierten Baumwollstoff, um die Reibung 
zu vermindern und die Ballons vor starker Sonnen- 
bestrahlung zu schützen. 

Unterhalb der Tragkörpers hängen 2 Maschinen- 
gondeln und zwischen diesen eine Passagier-Kabine. 
In der vorderen Gondel befinden sich ein Motor von 
185 Pferdestärken, sowie alle Steuerräder-, Ballast- und 
Ventilzüge, da das Luitschiff von der vorderen Gondel 
aus gelenkt werden muss. In der hinteren Gondel 
befinden sich zwei Motoren zu je 185 Pferdestärken. 
Der vordere Motor treibt ein Paar zweiflügelige Luift- 
schrauben an, die 530 Umdrehungen in der Minute 
machen. Die hinteren Motoren bewegen je eine vier- 
flügelige Luftschraube mit etwa 530 Umdrehungen in 
der Minute. Am hinteren Ende des Luftschiffes be- 
finden sich in einem Rahmen die Seiten- und Höhen- 
steuer. Erstere sind sechs senkrechte Flächen, die 
so wirksam sind, dass sich das riesige Schiff auf 
einem Kreise von rund 700 Meter Durchmesser zu 
drehen vermag. Mit den wagrechten Höhensteuern 
kann das Luftschiff ausserordentlich kräftig und schnell 
in eine Schräglage gebracht werden, in der es auf- 
und abwärts steigen kann. Am hinteren Ende befinden 
sich ferner noch rechts und links je eine grosse 
wagrechte Flosse, die sogenannten Stabilisierungs- 
flächen, welche den Zweck kaben, einen ruhigen Flug 
des Luitschiffes zu erzielen. 

Da, wie aus vorstehendem ersichtlich ist, alle 
Steuer- und maschinellen Organe des Luftschiffes 
zwei- und mehrfach angeordnet sind, ist eine ausser- 
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ordentliche Betriebssicherheit vorhanden, denn das 
Fahrzeug kann mit jedem einzelnen Höhen- oder 
Seitensteuerpaar gelenkt werden, wie es auch von 
jedem einzelnen der drei Motoren mit einer beträcht- 
lichen Geschwindigkeit vorwärts bewegt werden kann. 

Die Maschinen entwickeln insgesamt etwa 555 
Pfierdestärken und verleihen dem Luftschiff eine Reise- 
geschwindigkeit mit 2 Motoren von etwa 17,5 Sekunden- 
meter, das sind rund 65 Kilometer in der Stunde, 
eine Höchstgeschwindigkeit mit 3 Motoren von etwa 
21 Sekundenmeter oder 75 Kilometer in der Stunde. 
Die volle Tragkraft des Luitschiffes beträgt rund 
23000 Kilogramm in Meereshöhe Zieht man das 
Eigengewicht des Luftschiffes und seiner Motoren ab, 
so verbleibt eine nutzbare Tragkraft von reichlich 
6000 Kilogramm, je nach der grösseren oder geringeren 
Erhebung über dem Meeresspiegel und je nach den 
Temperaturverhältnissen. Denn eine Erhebung über 
das Meeresniveau von je 80 Meter vermindert, nach 
bekannten physikalischen Gesetzen, die Tragkraft eines 
Luftschiffes von der Grösse der „Sachsen“ um rund 
200 Kilogramm und die Erwärmung der Luft um je 
einen Grad Celsius vermindert die Tragkraft um rund 
80 Kilogramm. Von der Gesamttragkraft werden in der 
Regel 1200 bis 1500 Kilogramm für die Mitnahme 
von Benzin und Öl'in Anspruch genommen. Das 
Luftschiff vermag mit einem solchen Vorrat von Be- 
triebsmaterial 10 bis 12 Stunden mit allen, 15 bis 20 
Stunden mit 2 Motoren zu fliegen und in dieser Zeit 
einen Weg durch die Luft von rund 800 resp. 1000 
Kilometer zurückzulegen. Wie lang bei einem solchen 
Fluge die über dem Boden zurückgelegte Strecke aus- 
fällt, richtet sich danach, ob ein hindernder oder 
fördernder Wind weht, und die Reisestrecke kann 
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deshalb in sehr weiten Grenzen, sagen wir, zwischen 
400 und 1500 Kilometer, schwanken. Zur Führung 
des Luftschiffes gehören etwa acht oder neun Personen: 
ein Führer, ein Fahringenieur, zwei Steuerleute, und 
ein: oder zwei Monteure in der vorderen Gondel, die 
übrigen Leute in der hinteren Gondel. 

Die zwischen den beiden Maschinen - Gondeln 
unter der Mitte des Luitschiffes hängende Passagier- 
Kabine bietet Raum für 25 Personen. Sie ist so in 
das Luftschiff eingebaut, dass die Längsträger des 
Luftschilfes zugleich Träger der Kabine sind. Alle 
Metallteile des Kabinengerüstes sind innen mit Leder 
umkleidet; die Kabine erscheint als ausserordentlich 
komfortabler und eleganter Raum, dessen innere Äus- 
gestaltung und Ausschmückung von Professor Pankok 
entworfen und in der Friedrichshafener Werkstatt 
ausgeführt wurde. Eine Station für drahtlose Tele- 
graphie ist an Bord und bei jeder Fahrt in Betrieb. 

Ein Toilettenraum mit fliessendem Wasser etc. am 
hinteren Ende der Passagierkabine bietet besonders 
für grössere Fahrten die wünschenswerte Bequemlich- 
keit. Der Fussboden, der in ausserordentlich sicherer 
Weise mit fünffacher Holzlage verleimt wurde, ist mit 
einem Teppichbelag versehen. Grosse Klappfenster 
gestatten einen ungehinderten Ausblick nach allen 
Seiten. Die leichten Korbmöbel gewähren einen 
äusserst bequemen Sitz. — Zum Schluss sei noch auf 
die grosse Annehmlichkeit hingewiesen, dass in der 
Kabine kalte Küche sowie Getränke zu haben sind. 
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„Schwaben“. Phot. Dierlamm, Stuttgart. 
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Stafistik über die Zeppelin-Schiffe der Delag. 


Name des Luftschiffes 


„Schwaben“ 
„Viktoria Luise“ 
„Hansa“ 


„Sachsen“ 


Fortsetzung. 


Fahrten Stunden 


230 499 30 | 

300 690 = 
200 430 = 
45 165 = 


Bis Mitte Juli 1913. 


Zurückgelegte 
Kilometerzahl 


28 468 


37 650 
23 960 


9630 


Beförderte Personen 
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AllgemeineBestimmungen für die | 
Teilnahme an den Luitfahrten. 


Sicherung von Plätzen. 


Infolge voraussichtlich starken Andranges ist tunlichst 
zeitige Vorausbestellung von Plätzen empfehlenswert, und 
zwar sind solche Anfragen an die Agentur der Hamburg- 
Amerika-Linie des Abgangshafens zu richten. Allwöchentlich 
soll über die geplanten Fahrten mit dem Luftschiff eine 
Aufstellung erscheinen, die auf Anfrage gern unentgeltlich 
zugesandt wird. Unsere Agenturen sind auch angewiesen, 
Bestellungen von Plätzen entgegenzunehmen. 


Bedingungen, unter denen Fahrkarten 
ausgestellt werden. 


1. Die Teilnahme an der Fahrt erfolgt unter alleiniger 
Verantwortung des Teilnehmenden. Die Deutsche Luft- 
schiffahrts-Aktien-Gesellschaft ist weder verantwortlich 
für die Folgen von Ereignissen höherer Gewalt noch 
sonstiger Zwischenfälle, die bei der Luftschiffahrt ein- 
treten könnten. 


2. Über die Ausführbarkeit einer Abfahrt hat ausschliess- 
lich die Fahrtleitung zu bestimmen. Sollte nach deren 
Entscheidung eine Abfahrt ausfallen, so erlischt nach 
Rückgabe des entrichteten Fahrgeldes jede Verbindlich- 
keit der Deutschen Luftschiffahrts-Aktien-Gesellschaft 
dem Teilnehmer gegenüber. 


3. Die Deutsche Luftschiffahrts-Aktien-Gesellschaft behält 
sich das Recht vor, bei widrigen Witterungsverhältnissen 
Änderungen in der Fahrtrichtung eintreten zu lassen 
oder die beabsichtigte Fahrzeit zu verkürzen. 
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4. Trifft ein angemeldeter Teilnehmer nicht oder verspätet 
ein, verliert er den Anspruch auf Rückerstattung des 
bezahlten Fahrgeldes. 


5. Die Hamburg-Amerika Linie betätigt sich lediglich als 
Fahrkarten- Ausgabestelle und trägt demnach für die 
Veranstaltungen und Ausfahrten der Deutschen Luft- 
schiffahrts-Aktien-Gesellschaft keine Verantwortlichkeit. 


Die Deutsche Luftschiffahrts-Aktien-Gesellschaft beab- 
sichtigt, wie im letzten Sommer, zunächst hauptsächlich 
kleinere, etwa zweistündige Rundfahrten zu veranstalten, 
die je nach Wind und Wetterlage über wechselnde Gegenden 
geführt werden sollen, um so auch weiteren Kreisen den 
Genuss einer Fahrt im Luftschiff schon jetzt zu ermöglichen. 


Gelegentlich, das heisst bei geeigneten Witterungsver- 
hältnissen und genügender Nachfrage, werden dann auch 
Fahrten nach weiter entfernt liegenden Städten unternommen 
werden, sogenannte Zielfahrten, die einen annähernden 
Begriff von den praktischen Zwecken geben, die die Motor- 
Luftschiffahrt künftig unter gewissen Voraussetzungen wird 
erfüllen können. 


NASE 
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Anfragen und Platzbestellungen 


sind zu richten an die 


Hamburg-AÄmerika Linie 
Abteilung Luftschiffahrt 


Verwaltungsbureau: Frankfurt a. M., Kaiserstrasse 14 


Fernsprecher I, 3370 
Telegramm-Adresse: Hapag, Luftschiffahrt Frankfurtmain 


Berlin W. 8, Unter den Linden 8 


Fernspr.-Amt Zentrum 9197—99 
Telegramm-Adresse: Hapag, Luftschiffahrt Berlin 


|Baden-Baden, Sophienstrasse 5 
Fernspr. 788 :: Telegr.-Adr.: Hapag, Luitschiffahrt Badenbaden 


Hamburg, Ferdinandsirasse 50 
Fernspr. Gruppe 8: 2998 u. 2999 
Telegramm-Adresse: Hapag, Luftschiffahrt Hamburg 
oder 


Hamburg‘ 
Hamburg-Amerika Linie, Abteilung Personenverkehr, 
Alsterdamm 25, Hapag, Hamburg 
sowie deren Agenturen: 


Aschen: Herm. Meyerbach & Co., Friedrichstr. 8, Paul Meyerbach, Aachen. 
Agram: General-Repräsentanz der Hamburg-Amerika 
Linie für Kroatien u. Slavonien, Mihanovigasse 10), Hapag, Agram. 


Hamburg-Amerika Linie, Filiale Ant- 
Antwerpen: werpen, 2, Quai Ortelius, Ozeanfahrt, Antwerpen. 

Eiffe & Co., Quai van Dyck 10, Hapag, Antwerpen. 
Baden-Baden: F. W.Schick-Mauth, Sophienstr.5, Hapag, Badenbaden. 
Barmen: Gebr. Voswinkel, Alter Markt 5, Gebr. Voswinkel, Barmen. 
Basel: Bronner & Co., Aeschengraben 33, Hapag, Basel. 


Berlin W.8: Reisebureau der Hamburg-Amerika 
Linie, G. m. b. H., Unter den Linden 8, Hapag, Berlin. 
Berlin NW.40: Mahler & Pietsch, Platz vor dem 
neuen Tor 3, Amerikafahrt, Berlin. 
Bern: A. Bauer & Cie., Münzgraben Il, Bauercomp., Bern. 
Bielefeld: Falckenreck & Weber, Schillerplatz 12, Hapag, Bielefeld. 
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Bonn: Alfred Welter, Am Kaiser Wilhelm Denkmal, 
Boston: Hamburg- Amerika Linie, 607, Boylston 
Street, 
Braunschweig: Wilhelm Breithaupt, Ecke Münzstr.- 
Liebfrauen, 
Bremen: Carl Joh. Klingenberg, Herdentorstein- 
weg 4950, 
Breslau: General-Agentur der Hamburg - Amerika 
Linie, Schweidnitzer Stadtgraben 13, 
Brüssel: Eiffe & Co., Boulevard du Nord 41, 
Budapest: Julius Palotai, Baross-tr , 
Cassel: Jac. Wertheim jr., Obere Königstrasse 30, 
Chemnitz: Emil Blank, Innere Johannisstr. 14, 
Chicago: Hamburg-Amerika Linie, 
Randoiph Street 159, 
Christiania: Holger Fischer, General-Agentur der 


Alfred Welter, Bonn. 
Hapag, Boston. 
Hapag, Braunschweig. 
Hapag, Bremen. 


Hapag, Breslau. 
Hapag, Brüssel. 
Hapag, Budapest. 
Wertheim jr., Cassel. 
Emil Blank, Chemnitz. 


Hapag, Chicago. 


Hamburg-Amerika Linie f. Norwegen, . 


Skippergade 9, 
Cöln: Neumeister & Köhler, Hohestrasse 134a, 
Danzig: Rud. Kreisel’s Wwe., Brodbänkengasse 51, 
Darmstadt: Adolph Rady, Zimmerstr. 1, 
Dresden: Emil Hölck, Prager Strasse 56, 
Duisburg: Lehnkering & Co., A.-G., Schifferstr 24, 


Düsseldorf: Emil Hess, Wilhelmsplatz 10, 

Essen a. d. Ruhr: H. Herbrueggen, Lindenallee 75, 

Florenz: Agentur der Hamburg-Amerika Linie, 
Via Roma, 

Frankfurt a. M.: Carl Jäckel, Kaiserstrasse 14, 

Freiburg i. B.: Herm. Kirsch, Rottecksplatz 11, 


Genf: Ackermann Fröres, Rue d’Italie 1, 
Genua: Hamburg-Amerika Linie, Via alla 
Nunziata 18, 
Gothenburg: C. A. Clase, General-Agent der 
Hamburg-Amerika Linie für Schweden, Norra 
Hamngatan 22, 
Graz: General-Agentur der Hamburg-Amerika 
Linie, Sackstr. 1, 
Halle a. d. S.: Georg Schultze, Bernburger Str. 32, 
Hannover: Gaffky & Köhler, Georgstr. 18, 
Helsingborg: Alex Westrup & Co., Stortoget 20, 
Innsbruck: General-Agentur der Hamburg- 
Amerika Linie, Margarethenplatz 1, 
Interlaken: Adolf Schöchlin, Höheweg 51, 
Kairo: Reisebureau der H.-A. L., Grand 
Continental Hotel, 
Karisbad: Hamburg-Amerika Linie, Ecke Alte 
Wiese und Markt, 
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Fischer, Christiania. 

Hapag, Cöln. 

Kreisel’s Ww., Danzig. 

Rady, Darmstadt. 

Hapag, Dresden. 

Lehnkering Comp., 
Duisburg. 

Hapag, Düsseldorf. 

Herbrueggen, Essenruhr. 


Hapag, Florenz. 

Hapag, Frankfurtmain. 

Kirsch, Freiburg, 
Rottecksplatz. 

Ackermannfrtres, Genf. 


Hapag, Genua. 


Hapag Gothenburg. 
Hapag, Graz. 
Hapag, Hallesaale. 


Hapag, Hannover. 
Alexander, Helsingborg. 


Hapag, Innsbruck. 
Hapag, Interlaken. 


Hapag, Kairo. 


Hapag, Karlsbad. 


Karisruhe: Jos. Wilh. Roth, Leopoldstrasse 4, 


Karlsruhe: Friedrich Morlock, Karl-Friedrich-Str.26, 
Kiel: Heinrich Tödt, Kehdenstrasse 30, 
Kiagenfurt: Hamburg-Amerika Linie, Gen. - Agt. 
f. Kärnten, Burggasse 13, 
Königsberg 1. Pr.: Ad. Funk, Kneiphöfische 
Langgasse 60, 
Kopenhagen: M. C. Undall, Nyhavn 7, 
Lausanne: R. Ecoffey, Hotel Gibbon, 
: Rue du Petit-Ch£&ne, 
Leipzig: C. Piening, Augustusplatz 2, 
Lemberg: Hamburg-Amerika Linie, 
Gen.-Ageht. f. Galizien, Grodecka 95, 
Liverpool : D. & C. Mac Iver, Chapel Street 44, 
Liverpool: C. W. Bullock & Co., Lime Street 22, 
London S.W.: Graf von Wengersky, 
Cockspur Street 15—16, 
London E.C.: Shaw, Adams & Co., 
Gracechurch-Street 77—78, 
Lugano: M. F. van Raden, Piazza Guglielmo Tell, 
Luzern: Eugen Bär, Alpenstrasse 2, 
Magdeburg: Frhr. F. L. von Wintzingerode, 
Kaiserstrasse 9, 
Mailand: G. C. Cantaluppi, Via A. Manzoni 12, 
Mainz: ]. F. Hillebrand, Reiche Clarastrasse 10, 
Manchester: G. Grant, Hamburg-Amerika Linie, 
106, Deansgate, 
Mannheim: Walther & v. Reckow, L 14 Nr. 19 
Bismarckstrasse 
Mentone: F. H. Nauth, Isnard’s English Bank, 
Monte Carlo: F. H. Nauth, 6, Boulevard des 
Moulins 
Montreux: H. Zweifel, Palace Hotel, 
München: A. Eichborn, Theatinerstrasse 23, 
Neapel: Hamburg- Amerika Linie, 
Piazza della Borsa 21, 
New York: Hamburg-Amerika Linie, 
Broadway 41—45, 
Nizza: F. H. Nautlhı, 12 Avenue Massena, 
Hotel de France, 
Nürnberg: Fr. Brückner, Königstrasse 73, 
Paris: P. Hattemer, Rue Scribe 7, 
Pforzheim : Robert Weil, Bahnhofstrasse 6, 
Phitadelphila: Hamburg-Amerika Linie, 
Walnut Street 1334, 
Plauen 1. V.: A. William Knorr, Ziegelstrasse 28, 


Pittsburgh: Hamburg-Amerika Linie, 338, Sixth Ave, 


Prag: Gen.-Agent. d. Hamburg-Amerika Linie, 
Hybernergasse 5, 
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Roth, Karlsruhe, 
Leopoldstr. 4. 

Hapag, Karlsruhe. 

Reisebureau Tödt, Kiel. 


Hapag, Klagenfurt. 


Ad. Funk, Königsbergpr. 
Riber, Kopenhagen. 


Hapag, Lausanne. 
Hapag, Leipzig. 


Hapag, Lemberg. 
Maciver, Liverpool. 
Everywhere, Liverpool. 


Hapag, London. 


Ciymene, London. 
Hapag, Lugano. 
Hapag, Luzern. 


Hapag, Magdeburg. 
Marittimi, Mailand. 
Hapag, Mainz. 


Hapag, Manchester. 


Hapag, Mannheim. 
Hapag, Mentone. 


Hapag, Montecarlo. 
Hapag, Montreux. 
Hapag, München. 


Hapag, Neapel. 
Hapag, Newyork. 


Hapag, Nizza. 

Hapag, Nürnberg. 
Hapag, Paris. 

Robert Weil, Pforzheim. 


Hapag, Philadelphia. 
Knorr, Plauenvogtland 

Ziegelstrasse. 
Hapag, Pittsburg. 


Hapag, Prag. 
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Rom: Hamburg-Amerika Linie, Via del Tritone 123, 
Rotterdam: Eiffe & Co., Reederystraat 5b, 
Salzburg: General-Agentur der H.-A. L., 

Schwarzstrasse |], 
San Francisco: Hamburg-Amerika Linie, 

Powell Street 160, 
St. Gallen: Ercole Rusconi, St. Leonhardstr. 20, 
St. Louis: Hamburg-Amerika Linie, Olive Street 902, 
St. Moritz-Dorf: M. F. van Raden, 

gegenüber dem Palace Hotel, 

Stettin: R. Mügge, Kleine Domstrasse 2, 
Stockho!m: Th. Claussen, Skeppsbron 44, 
Strassburg: Joh. Philipp Gruber, Gr. Kirchgasse 8, 


Stuttgart: H. Barnbrock, Friedrichstr. 8 
(Ecke Kronenstrasse), 
Triest: Hamburg-Amerika Linie, Via Porporella 1, 
Venedig: Agentur der H.-A. L., Campo San 
Moise 1458/60, im Grand Hotel d’Italie 
Bauer-Grünwald, 
Wien: General-Repräsentanz der H.-A. L., 
Kärnthnerstrasse 38, 
Wiesbaden: B. von dem Knesebeck, Wilhelmstr. 12, 
Würzburg: Walter Götze, Juliuspromenade 64, 
Zürich: H. Attenberger, Bahnhofstrasse 73, 
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Hapag, Rom. 
Eiffe, Rotterdam. 


Spängler, Salzburg. 


Hapag, San Francisco. 
Hapag, St. Gallen. 
Hapag, St. Louis. 


Hapag, St. Moritz. 
Oceanfahrt, Stettin. 
Teddyz, Stockholm. 
Spedition Gruber, 

o Strassburgels. 


Hapag, Stuttgart. 
Hapag, Triest. 


Hapag, Venedig. 


Hapag, Wien. 

Hapag, Wiesbaden. 
Walter Götze, Würzburg. 
Hapag, Zürich. 
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GESCHÄFT FÜR RAUM KUNST 
NEUERWALL 70/74 
KÜNSTLERISCH VORNEHME AUSSTATTUNGEN VON HÄUSERN 
U. WOHNUNGEN IN ALTEN U. NEUEN STILEN, FÜR ALLE STANDE 


Original from 
Digitized by (3O ‚gie UNIVERSITY OF MINNESOTA ne 
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PAamburg, Plan #|6 


Öntwickeln von Films und Platten, sowie 
Abzüge. 


Katalog gratis. 


{ 
Oscar VGehlmann | 


Original from 
Digi by SOC ‚gie UNIVERSITY OF MINNESOTA 


een 1 


JosephVögele 


"Abtig. für Eisenbahnbedarf 
INT-Telat-ie 
BIg-JaKTetÄlei-ie 
Schiebebuhnen 
Rangieranlagen etc. 


Abtig.Memagwerk 


Zerkleinerungsmaschinen 
Ziegeleimaschinen 
SEÜGHESE LEARN 


Trinken Sie: BU RC EFF Cuvee Extra 


(auf allen Schiffen der Delag) 
BURGEFF "u. gu bo 
Wer Qualität will, trinkt BURGEFF 


Potsdam, Schloss Sansfouci. 
Verkleinerte Nachbild aus Eyb’s Delag-Führer „Im Luftschiff über Berlin und Umgebung“. 


KRaktaus Weinstuben 


ass! Alle Bankh 
Minule vom Ralkause und. 2. 


Ersiklassige Hamburger Küche 


Hummer Auslern, Caviar SleaksDiners 
Soupers von ©- 77 84 


zeuppe? 960Yeoz Ernst Specht: 


FE :>E ul Wanderungen und Reisen 
NATRON| Fr in die Sommerfrischen, 
(eefeinstesdoppekohlensauıs Ran E Pepe ins Höchgehltge, 
jöräeküche 52 
„oE 
\ Verfeinert im Geschmack und sehr be- a e .e— 


bei Bade-, 

\  gesch. grünen‘ 
ee Een See- und l \ eisen 
N; 15 Pf. befind. sich ! Metallöffelch. u. in 

\\ d. größ. Kart außerd. | Rezeptb. u. Trink- \ versäume man niemals Kaiser-Natron dem Gepäck 
becher aus wasserdichtem Paprerstoff._ | beizufügen, da sich durch die Anstrengungen der 
Reise,sowie Luftveränderung oft Magenverstimmung 
und Verdauungsbeschwerden bemerkbar machen, 


die durch Kaiser-Natroß ‚schnell behoben werden. 


LUFTSCHIFFHALLE HAMBURG, 160 m lang, 50 m breit, 30 m hodı, 


entworfen und ausgeführt von 


H.C.E.EGGERS & Co.,G.m.b.H, HAMBURG 23, 


EISENHOCHBAU UND BRÜCKENBAU. 


RSITY OF MINNESOTA 


Original from 


UNIME 


‚Google 


Digitized b 


n Dampfer „Alexander“ 
Verkleinerte Nachbb. aus Eyb’s Delag-Führer „Im Luftschiff über Hamburg und Umgebung‘. 


Kunsisalon Kusiav Lonse 
Hotel Atlantic 


Ständige Ausstellung von Gemälden in jeder 
Preislage. 
Streng reelle Preise. Geöffnet von 9—8 Uhr. 


Richter’s Reiseführer 


sind zuverlässig geschrie- 
ben, mit übersichtlichen 
are Karten, von leichtem Ge- 
wicht, im Taschenformat. 


Verlangen Sie von Ihrer Bucd- 
handlung ein Verzeichnis oder direkt 
von 


Verlagsanslall und Druckerei-Gesellschäll m. ı. u. 
Hamburg 1, Wallhof. 


N 
U 


Original from 


Digtized by (FOX ‚gle UNIVERSITY OF MINNESOTA 


Bierhaus „Siechen“ 


(Grill-Room) 


HAMBURG Ecke Bergstrasse u. Plan 


Am Jungiernstieg. 


Pech fein Flügel und Pianos 


Alleinige Tiederlage bei 
6d uard Of O, Ferdinandstr. #9 
Hamburg 

m mD>a- 


Betten — Wäsche — Braut- | 
Ausstattungen 


Daunendecken, eigene Fabrikation 
Schlafzimmer-Einrichtungen 
Gardinen o Stores » Rouleaux 


Reise-, Schlai- u. Kamelhaardecken 
Tischzeuge -- Handtücher 
Reform-Bettstellen 

Kedenburg & Hapke, Hamamız.ı 


Fernruf Gr. IV, 2631 


Google 


tsdam, Kaiser Wilhelm-Turm 
Verkleinerte Nachbild. ‘aus Eyb s Delag- Führer ‚Im nemnitt über Berlin u. Umgebung“. 


UNE Te 

E LOUIS VOLPRECHIT 
Bürsten- und Pinselfabrik ) 

| Telefon 4, 5966 Hamburg 1, Hermannstr.1 2 


Spezialität: Feine Toilettenartikel in Schildpatt und 
Elfenbein sowie Haushaltungsbürsten. 


istizei y GOOGLE 


Döbler & Co. 


G.m.b.H. 


Bamburg 33, x 


Flurstfrasse 


Fabrik für Eisenhoc- 
und Brückenbau, 


Grosses kager 
inisämtlidien Trägern, T und U Profilen. 


Spezialität: 
Eisenarmierungen für Wohn- 
und Gescdäftshäuser. 


Prismen- Binokel 


sind weltbekannt! 
dei allen Öpntikern vorrätig. 
Kataloge kostenlos. 


Emil Busch, #.-0. 


Ontisehe Industrie, Rathenow. 


Google 


Hamburg, Rathaus und Börse. 
Verkleinerte Nachbild. aus Eyb’s Delag-Führer ‚Im Luftschiff über Hamburg u. Umgebung‘‘, 


Erstes Spezialhaus feiner 
Herren-Moden 


Albert Christiansen, Altona 
Königstrasse 288 Gegenüber dem 


Fernspr. Gr. 8, 7677 Dd neuen Rathause 
Kragen — Handschuhe — Cravatten 
für Damen und Herren. 
Elegante Oberhemden nach Mass. 
Reiseutensilien — Lederwaren. 


Derm.&pers Pamburg 


Beuberg 11 


reine Spielwaren 


Go gle UNIVERSITY OF MINNESOTA 


LIIEESTITETEIDLDDTLESSSTELESTLLLESSSTTTTLEDSTTT 


DEDEDADEORORODRORODRORORDROROE 


JAEGER & MIROW3 
@ HAMBURG 


Alterwall 8 (beim Zaaee) 


9 


Spezialhaus ersten Ranges 


Strumpfiwaren, Unterzeuge 
Deken. 


Wollene Sweaters, Baar Gamaschen, Mützen 
Handschuhe für Damen, Herren und Kinder. 
Gestrickte wollene, sowie lederne Westen 
für Damen und Herren. 


LI 


ODBORORODROBORBORDRDRDRONDE 


Hand- und maschinengestrickte 


Jacketts und Mäntel, 


Schlafdecken, Reisedecken 
Plaiös. 


RI 


Große Auswahl 
ın 
gerauhten wollenen, 
sowie gestrickten seidenen 
Damen -Jacketts. 


OBROROROBROROROOBRORORORORODROMD 
Google 


BORODRORODRORORODRODRDRORORODRORORODRODRORODRDMDO 


BOBDRORODRDRORDROBSORON 


Ihre vorzüglichen 


hellen und dunklen 
Läger-, Märzen-, 
Kristall- und Exporl- 
Biere 


in Flaschen und Gebinden 
empfiehlt die 
Elbschloss-Brauerei Nienstedten. 


Bestellungen werden erbeten an die Bierführer und an das 
Kontor in Nienstedten. 
Telephon: Gruppe 8, 1526. 


Original from 


Digtized by (SO ‚gie UNIVERSITY OF MINNESOTA 


a ConradKurtz& Co 


Kontor u. Atelier ? Fabrik 
Hamburg 37 | Hamburg 23 
: 
$ 


Parkallee 2 Wandsbecker Chaussee 66 
Telephon: Gr. 8. 3540 Telephon: Gr. 8. 2798 


Friedberg i. T. 
Verklein. Nachbild. aus Eyb’s Delag-Führer ‚‚Im Luftschiff über Frankfurt a.M. u. Umgebung‘. 


$ Weinresiaurani „Zur Traube“ 


Ecke Neuer Jungfernstieg 1 und Gänsemarkt. 
Aingenehmer Aufenthalt in vornehm gemütlihhen Räumen. \ 
Reidhhaltige Speisekarte. 


\ Anerkannt hervorragend gute Küche. N 
Weine erster Firmen. 
Zivile Preise. 
\\ Täglich erstklassige Künstlerkonzerte. N 


Privatsalons in versciiedenen Grössen. 
Telephon: Gruppe I, 3213. W. Haertl. N 


PTIPDIEPIEDEDEIET 
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== (ale und Restaurant 


sıadnog pun SIauIdq 


Blankenese Süllberg Fritz, Rohr We 


Schönster Aussichtspunkt Deutschlands. 


Restaurant 


Sı. Pauli Landungsbrücken 
WILHELM WERNER 
HAMBURG am Hafen 


gegenüber 
dem Hochbahnhof „Landungsbrücken“ 


+ 


= FISCHBORN 


-&_. Weinrestaurant allerersten Ranges 
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Dejeuners:Diners:Soupers 


Restaurant a la carte 


. Vornehme Tafelmusik 


<: | Elegant eingerichtete Salons 


x 
@; 

* | Telephon I, 5990/5991 
u Gr ur u SE RE GR SEN 


: für kleine und grosse Gesellschaften 


Max Fischborn 


%6 


%%. 


[Luxus- Auto-Vermietung 
für Stadt und Touren 

hochmoderne Privatwagen 

Verschlossene 

Boxen zu vermieten 


Paul Möbius 


Katz und Maus. 


Illustr. aus Eyb’s Delag-Führer „Eine Rheinreise im Luftschiff 
von Frankfurt a. M. nach Düsseldorf‘. 


].Koopmann & Sohn 


Präzisionsuhrmacher und 
G Juweliere 


Pferdemarkt 3 (zwischen Möncebergsitr. u. Speersort) 


Uhren, Brillanen, Gold- und Silberwären. 


Original from 


Digtized by (3O ‚gle UNIVERSITY OF MINNESOTA 


| Fri NAN/NZ/ 
Friedr. Rud. Schulze 
Gegründet 1889 HAMBU RG Fernspr. Gr. I. 5950 


Hermannstrasse 39 (im Rathaus-Hörn) 


vayı 


Grosses Lager in Metallwaren. 
Fruchtschalen, Kaffee- und Tee-Service, 
Schreibzeuge etc. 

Verlobungs-, Hochzeits-,Paten-, Jubiläums-Geschenke 
Vereinsgewinne etc. 

Alpaccasilber und Reinsilber-Bestecke., 
Reinnickelwaren. 


Auto-Zubehör "Auto-Zubehör G_m.b. m. b. H. 


Erstes Spezialgeshäft Hamburgs in Automobil-Material 
Hamburg, Ferdinandstr. 6 


Reichhaltiges Lager in allen für den Autohaushalt und 
Luftschiffahrt notwendigen Bestandteilen 


Stock: Continental, Michelin, Dunlop tli. 


Bitte u. Sie: Gi-Ha-M Ia-MaR 


(gesetzlich geschützt) 


Gieses Hamburger Marzipan 


Eine hervorragende Qualitätsmarke. Gi-Ha-Ma ist in einschlägigen Geschäften erhältlich. 


Alleiniger Fabrikant: H. Giese Nachf. Marzipan-Fabrik. 
Gr. Burstah 48. Telefon I 2841. 


Post- u. Übersee-Versand! 


Stadtversand! 


Google 


St. Pauli-Fährhaus 


Weltbekanntes Restaurant am Hafen 


Besitzer: Carl Eickmeier 


& Hamburg, Blick gegen den Niederhafen. 
Verklein. Illustration aus Eyb’s Delag-Führer ‚Im Luftschiff über Hamburg u. Umgebung‘. 


| Vereinigte Werkstätten 
für Kunst un Handwerk Akt: Ges. 
Raumausstattung,Stoffe, 
Teppiche, Kunstgewerbe. 


Ausstellung: NAaMDWE BarkhofHaust. 


Karstadt-Porges | 


Färberei u. chemische Reinigung 


HAMBURG 


Görttwiete 5 und 40 eigene Läden 
Fernspreder Gr. 8, 1674 u. 1675. Gr. 3, 60 u. 61. 


oogle UNIVERSITY © 


om 
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Hamburg, Uhlenhorster Fährhaus an der Aussenalster, 


-  UHLENHORSTER FAHRHAUS 
" ‚RESTAURANT ERSTEN RANGES 


Im Weinrestaurant Dejeuners, Diners 
Restaurant ä la carte 


I 

I 

j 

j 

j 

I 

1 

t Terrassen mit herrlichem Alster-Panorama 
ı Vornehmster Konzertgarten 
| 

' 

| 

1 


Im Sommer: Täglich Militär-Konzerte. 


F. Weller's Spezialhaus 


für moderne 


Schirme und Stöcke 


Hermannstr. 39, Ecke Rathausmarkt. 


jinal fron 
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Aumühle bei Hamburg. 
Illustration aus Eyb’s Delagführer „Im Luftschiff über Hamburg und Umgebung“. 


3 Worte! 
Kiefer wäfcht Herrenwälche! 


| Drehbahn 49 „Alte Loge“ Fernspr. Gr. 1. 212 


(Hamburg Holel Continental 


Haus ersten Ranges verbunden mit grossem Wein- und Bierrestaurant, direkt 

am Ausgang des Hauptbahnhofes, unmittelbar neben dem Deutschen Schauspiel- 

haus. -=- Neubau. -:- Modernster Komfort. -:- Zivile Preise. -:- 75 Zimmer 

und Salons. -:- Zimmer mit Bad und Toilette, ‘sowie fliessendem Wasser in 
jedem Zimmer. Zimmer von M. 3.— an. 

Tel.: Gruppe 4. Nr. 876 u. 877. Bes.: F. WARNKEN. 


Fürst Bismarck-Quelle im Sachsenwalde 


natürlihes Mineralwasser mit natürliher Kohlensäure versetzt. 


Verireter für Hamburg: Paul Ed. Nölting & Co., Repsoldstrasse 76. 


john Plambeck, Optiker 


Gegründet 1867 
Hermannstrasse 32 
Spezialität für moderne Augengläser 
grösste Auswahl in 
Triöder Binocles, Reise- u. Opern- 
gläsern, Barometern, Thermometern. 


Eduard Schmidt & Sohn 


(Inh. F. Wulf) 


Gegründet 1855 Höchste Auszeichnungen 
Fabrik für Feineisenkonstruktionen 
Kunstschmiede und Waagenbau 
Hamburg 39, Jarresstrasse 28. 


Digitized by (SO gle UNIVERSI 


Hamburg. An der AÄussenalster. 
Verklein. Illustration aus Eyb’s Delag-Führer ‚‚Im Luftschiff über Hamburg und Umgebung“. 


Moderne Augengläser 
Prismen, Feldstecher 


Carl Walter 


Schulterblatt 99 
Tel. Gr. 8. 1133 


A. M. F. Girandjean 


Hermannstrasse 31 
Tel. 6, 5881 


Parfümerien -:- Toilette-Artikel 


und 
_Luxuswaren 
_FERD HAGELSTEIN | 
: Burstah 9 : 
: Erstklassige Fabrikate von Herrenhüten in Filz u. Seide : 
Sport-, Reise-Hüte und Mützen. F 
; Deutsche wie ausländische Erzeugnisse. : 


\ Original from 
Diitized by (SOK ‚gle — — UNIVERSITY OF MINNESOTA 


Pilsner Urquell-Bierhaus 


Carl Deeke 
Gr. Bäckerstrasse 6/12 


Grösster Special-Ausshank Deutschlands. 


r Dom zu Speyer a 
Verklein. Illustr. aus Eyb’s Delag-l Führer „Im Luftschiff ber Frankfurt a. M. und Umgebung“. 


OIZ_AIZAZAIZEOIZONDIEIAIIIIIIIZIIZI 
oo ® 
W. Bröcking 
Te 96 Hamburg uememer. % 


Uhrmacher der deutschen Seewarte. 


Marine-, Chronometer- 
und Präzisions- Taschenuhren 


> Dasasasal: 


Armbanduhren, 
Sport- und Autouhren 


a in De Werkstatt. 


Köppern bei Friedrichsdorf 
Verklein. Illustr. aus Eyb’s Delag-Führer ‚Im Luftschiff über Frankfurta. M. u. Umgebung“. 


| Damen-Mode-Salon | 
| AGNES LAHRS, ALTONA | 
; Königstrasse 64—66. I 


Theodor Wendt 


G. m. b. H. 


Eisengrosshandlung 
Hauptkontor: Lager: 
Hamburg 1 Altona-Ottensen 
Glockengießerwall 16 Kruppstr. 61 
Fernsprecher: Gr. 4, 2124, 2125 Fernsprecher: 
2126, 2127, 2128 Gruppe 4, 2127, 2128 


Grosses Lager in 


I-Trägern und | }Eisen, Eisenblechen, 
Stab- und Faconeisen etc. 
Eisen-Konsiruklionen, Blech- und Giller-Träger. 


Google 


C. BARTELS Wwe. & Co. 
Hamburg 


Steindamm 76 Hermannstr. 42 


Speziäl-heschall Iür Wäsche u. Bellen 


Stets die letzten Neuheiten in 
Damen-, Herren- u. Kinderwäsche 
Tischzeuge 
Spezialhaus für farbige Tischdecken. 


IS u a 
in. 


E. Calmann — Bankgeschäft 


HAMBURG 

(errichtet 1853). 
Geschäftshaus: Neuerwall 101 Filialen: Cuxhaven 
Bank-Konto: Vereinsbank Hannover 
Girokonto bei der Reichsbank Magdeburg 
Postscheck-Konto Nr. 726 | Lüneburg 
Telefon: Gruppe 6, Nr. 4770/72 Neumünster 


Verkehr in Wertpapieren 


Ausführung von Aufträgen in allen deutschen, aus- 
ländischen und überseeischen Wertpapieren. 
Zahlungen: 
Berlin: Nationalbank für Deutschland. 
London: Calmann Brothers & Co.Ltd.,30 MoorgateStreet, E.C. 


Google 


NNINNISISTSSSI 


F.O.Vogelhaupt Neuerwall 95/97 s 


Fabrikfeiner Bürstenwaren 
Kamm-, Bürsten-, Spiegel-, Toilette-Artikel- 
Spezial-Geschäft 
ee Leder-Waren 


Die Pfalz bei Caub a. Rh. Verklein. Illustr. aus Eyb’s Delag-Führer 
„Eine Rheinreise im Luftschiff von Frankfurt a. M. nach Düsseldorf‘. 


HAMBURGER EISENHANDLUNG :: 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung * 
HAMBURG 35, NORMANNENWEG 22 


Stabeisen und Fagoneisen 


Eisenbleche, Zinkbleche, Bandeisen, I-Träger 


Original from 
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Hervorragende Ausstellung von 


Wohnungs-Einrichtungen 


in 5 Etagen. 
Musterzimmer, komplett in jeder Preislage und für jeden Stand passend, stets in 
grosser Auswahl. 


Schlafzimmer 
Speisezimmer 
von M. 300-3500 
von M. 450—3000 
Küchen von M. 65— 300 
Versand frachtfrei durch ganz Deutschland. Verkauf direkt an das Privat-Publikum. 


Musterbuch frei und umsonst. WEN Besichtigung ohne Kaufzwang. 


Th. Fork, Kretzsdımar & Co., Vereinigte Tischler- und Tapezierer-Meister 
Berlin C, An der Jannowitzbrücke 3—4, am Stadtbahnhof. 


Möbel-Werkstätten 


Wohnungseinrichtungen für das bürgerliche Heim. 
Hamburg, Schanzenstr. 75/77, Hochp. 
Billigste Bezugsquelle für Möbelinteressenten 


Man verlange unverbindlich Abbildungen. 


11 Neuer Wall und Alsterarkaden 11 


Herrenkleidung nach Mass 


Fertig am Lager: 
Bekleidung für 
Neise und Sport 


LADAGE & OELKE 
| 


Regenröcke / Ulster 


Paletots 
(auch für Damen) 


III 


» Google 


Luxus-Automobile 
Sportwagen, Landaulets, Limousinen 
Lieferungswagen 


AaisrichFeih Hismat AN 


„Podeus“ Lastwagen für 3, 4 und 5 tons Nutzlast 
„Podeus“ Lastzüge mit staatlicher Subvention. | 


a Paul Heinrich Podeus 
Filiale Hamburg 
Fernspr. Gr. IV No, 9794 Barkhof, Spitalerstr. 7 
HAMBU 
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Piincesse Victoria Iuide 
Horizont Mercedes 
Zongfellonv . 
Cyprienne 

Sleipner 


JTacos 
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Google 


Hamburg, Riesengasometer. 


GEVERS & MYRUS 
mesee HAMBURG "RR 


GLAS : KRISTALL : PORZELLAN : STEINGUT 
HAUS- u. KICHENGERAÄTE 
SOLINGER STAHLWAREN 


VOLLSTÄNDIGE BRAUTAUSSTEUERN 


Original from 
Diitized by (SOC ‚gle UNIVERSITY OF MINNESOTA 
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Schiffe im Dock im Hamburger Hafen. 
Verklein. Illustr. aus Eyb’s Delag-Führer ‚Im Luftschiff über Hamburg und Umgebung“. 


ea a 


Auto-Vermietung 


N 
Joh. Faber, Arndtstr. 6. Gr. 5. 1996. 
Erstklassige Luxus-Automobile in allen P.S. zur Verfügung. 
\ 

N 

0 


Preise konkurrenzlos. 
& Besichtigung erbeten. Fordern Sie Tourenbücher. 


| m LH BIS BI N BIS HI HI HE IE BI EZ HE HE HE HE HEHE HER EP) 


Beim Kaiserbesuch „Der Liqueur der eleganten Welt!“ 
in der Schweiz 


Grinsen Öngaoimer 

S. M. Kaiser Wilhelm Il. 

serviert die Id - /QUCHIE 

Engadiner Iva-Liqueure Ih 

H 11 der I fl 
Herpentslt aus der Tvapflanze Z Zoinal on / Berntund 
in Geschmack und Güte, den E77 186 
echten französischen Liqueuren 

gleichwertig. 


Niederlage: Hamburg 23, Landwehr 27. Telephon: Gr. 8. 802 


SUNSNSNSNSNSNENSNENSUNSNNSHENSNSNENSNSNSNSNSNGN 
Internationaler Möbeltransport 
und Möbellagerung 


ERNST KROSANKE 
HAMBURG 


Gosslerstr. 80. Telephon: Gr. V, 1530. 
a a en ee 


» Google 
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SCHEPP & SCHÜPPLE 
Monckebergstr. 7 HAMBURG „Hanse“ Portai B. 


Agentur und Kommission 
Spezialität: 
deutsche, englische und orientalische Teppiche 
von den geringsten bis zu den Iansıen. ‚aualitaten. 


a. 


IA. Littkiewitz, Hamburg 6. 


: Feldstrasse 50 Telephon G. 8. 612 


BESEEEEEE an 


8 
: Linoleum-Lager 

S und Verlegerei ; 
ELEREREBETTERERLELTELTERENTEHEBLUTTERTERENTELTEHE 93338 


Spezial-Gieschäft für Pelzwaren 


MARTIN JOOST, HAMBURG 


Hermannstrasse Nr. 27, Eke Paulstrasse 
Telephon: Gr. IV 2644 


Massanfertigung : Modernisierung : Aufbewahrung 


| BOKELMANN & HARMS 
| Teppiche, Möbelstofie u, Gardinen 
e HAMBURG 


Alterwall 4 (direkt beim Rathause) 
ee See ee a th me 


Stoewer 


Automobile 
William Hugo 
Hamburg 


Dauernde Ausstellung: Alsterdamm 2 


Garage und Reparaturwerkstatt: 
Winterhuder Marktplatz 12 


Rhein bei Hirzenach. 
Verklein. Illustr. aus Eyb’s Delag-Führer ‚Eine Rheinreise im Luftschiff 
von Frankfurt a. M. nach Düsseldorf‘. 


Original from 
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C.-A.V. 
Dynamo-Beleuchlung für 


huamiBen Molorbool 


Unerreichle Zivenissikei und Leuchiwirkung 
2jähr, Erlahr. Ueber 12000 Anlagen im Beirieh 


Turiner Ausstellung 1913 mit 
dem ersten Preis ausgezeichnet 
Markt & C2, Hamburg | 


Lager für Groß-Berlin: 


Markt & Ce, Charlottenburg 4 
Bismarcstraße 87 


Digizea by GOOgIE 


Deutsche Dampfischifiahrts-Gesellschaft 


KOSMOS : : Hamburg 


Telegramm-Adresse: Kosmos, Hamburg. 


Regelmässige Posi-, Passägier- und Frachi-Dampischiffahr! 


nach der Westküste Amerikas durch die Magellanstrasse 
von Hamburg direkt und via Bremen, Antwerpen, London resp. 
via Genua, Barcelona, Cadiz. 


Linie 1: Vierzehntägig von Hamburg direkt nach Chile und Peru. 

er I: Vierwöchentlich von Hamburg via London, Antwerpen nach 
Chile, Central- u. Nordamerika ; dreimonatl. auch nach Honolulu. 

„»„ IM: Vierwöchentlich von Hamburg via Bremen, Antwerpen, London 
nach Chile, Peru, Ecuador. 

„»„ IV: Vierwöchentlich von Hamburg via Antwerpen, nach Chile 
und Peru. 

» \: Vierwöchentlich von Hamburg via Genua, Barcelona, Cadiz 
nach Chile und Peru sowie mit Umladung nach Ecuador, 
dreimonatl. nach Nordamerika direkt. 


Nähere Auskunft erteilen : 


Hamburg: Für Chile, Peru und Ecuador: Knöhr & Burchard Nfl. 
= = Central- und Nordamerika: A. Kirsten. 
„ Honolulu: Aug. Bolten, Wm. Miller’s Nachf. 
Bremen: Matthias Rohde & lörsens. 
Antwerpen: Aug. Bulcke & Grisar & Marsily. 
London: Browne, Geveke & Co., 102 Fenchurch Ve treet. 
Paris: Ch. Vairon & Cie., 34 rue de Paradis. 
Genua: Carr Bros & Klein 
Barcelona: Agencia Maritima Hering. 
Cadiz: Emilio Winter S. en C. 


Vulkanisier-Änstalt für 
Autodecken und Schläuche 


Vertrieb erstklassiger Pneumatiks. 


sonosssessnnenesenecsueneee SPEZIALITÄT : ++rrrssesnnnn0n0000000c0. 


GOODRICH-AUTO-REIFEN 
Auto-Zubehörteile 


.e0080000000000000000000 00000000000000000000 000000000000 00000000 00000000 00000000008 


HAMBURG 13 


Grindelberg 18, 20a und 22 :: Fernsprecher Gr. 5, 4380 


Google 


ng 


Kallee Garantie für guten Geschmack, 
auserlesene feine Sorten .......... 
Tee Hochfeine Mischungen, 
Packungen und lose 
Kakao Nur gute Qualit. bis zu den feinst. 
Malz- sowie sämtliche Surrogate 
Schokoladen-Biskuit 


barl Wasmulhs Hamburger Mischung 


ltbewährter Kaffee- 


ee durch ganz Deutschland. 


Hamburg 21. Carl Wasmulh Ni. 


FERNSPRECHER Gr. 6. 860° 


Blick auf Drachenfels und Drachenburg. Verklein. Illustr. aus Eyb’s Dela; „Führer 
„Eine Rheinreise im Luftschiff von Frankfurt a. M. nach Düsseldo: 


STAHL & BERGER, HAMBURG 


Hermannstr. 46, zweites Haus vom Rathausmarkt 


En riatosechärt in KOIIEFN, Reise- und Jagdausrüsiungen 
Jagdgewehre, Waffen u. Munition 
Reit- und Fahrsportartikel :: Feine Lederwaren. 


Original from | 
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Ed. Zimmermann, Altona "rk. 


Spezialfabrik für 
moderne Gewächshausanlagen, Wintergärten, 
Veranden, Ateliers. 


Gartenmöbel, Gartenarchitekturen, Frühbeetfenster. 


Eis. Sparrenschuhe für gemauerte Frühbeetkästen 
D.R. G. M. 488 837, 


Schattendecken „Rerkules“, 


bestes und stärkstes Schattierungsmaterial der Gegenwart, Glas und Kitt. 


Oberlicht- und Staublicht-Konstruktionen. 


Original from 


Digitized by Got ‚gle UNIVERSITY OF MINNESOTA 


—- MIR 


u LETH ) 
= 18] 1:18-7-7- 
Transatlantische Speditions - Gesellschaft 


Vagd & Co., Hamburg 


= Spezialhaus für Auslandstransporte — 


Export-Spedition = Import-Spedition 


il Original fro 
Digitized by (SO 3 ce UNIVERSITY OF MINN NESOTA 


Blick auf Ran Hammerstein und Rheinbrohl. Verklein. Illustr. aus Eyb’s heise” -Führer 
Eine Rheinreise im Luftschiff von Frankfurt/a. M. nach Düsseldorf“ 


usili P nit in Lauenburger 
U} 
Dampischifien 
Ha Tps-Anste Ve ) 
a ’ 
Ganze Toys ee 
Zweilägige Ausilüge "® "riesen Damien 
Abfahrt in Hamburg vom Stadtdeich, 
15 Minuten vom Hauptbahnhof. 


Für Schülerfahrten: Extra-Tarif, 
welcher auf Ersuchen gratis zugestellt wird. 
Beförderung von Frachigütern und Pakeien schnell und billig. 


Lauenburger Dampischiffe, Burmester u.Basedow. 
Bureau: Hamburg, Banksstr. 46, Fernspr. Gr. 8. 4091. 


Grand 


inc „ VIET JANrESZEIIEN Im 


Am Alsterbassin 
Anerkannt modernstes und ruhigstes Hotel I. Ranges 


Absteige-Quartier Sr. Exz. Graf von Zeppelin und anderen 
Mitgliedern des Kaiserlichen Aero-Klubs 


Besitzer F. Haerlin, Kgl. Hoflieferant 
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Sachsenwald-Hofriede 


umgeben von dem 28000 Morgen grossen und herrlichen 
Sachsenwald mit seinen mustergültigen, hygienischen Einrich- 
tungen, Strassen und Anlagen, ist das schönste, bestgelegenste 
und gesundeste Villenterrain in Hamburgs Umgebung. 

Sachsenwald-Hofriede ist parkartig angelegt und grössten- 
teils mit prächtigem Hochwald bestanden. 

Ueberall herrscht Ordnung und Sauberkeit. 

Alle Strassen sind mit Kanalisation, Wasserleitung (ein- 
wandfreies Wasser aus Tiefbrunnen, 8 Grad) und elektrischem 
Licht aus eigenen Zentralen versehen. 

Wirklich sehr niedrige Steuern. 

Allgemeine Verkaufsbedingungen regeln alle Verhältnisse 
und gestatten keine der Gesundheit schädlichen oder dem Wert 
der Grundstücke nachteiligen Anlagen. 

Bauplätze sind fast in allen Grössen, mit und ohne Hoch- 
wald, jetzt noch billig zu haben. 

In der Auszahlung und Hypotheken grösstes Entgegen- 
kommen. 

Das kaiserliche Postamt Aumühle liegt auf meiner Villen- 
kolonie an der Emil Specht Allee. 

Arzt am Platze. 

Alle zum Haushalt erforderlichen Lebensmittel und Bedürf- 
nisse sind in tadelloser Qualität hier zu haben. 


Sachsenwald-Hofriede muss man ge- 
sehen haben, besonders bevor man sidh 
irgend wo ankaufen will. 


Die Besichtigung der Villenkolonie ist sehr empfehlenswert, 
erfordert aber 2—3 Stunden. 

Der Besuch meines Bismarckturmes mit seiner wunderbaren 
Aussicht und seinen vielen Erinnerungen an den hochseligen 
Fürsten Otto von Bismarck ist interessant und lohnend.| 

Führer, Pläne, sowie jede gewünschte Auskunit erhält man 
in meinem Verwaltungsgebäude. 


Sachsenwald-Hofriede EMIL SPECHT. 


Fernsprecher: Aumühle No. 12 
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Mus dem Sachsenwald. 
Illustr. aus Eybs Delag-Führer ‚Im Luftschiff über Hamburg und Umgebung“. 


Original from 


Digitized by Google UNIVERSITY OF MINNESOTA 


Bei der Landung der „Hansa“ in Flensburg. . 
Illustr. aus Eyb’s Delag-Führer ‚Im Luftschiff über Hamburg und Umgebung‘. 


»&®s, Vergnügungsreisen 1913 


KGL.POST-UND 
TouRISTENDAMPFER Det Bergenske Dampskibsselskab, 


= ad Bergen, Norge. Det Nordenfjeldske 
Dampskibsselskap, Trondhjem, Norge, 


mit erstklassigen Touristen- und Postdampfern 
(70 Dampfer) Fjord-, Küsten- u. Nordkaprouten. 


Norwegen, Mitternachtsonne. 


Jeden Montag, morgens 9 Uhr, und 
Sonnabend, abends 12 Uhr ab Hamburg. 


Montag: Fiordroute: Hardanger, Sogne, Geiranger, Romsdal 
von M. 250.— an inkl. Beköstigung 
Sonnabend: Postroute: Bergen M. 45.—, Trondhjem M. 50.65 exkl. Beköstigung 
Nordcaproute: ab Hamburg inkl. Fjordroute v. M. 500.— an inkl. Beköstigung 
Nordcaproute: ab Trondhjem von M. 250.— an inkl. Beköstigung. 
Reich illustrierte, mit Karten und Plänen versehene Bücher gratis, sowie Ausgabe von 
Fahr- und Rundreisekarten bei obigen Gesellschaften in Norwegen und deren Vertreter 


in Hamburg: F.)J.Reimers, Glockengiesserwall 6, Hauptbahnhof, Abfahrtseite gegenüber. 
elegramm-Adresse: Nordcap, Hamburg. 


Spitzbergenfahrt vom 6. August bis 1. September. 


j Original from 
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Wa ESRFFEOE un al le ee 


Wir liefern seit 
dem Jahre 1898 
ständig Wasser- 
stoff für die 
Zeppelin-, Militär- 
und Parseval- 
Luitschiiffe. 
Wasserstofffindet 
ausserdem ausge- 
dehnte Verwen- 
dung in Verbin- f 
dung mit 


sau erstoff Be 


h Maasholm 
Verklein. Illustr. aus Eyb’s Delagführer „Im Luftschiff über Hamburg und Umgebung“. 


johs. Tümler & Carl Deycke 


Hamburg, Hohe Bleichen 32 


Spezialgeschäft 
feinster Colonialwaren und Conserven 


Original from 
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Hamburg, An der Aussenalster 


Verklein. Illustr. aus Eyb’s Delag-Führer ‚Im Luftschiff über Hamburg und Umgebung“, 


Weinhandlung 


und Weinstube 


Verkauf einzelner Flaschen 


Hamburg 


Glockengiesserwall 6 


vis-a-vis dem Hauptbahnhof 


DIWITITIYITIYITYTH 
RR 
(DAN BENNEEN RSS], (N) (RN N) | 


Shnadechse 


und 


Siebold 


Oartenarchitekten D. W. B. 
Hamburg 


Glockengiesserwall 25/26 
Tel. Gr. 8 No. 4208 


so.........„e..eu000....00000.0000000000000000 00000000 510000200 200000000 HH 00 000 “......... 


Carl Heintze 


Lose General-Debitu. Bankgeschäft 


H Concessionierte Hauptcollecte 
: der Hamburger Stadt-Lotterie 


Fernsprecher 
Gruppe Vill, 4408 
Telegramm-Adresse 
Lotteriebank 


Zahlstelle BERLIN 


Reichsbank 
Giro-Konto 
Postscheck-Konto 
Nummer 1559 


PLTTLIXXIILLIIILII KEIL ITTEL III 


UNION-LURAUAO 


TRIPLE SEC. 


fg 


UNION-LIKOERF 


edelsie Desseri-Liköre von köstlichem Wohlgeschmack 


UNION A.-G., LEIPZIG-MOCKAU 


Wird an Bord der Zeppelin-Luftkreuzer serviert. 


Google 


Holel Zeniralbahnhol ==: 


1913 neu renoviert und vergrössert, bekannt durch seine 


wirklich gute Hamburger Küche und bestgepflegten Biere 


PETTLLTPPPFEPPREROETTR bei trotzdem billigen Preisen. +essosser00n0n 00000... 


R Kieler Hafen, Kriegsschiff im Dock. 
Verklein. Illustr. aus Eyb’s Delag-Führer ‚Im Luftschiff über Hamburg und Umgebung“. 
N 
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R wo Gebr. Blume 
il N —— Flamburg == 
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Damenschneider 
| Anfertigung für 
Pelzerstr. 5, Herren und Damen 
1., 2. u. 3. Etage, Nahe dem Rathausmarkt. Tel. Gr.3, 1958. 


Neues Verfahren 
„Appollo“ D.R.P. 
mehr nötig und 
garantiert 


mit dem Abformer 
wodurch Anprobennicht 
tadelloser Sitz 
werden kann. 


> 


Original from 
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Flugplatz Johannisthal bei Berlin. 


CON Hlektrizitäts-Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung 
HAMBURG-BAHRENFELD 


Sp ez i a l ja b rik elektrischer Maschinen 


und Apparate 
für 
Gleich-, Dreh- 
und 
Wechselstrom 


Telegr.-Adresse: 
CONZDYNAMO. 


i Original from 
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VEREIN FÜR 
YAZIISRNGTNS BAR SINN 


empfiehlt denBeitritt für Jedermann 
————— Jahresbeitrag Mk. 6.—. 


Derselbe berechtigt zur Teilnahme an den 
jeweiligen Auslosungen und ist jedem Mit- 
glied Gelegenheit geboten hiefür eine Freifahrt 
mit dem Zeppelin-Luftschiff zu gewinnen. 
Mitglieder, welche bei den Auslosungen nicht 
mit einem Gewinnlos für eine Freifahrt ge- 
zogen werden und doch gerne eine Fahrt 
mitmachen möchten, können durch Vermitt- 
lung des Vereins eine solche zu bedeutender 

Fahrpreisermässigung erlangen. ——= 


EVSITZ STUTTGART 


Google 
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Geschäftsstelle für 
nationale u. Wohllahrisvereine 


Inhaber: 
Henry Seifert, Hamburg 6, Schanzenstrasse 75, „Triton-Haus“ 
Bank-Konto: Commerz- und Diskontobank, 
Postscheck-Konto: Nr. 4064, 
Telefon; Gr. 4, 7858, Gr. 1, 6293 (Privat) Park-Allee 18, I, 


ABTEILUNG LUFTSCHIFFAHRT, _ 


ist die alleinige Inseratannahme für dieses Buch über- 
tragen, und nimmt diese für weitere Neuauflagen Aufträge 
entgegen. -:- Man verlange Kostenanschläge unverbindlich. 


Wegen Bezug oder Vertrieb dieses Buches in ein- 
zelnen Exemplaren oder grösseren Partien für Inland wie 
Ausland wende man sich an obige Geschäftsstelle. 


Gleichzeitig empfiehlt sich obige Geschäftsstelle 
allen Vereinen und Verlegern 


zur 
rationellen Mitgliedswerbung, Gründung von Ortsvereinen, 


Einführung von Vereinszeitschriften und zur Werbung von 
INSERATEN für alle Zeitungen und Zeitschriften. 


Die Geschäftsstelle ist in der Lage, erste Referenzen anzugeben 

durch ihre bisherige Tätigkeit für: 
den Deutschen Flotten-Verein, die Deutschen Vereine vom 
Roten Kreuz, den Deutschen Luftflotten-Verein, die Gesellschaft 
für Samariter und Rettungswesen, die Deutsche Arbeitgeber- 
Zeitung, die ländliche Wohlfahrts- und Heimatpflege und den 

Verein für Zeppelinfahrten etc. etc. 
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SIEISSEN SSSSENSSIIENENSSISIIENENSDENSSENGSENSENEN 


Google 


- Amerika 


Linie 


in 
Direkter deutscher Post- und Schnelldampferdienst 
Personen-Beförderung 


nach 
aHen Weltteilen 
vornehmlich auf den Linien 


Hambure- 7 -Newyork 
Hambur® - Philadelphia 


Hamburg - Argentinien Hamburg-Cuba Hamburg-England 
Hamburg-Brasilien Hamburg-Mexiko Hamburg -Frankreich 
Hamburg-Afrika Hamburg - Westindien Hamburg-Spanien 
Hamburg- Hamburg - C.-Amerika Hamburg-Portugal 
Arabien-Persien Hamburg-Venezuela Genua-Newyork 
Hamburg-Canada Hamburg-Columbien Neapel-Newyork 
von Aniwerpen nach: von Havre nach: 
Argentinien, Brasilien, Canada, Brasilien, Westindien, Cuba, 
Westindien, Cuba, Mexiko; Mexiko, Central-Amerika; 


von Boulogne s. M. nach: 
Newyork, Argentinien, Brasilien. 


Die Dampfer der Hamburg-Amerika Linie bieten bei ausgezeich- 
neter Verpflegung vorzügliche Reisegelegenheit, sowohl 
für Kajütenreisende, wie für Zwischendecks - Passagiere. 
Vergnügungs- und Erholungsreisen zur See: 


Reisen um die Welt Mordiendfahzten nn. Westindienfahrten 
Drontheim, nac slan 

Orientfahrten nach dem N ordkap und- Südamerikafahrten 

Mittelmeerfahrten nach Spitzbergen Nilfahrten 


Humburg-Amerikn Linie, personenverken, HamDurg. 


Google 


© ID FI FEHLERN 
& FÜR 2 


AVIATIK 


K. CASPAR 


HAMBURG: 
: FLUGPLATZ : 
FUHLSBUTTEL 


S Ausbildung von Flugschülern. S 


@ GROSSTES 
| FLUGLINTERNEHMEN 


EIHOTE 


NORD-DEUTSCHLANDS. S 
oJ GER ARE WELEHE EEE 5 
Auf dem Gelände der 2 


Hamburger Luftschiffhallen-Gesellschaft. 


Google 


GUSTAV EYB 


@) VERLAG FÜR LUFTSCHIFFAHRT E 


Abteilung Kunstverlag e 
RELSTUTTOART Ir 
empfiehlt 
Porträts Seiner Exzellenz 
des Grafen Ferdinand von Zeppelin 


nach photographischen Aufnahmen 
ferner 


hervorragende Kunstblätter aus dem Gebiete 
der Zeppelin-Luftschiffahrt 


nach Originalen von Prof. Zeno Diemer, München 


„Graf von Zeppelins historische Luftfahrten“ 
(Vierfarbige Wiedergabe) Mk. 2.50 


Dasselbe in Schulausgabe 
(Schwarzweiss-Wiedergabe, Grosses Format) Mk.4.-— 


„Fahrt der Reichstagsmitglieder mit dem Z Ill“ 
(Kohledruck) Mk. 18.— 


Dasselbe in Volksausgabe Mk. 1.— 

„Z Il im Gewittersturm über dem Rhein“ 
Mk. —.50 
„Über. den Wolken“ Mk. —.50 


6 Luftschiff-Postkarten in Farben 
Mk. —.60 


Moedebeck, Oberstl. „Die Pioniere der: 


Luftschiffahrt‘‘ Ausgabe A Mk.4.— 
Ausgabe B Mk. 5.— 


——— „Jungdeutschland‘“-Postkarten —— 


Kataloge gratis und franko. 


Original from 


Digitized by (OK gle UNIVERSITY OF MINNESOTA . 


—- GUSTAV EYB 


EV VERLAG FÜR LUFTSCHIFFAHRT 
1 RERNBUE STUTTGART Hess 


EYB'S DELAG-FÜHRER 


liegen folgende Bände vor, bezw. gelangen im Laufe 
des Spätjahres 1913 zur Ausgabe: 


Band 1 Im Luftschiff über Frankfurt a.M. 
und Umgebung 


Band 2 Im Luftschiff über dem Badener Land 
und Umgebung 


Band 4 Eine Rheinreise im Luftschiff von 
Frankfurt a. M. nach Düsseldorf 


Band 5 Im Luftschiff über Berlin u. Umgebung 
Band 6 Im Luftschiff über Leipzig u. Umgebung 


Weitere Bände sind in Vorbereitung. 


Jedem der Bücher ist eine Luftschiff-Karte zur Orien- 
tierung während der Fahrt beigegeben. :: Preis pro Band Mk. 4.—. 
Die wertvollen, führenden Aufsätze der Herren Dr. Hugo Eckener, 


Fahrtenleiter der Delag, Prof. Dr. Karl E. Endriss, Frau Else Grüttel, 
C. W. Rud. Bachmann-Heidemark machen 


Eyb’s Delag-Führer 


für die Passagiere der Luftfahrten unentbehrlich. Sie bieten 

ferner allen Freunden anschaulicher Heimatgeschichte durch den 

Reichtum, die Güte und einzigartige Übersichtlichkeit der Illustrationen 
eine Quelle des Genusses. 


Der Verkauf erfolgt in allen Luftschiffen der Delag, den Hallen 
und sämtlichen Büros der Hamburg-Amerika-Linie. 


Sie sind ferner zu beziehen durch die Firma Henry Seifert, Hamburg 
(s. unten), sowie jede gute Buchhandlung. 


Die gesamte Insertions-Vertretung ist der Firma Henry Seifert, 
Hamburg, „Tritonhaus“, Schanzenstr. 75, übertragen. 
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